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Währung, Geld- und Kapitalmarkt 
Dazu Statistische Übersichten 1 1 bis 1 9 

Rekordüberschuß der Leistungsbilanz 

Die weitere Öffnung der Schere zwischen Import-
und Exportwachstum hat das Handelsbiianzdefizit 
im III, Quarta! verglichen zum Vorjahr nahezu ver­
doppelt (473 Mrd. S gegen 244 Mrd.. S). Anderer­
seits brachte der Rekordzuwachs an Reiseverkehrs­
einnahmen netto 8 31 Mrd S (+50%) Unter Be­
rücksichtigung der wenig ins Gewicht fallenden 
Transaktionen für Zinsen, sonstige Dienstleistungen 
und Transfers ( + 0 30 Mrd,, S) ergab dadurch die 
Leistungsbilanz einen noch nie erreichten Über­
schuß von 388 Mrd S, um 064 Mrd, S mehr als vor 
einem Jahr,, 

Zahlungsbilanz 

1969 1970') 
III Q u O k t III Q u . O k t 

Mil I S 

Handelsbi lanz 1 ) . - 2 442 _ 937 - 4 725 _ • 1 937 
Dienstleistungsbilanz + 5 374 + 706 + 8 253 + 704 

davon Reiseverkehr + J 5 3 9 + 619 + 8 310 + 605 

Unentgeltl iche Leistungen . . . . + 305 + 64 + 352 + 89 

Leistungsbilanz + 3 237 167 + 3 . 8 8 0 - 1 144 
Langfristiger Kapital v e r k e h r ' ) . . . - 474 + 243 + 558 + 250 

+ 2 763 + 7 6 + 4 . 4 3 8 — 894 
Kurzfristiger Kapital verkehr* ) . . . . - 282 + 66 - 1 217 + 139 
Reserveschöpfung/Sonderziehungsrechte - - — + 1 
Statistische Dif ferenz + 417 + 345 + 1 . 3 5 3 + 621 

Veränderung der Auslandsreserven . + 2 . 8 9 8 + 487 + 4 . 5 7 4 - 133 
davon Oesterreichhche Nationalbank . . + 2 048 + 2 553 + 3 . 2 2 6 + 2 223 

Kreditunternehmungen + 850 - 2 066 + J 3 4 3 - 2 3J6 
(nfernoiionoier Währungsfonds . — - - — 

' ) Vor läuf ige Zahlen. — *) Einschließlich der niehl-monefaren Goldtrans­
aktionen . — 3 ) O h n e Beteiligung des Bundes a m Internationalen Währungsfonds. 
Aufgl iederung in folgender Übersicht — *) O h n e reservewerl lge kurzfristige 
Auslandsposition der Kreditunternehmungen 

Der Saldo des langfristigen Kapiiaiverkehrs drehte 
sich von —047 Mrd.. S im II!.. Quartal 1969 auf 
+ 0 56 Mrd.. S. Diese Veränderung geht fast aus­
schließlich auf Kredittransaktionen zurück Während 
der Bund mit Rücksicht auf den heimischen Kredit-
und Kapitalmarkt wieder auf ausländische Finan­
zierungsquellen zurückgriff und netto 140 Mrd S 
hereinnahm, legten die österreichischen Kreditunter­
nehmungen per Saldo 086 Mrd, S im Ausland an, 
doppelt so viel wie im Vorjahr,, Die Milderung des 
Zinsgefälles zum Ausland, die erst gegen Ende der 
Berichtsperiode begann, hat sich auf die langfristige 
Kapitalbilanz noch nicht ausgewirkt, 

Die vorübergehende Veranlagung der Auslandskre­
dite des Bundes war entscheidend für den Devisen­
abfluß von 122 Mrd S im kurzfristigen Kapitalver­
kehr. 

Langfristiger Kapitalverkehr 

III. Quar ta l 
1969 1970 ' ) 

E A S E A S 

Mi l l . S 
Kredite an Österreich . . . 1 281 1 106 + 1 7 5 3.525 2.099 + 1 426 
Kredite an das Ausland . 565 1.043 - 4 7 8 74 969 895 
Österreichische festverzinsliche 

Wer tpap ie re . . . . 151 170 - 19 179 198 19 
Österreichische Akt ien . . 35 35 — 36 4 9 - 13 
Ausländische festverzinsliche 

Wer tpap ie re 82 252 - 1 7 0 203 373 170 
Ausländische Akt ien 227 507 - 2 8 0 244 452 

- 208 
Ausländische Beteiligungen 

in Österreich , . 524 160 + 3 6 4 454 79 + 375 
österreichische Beteiligungen 

im Ausland . . . _ 72 - 72 102 1 0 7 5 
österreichische Grundstücke 91 77 + 14 86 104 - 18 
Ausländische Grundstücke 2 6 - 4 5 5 0 
Internationale 

Finanzinstitutionen . . . _ 17 - 1 7 26 26 
Sonstige - 18 - 3 1 + 13 93 - 1 3 + 111 

Saldo der langfristigen 
Kapitalbi lanz 2 9 4 0 3.414 - 4 7 4 5 006 4 4 4 8 + 558 

E = Eingänge, A = Ausgänge S = Saldo. — ') Vor läuf ige Zahlen 

Die österreichischen Währungsreserven stiegen im 
III,, Quartal 1970 um 457 Mrd S (290 Mrd.. S im Vor­
jahr),, Davon ging mehr als ein Drittel (323 Mrd S) 
bei der Oesterreichischen Nationalbank ein, die Kre­
ditunternehmungen erhöhten ihre Netto-Auslands-
positionen um 1'35 Mrd S, 

Nach dem Auslaufen der Reisesaison schlug sich 
die Zunahme des Handelsbilanzdefizites in vollem 
Ausmaß in der Veränderung der Leistungsbilanz 
nieder, Handelsbilanz (—194 Mrd, S) und Leistungs­
bilanz (—1 14 Mrd S) hatten im Oktober einen um 
1 Mrd, S höheren Abgang als vor einem Jahr Der 

Quellen der Veränderung der Kassentiquidftät der Kredit­
unternehmungen1) 

1969 1 9 7 0 
III Qu. O k t , III. Q u . Okt 

Dispositionen im Nicht-Bankensektor 
Mill. S 

Währungsreserven + 2 8 9 8 +• 487 + 4 574 - 133 
Notenumlauf 1 ) . . . . . . . . . + 64 + 817 - 251 + 1 134 
Einlagen von Nicht-Banken bei der 

Notenbank . . . . . + 327 + 574 - 896 + 117 
Forderung der Notenbank gegen den 

Bundesschatz . . . + 5 + 5 + 7 
Direkteskonte . . . . . . . . 362 — 4 8 — -Eskontierte Wechsel für ERP-Kredite _ 15 + 6 7 - 85 + 57 
Sonstiges - 317 - 644 - 278 - 584 

Dispositionen der Notenbank 

Offen-Markt -Papiere , Ge ldmarkt -
Schatzscheine und Kassenscheine + 29 — 50 + 500 -

Disposition der Kreditunfernehmungen 
Notenbankverschuldung des 

Kredi tapparates 3 ) . . . . + 50 - 1 577 - 2 . 0 4 9 + 289 
Netto-Devisenposition - 850 + 2 . 0 6 6 - 1 . 3 4 8 + 2 . 3 5 6 

Veränderung der Kassenliquidität + 1 . 8 2 9 + 1 . 6 9 7 + 167 + 3 . 2 4 3 

' ) D i e Tabel le enthält in der untersten Ze i le die Veränderung der l iquiden Mitlei 
der Kreditinstitute In den oberen Ze i len werden die Quel len dieser Veränderung 
aus der Bilanz der Notenbank und dem Auslandsstatus der Kreditunternehmun-
gen erklärt , — ") Bankno len+MUnzen —Kassen bestände des Kreditap parates — 
' ) Eskont von Wechseln und Schatzscheinen sowie Lombardierung v o n Wer t ­
papieren, 
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Netto-Forderung der Österreichischen 
Kreditunternehmungen an das Ausland 

MilL 
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Stand der Nettoposition der Ostern Kredit-
Unternehmungen gegenüber dem Ausland 
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Die Netto-Forderung der österreichischen Kreditunterneh­
mungen an das Ausland erreichte Ende des III, Quartals 
1970 mit 6 6 Mrd. S einen Höchststand. Die kurzfristige 
Netto-Auslandsposition wird vom Kreditapparat als Instru­
ment der Liquiditätssteuerung eingesetzt und schwankt 
dementsprechend stark. Die längerfristige Netto-Auslands-
veranlagung stieg seit Anfang 1968 infolge des hohen aus­
ländischen Zinsniveaus ziemlich stetig auf das Dreieinhalb­
fache. 

Vergleich der ausgewiesenen Netto-Einnahmen aus 
dem Reiseverkehr — sie blieben mit 0 61 Mrd S un­
verändert — verdeckt den tatsächlichen Zuwachs, 
da im Oktober 1969 auch die Verkäufe der spekula­
tiv erworbenen DM enthalten sind. Langfristiges Ka­
pital wurde gleich viel {V* Mrd S) importiert Die 
Währungsreserven nahmen um 0 13 Mrd. S ab, wäh­
rend sie im Vergleichsmonat des Vorjahres um 049 
Mrd.. S gestiegen waren. Mangels zahlungsbilanz­
bedingter Zentralbankgeldschöpfung wandelte der 
Kreditapparat 2 36 Mrd.. S seiner Netto-Auslands­
position in inländische Liquidität um, wodurch die 
Währungsreserven der Notenbank um 222 Mrd. S 
wuchsen 

Besserung der Liquidität des Kreditapparates 

Die Liquidität des Kreditapparates hat sich im III.. 
Quartal merklich gebessert. Dank dem hohen Zah­
lungsbilanzüberschuß und der Rücklösung der rest­
lichen 0 50 Mrd S Kassenscheine der Oesterreichi­

schen Nationaibank konnte das Refinanzierungs-
obiigo bei der Notenbank um 205 Mrd.. S auf 2"53 
Mrd. S abgebaut und die reservewert ige Auslands­
position vor allem durch Rückzahlung kurzfristiger 
Verbindlichkeiten bei ausländischen Kreditunterneh­
mungen wieder um 1 35 Mrd, S aufgestockt werden, 
In- und ausländische liquide Mittel erhöhten sich 
(netto) um 3 56 Mrd S, nachdem sie im Vorquartal 
um 1 44 Mrd.. S gesunken waren. Die durchschnitt­
liche Überschußreserve der Kreditunternehmungen 
stieg um 0 57 Mrd S auf 0 88 Mrd, S, wogegen die 
geborgte Reserve um 257 Mrd, S auf 1 90 Mrd, S 
reduziert werden konnte und damit den tiefsten 
Stand seit Jänner 1970 erreichte 

Liquide Mittel der Kreditunternehmungen 

Juni 
1969 
Sepi O k t Juni 

Mill . 5 

1970 
Sept Okt 

NtLliono.1 Bankguthaben 8.007 9 948 10,999 

Kassen bestände . . 2.684 2.572 3.218 

Kassen liquidilät 
Minus Notenbank­

verschuldung 
Plus Netto-Devisen-

Position') 

In- und ausländische 
liquide Mittel (netto) 

9 7 0 6 9 812 12 272 
2.999 3.060 3.843 

10,691 12 520 14,217 12.705 12.872 16.115 

3 459 3,509 1 932 4 578 2 529 2 618 

2.330 3.180 1.114 1.138 2.486 130 

9 562 1 2 1 9 1 13 3 9 9 9 265 12,829 13,427 

' ) Saldo der reservewertigen kurzfristigen Forderungen und Verbindlichkeifen 
der österreichischen Kreditinstitute gegen das Ausland 

Im Oktober erhöhte der Kreditapparat seine Kassen­
liquidität vermutlich schon im Hinblick auf den Be­
darf zum Jahresultimo kräftig (-J-3 24 Mrd. S), Da die 
Zahlungsbilanz leicht restriktiv wirkte, wurden Devi­
sen im Werte von 236 Mrd,, S aus der kurzfristigen 
Netto-Auslandsposition an die Notenbank abgege­
ben, die Notenbankverschuldung jedoch nur gering­
fügig um 0 29 Mrd, S erhöht Außerdem wirkte der 
geringere Bargeldbedarf des Publikums liquiditäts-
erweiternd. 

Kredite und Spareinlagen expandieren weiter 

Der Zustrom längerfristiger Fremdmittel übertraf in 
der Berichtsperiode die inländischen Geldanlagen 
des Kreditapparates um fast 1 Mrd S, in der glei­
chen Zeit des Vorjahres hingegen war ein „Kredit­
schöpfungssaldo" von etwa 500 Mill. S entstanden. 

Die österreichische Wirtschaft nahm im IN Quartal 
545 Mrd S zusätzliche Kredite in Anspruch, davon 
1 48 Mrd S im Ausland Die Kreditexpansion war um 
0 84 Mrd. S stärker als in der gleichen Vorjahres­
periode Die Ausweitung des inländischen kommer­
ziellen Kreditvolumens war mit 398 Mrd, S um 
3A Mrd S schwächer Anteilsmäßig wuchsen die 
Hypothekar- und Kommunaldarlehen ( + 1 89 Mrd S) 
sowie die sonstigen Schillingkredite (vorwiegend 
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Inländische Geldanlagen und Zufluß längerfristiger Mittel 
(Kreditunternehmungen) 

1969 1970 
III Qu. O k t . III. Q u O k t 

Mi l S 

Kredite . . . 4 733 1.510 3 979 2 1 0 1 

Wer tpap ie re .. . . - 88 - 2 3 125 15 

Schatzscheine 1) und Kassenscheine der Oester­
reichischen Nat iona lbank . . . . - 8 4 1 82? - 1 9 5 876 

Inländische Geldanlagen 3.804 2.316 3.909 2 992 

Spare in lagen. . . . . . 2 969 2 796 3 6 8 5 3,239 

Terminein lagen und Kassenscheine - 4 1 4 150 132 16 

Bei inländischen Nicht-Banken aufgenommene 
Gelder 43 21 97 63 

Bankobligat ionen 9 ) . . . . 718 929 975 419 

Zuf luß längerfristiger Mittel 3 316 3 8 9 6 4 889 3 737 

' ) N u r inlandswirksame Transakt ionen, ohne Offen-Markt-Schatzscheine'* und 
„Geldmarkt-Schatzscheine' , — s ) Pfandbriefe, Kommunaiobl igat ionen, Kassen-
obligafionen, Namensschuldverschreibungen. 

Kontokorrentkredite) ( + 1 28 Mrd, S) am kräftigsten,, 
Unter den Kreditgebern waren die Bausparkassen 
(088 Mrd,, S), die Aktienbanken ( + 083 Mrd, S) l ind 
die ländlichen Kreditgenossenschaften (+0 75 
Mrd, S) an der Kreditausweitung am stärksten be­
teiligt, Die Veranlagung in titrierten Krediten (Schatz­
scheine und Wertpapiere) war wie im Vorjahr rück­
läufig (—0 07 Mrd, S gegen —0 93 Mrd, S), 

Allein drei Vierte! des längerfristigen Fremdmittelauf­
kommens stammen aus den sehr kräftig wachsen­
den Spareinlagen, die um 3 69 Mrd, S (2 97 Mrd, S 
im Vorjahr) zunahmen, Eigene Emissionen wurden 
für nahezu 1 Mrd.. S abgesetzt. 

Die inländischen Direktkredite (überwiegend son­
stige Schillingkredite sowie Hypothekar- und Kom­
munaldarlehen) expandierten im Oktober absolut 
wieder merklich kräftiger als vor einem Jahr (210 
Mrd. S gegen 1 51 Mrd,, S); im September war die 
Zunahme vermutlich infolge vorübergehend hoher 
Liquidität der Wirtschaft schwächer gewesen als 
1969,, Die Einlagen bei den Kreditunternehmungen 
erreichten das bisher beste Oktoberergebnis, vor 
allem weil die Spareinlagen, die heuer durch den 
Weltspartag stärker angeregt wurden, um 3 24 Mrd,, S 
zunahmen, das ist um 0 44 Mrd. S mehr als im Vor­
jahr,, Ihre Zwölfmonats-Zuwachsrate hält sich be­
reits seit Juli auf 15 3 /4%. 

Kräftige Zunahme des Buchgeldes 

Die Ausweitung des inländischen Geldvolumens war 
im III. Quartal mit 369 Mrd, S fast doppelt so stark 
wie in der gleichen Periode des Vorjahres (1 "89 
Mrd, S) und erreichte den höchsten jemals erzielten 
Wert im Mi. Quartal. Wie im Vorjahr lag der Schwer­
punkt der Expansion auf dem Giralgeld, nachdem 
sich im II. Quartal 1970 die Geldschöpfung zugun­
sten des Bargeldes verlagert hatte. Die starke Zu­

nahme der Geldmenge erklärt sich in erster Linie 
aus dem hohen Zahlungsbilanzaktivum, das sich 
überwiegend in den Sichteinlagen der Wirtschafts­
unternehmungen und Privaten niederschlug,, Binnen­
wirtschaftliche Faktoren dämpften die Geldmengen­
expansion, 

Quellen der Veränderung des Geldumlaufes 

1969 1970 
III. Qu. O k t . II! Q u . Okt 

Mill S 

Auslandstransaktionen 3 1 5 7 432 5 3 5 6 - 512 
Notenbank') ... 2.048 2 J53 3.226 2 223 
Kreditapparat1) 1 109 ~ - 2 121 2 130 - 2 735 

Inländische Geldanlagen des Kredit­
apparates 3 ) 3.804 2 316 4 4 0 9 6 ) 2 992 

Abzüglich Geldkapitalzuf luß') - 3 316 --3.896 - 4 . 8 8 9 - 3 . 7 3 7 
Sonstiges . . . . . . . - 1 . 7 5 3 --1 .689 - 1 . 1 8 5 - 1 . 5 8 7 

Veränderung des Geldvolumens 1.892 -- 2 837 3..691 - 2 . 8 4 4 

davon Bargeld . . . - 64 -- 817 251 - f 134 
Sichteinlagen bei Kreditunter­

nehmungen . . . . 2.251 --1 817 2 622 - 1 . 5 9 4 
Sichteinlagen bei der Notenbank') - 29J -- 203 818 - 116 

' ) Änderung der Währungsreserven (Netto-Bestände) der Notenbank, einschließ­
lich Änderung der Forderung aus der Beteiligung des Bundes am Internationalen 
Währungsfonds — 3 ) Änderung der Netto-Auslandsposition. — s ) O h n e „Offen-
Markt-Schatzscheine ' und ohne , Geldmarkf-Schatzscheine . — 4 ) Zunahme 
w i r k t umlaufshemmend. — 5 ) O h n e Einlagen von Kreditunternehmungen — 
*) O h n e Rücklösung von 500 Mill. S Kassenscheinen der Oösterreichischen Nat iona l ­
bank, 
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Die starken Schwankungen in der Veränderung des Giral-
geldes schlagen sich zwar im Geldvolumen nieder, werden 
aber überwiegend durch die Entwicklung des Bargeldes 
merklich gedämpft. In der abgebildeten Konjunkturphase 
scheinen die Giralgeldveränderungen der Konjunkturent­
wicklung voranzugehen und die Bargeldveränderungen 
nachzuhinken.. 
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Im Oktober wirkten sowohl außen- als auch binnen­
wirtschaftliche Faktoren auf den Geldumlauf restrik­
tiv. Das Geldvolumen schrumpfte im gleichen Aus­
maß wie im Vorjahr (—2 84 Mrd, S).. Saisonüblich 
sanken die Sichteinlagen stark (—1 59 Mrd,. S), allein 
die Sozialversicherungsanstalten zogen für die Aus­
zahlung der 14 Rente 1 64 Mrd. S ab. 

Höheres Emissionsvolumen — Beruhigung auf dem 
Aktienmarkt 

Die Emissionstätigkeit dieses Jahres wurde Anfang 
Dezember beendet. Insgesamt konnten Anleihen im 
Nominalwert von 5 83 Mrd, S placiert werden, um 
1 15 Mrd, S mehr als im Jahr 1969, Die Industrie und 
sonstige inländische Emittenten erhöhten ihr Emis­
sionsvolumen um 555 Mill S auf 1,990 Mill S, Elek­
trizitätsunternehmungen um 380 Mill S auf 860 
Mill,, S, der Bund um 235 Mill,, S auf 2350 Mill, S; 
Länder und Städte begaben gleich viel (500 Mill, S), 
ausländische Emittenten um 20 Mill, S weniger (130 
Mill,, S) als im Vorjahr,, Eine etwas bessere Ausstat­
tung der Herbstanleihen erhöhte die Rendite ver­
glichen mit dem Vorjahr von 7 2% auf 7 4 % ; im 
Jahresdurchschnitt stieg die Rendite der Neuemis­
sionen von 7 3% auf 7 4%, 

Da sich das Publikumsinteresse vorwiegend auf die 
Neuemissionen konzentrierte, verlief die Geschäfts­
tätigkeit auf dem Sekundärmarkt ruh\g, und die 
Kurse veränderten sich wenig,, Die Börsenumsätze 
waren im III.. Quartal nur um 1 7% höher als vor 
einem Jahr.. Auch im Oktober und November ver­
schob sich dieses Bild kaum. 

Auf dem Aktienmarkt zogen die Kurse im III. Quar­
tal bei lebhaften Umsätzen merklich an Die Börsen­
umsätze lagen um 60% über dem entsprechenden 
Vorjahreswert. Erst gegen Ende September beruhigte 
sich der Markt Gewinnrealisierungen ließen die 
Nachfrage und teilweise auch die Kurse sinken,, Im 
Oktober und November gaben die Kurse um 0 7 % 
und 0 6% nach, der Kursindex der Industrieaktien 
sank um 0 7% und 0 9%, 

Preise und Löhne 
D a z u Statistische Übersichten 2 1 bis 2 7 

Unveränderte Preistendenzen 

Die Preissituation hat sich seit der Jahresmitte nicht 
verändert: Die Rohwarenpreise auf den Weitmärkten 
sind rückläufig und liegen bereits unter dem Vorjah­
resniveau, der Auftrieb der Außenhandelspreise 
schwächt sich leicht ab Im Inland hat die Teuerung 

auf der Großhandelsstufe ihren Höhepunkt über­
schritten, die Preistendenz auf den Konsumenten­
märkten blieb bisher unverändert, Ehe aber noch die 
Dämpfung des Preisauftriebes in den vorgelagerten 
Produktions- und Handelsstufen auf die Einzelhan­
delspreise durchschlagen wird, werden Lohnkosten-
überwälzungen im Gefolge der laufenden Lohnrunde 
zu einem neuen Preisschub führen, Mit einem Ab­
flauen der Preissteigerungen ist daher — obgleich 
die konjunkturellen Auftriebstendenzen auf den 
Weltmärkten und wahrscheinlich auch im Inland be­
reits im Laufe des Jahres 1970 ihren Höhepunkt 
überschritten haben — nicht vor Mitte 1971 zu rech­
nen, 

Auf den internationalen Rohwarenmärkten gaben die 
Preise infolge der konjunkturbedingten Abschwä­
chung der Nachfrage in den westlichen Industrie­
staaten im Herbst weiter nach.. Das Niveau der Roh­
warenpreise, das (gemessen am Index des Londoner 
„Economist") im I Quartal noch um 10V2% über dem 
Vorjahresstand gelegen war, verringerte seinen Vor-
jahresabstand bis zum III. Quartal auf + 5 % und war 

Rückgang der Rohwarenpreise 
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Ende November bereits niedriger als 1969 Auch die 
Nahrungsmittelpreise, die Sange Zeit von der allge­
meinen Preisentwicklung ausgenommen waren 
(III Quartal +19%), gingen in den letzten Monaten 
zurück (Ende November +1272%) . Das rasche Ab­
gleiten der besonders konjunkturreagiblen Metall­
preise setzte sich fort: NE-Metalle notierten im 
III Quartal um 16% und Ende November schon um 
mehr als 30% niedriger als im Vorjahr, die west­
europäischen Stahlexportpreise lagen um 5% und 
fast 20% tiefer als 1969. 

Entwicklung der Preise 
(Übersicht) 

0 I. Q u II. Q u III. Q u Ende N o v 
1969 1970 1970 1970 1970 

Veränc lerung gegen das Vor jahr in % 

Wel lmarktpre ise ' ) 8 % 1 0 / , 7 5 - 0 

Nahrungsmittel . . VA 11 1 2 % 19 1 2 / . 
Faserstoffe - 5 / s - 4 3 % - 2 
Metalle 19 26 % 5 - 1 6 - 3 0 % 

Stahlexportpreise') «/* 4 5 / s 20 - 5 - 1 9 1 4 

Importpreise 3 ) 3 7 7 6'A 
Ex porlp reise 3) . . . . VA 5 5 5 

Preisindex des Brutto-
Nationalproduktes 3 3 % VA 5 
Investitionsgüter 3 5% 6'A VA 

Bauten 2 5 6 8 
Ausrüstungsinvestitionen «/» SA S'A 6'/» 

Privater Konsum 2 / 4 3 VA 4 

1 ) Rohwarenindex des Londoner „Economist". — *) Westeuropäische Export­
preise für W a l z w a r e — 3 ) im engeren Sinn, Institutsschätzung 

Die Außenhandelspreise insgesamt zogen weiter an, 
da die Fertigwarenpreise langsamer auf die Abküh­
lung der internationalen Konjunktur reagieren. Die 
Zuwachsrate der österreichischen Importpreise 
schwächte sich nur geringfügig von 7% im 1 Halb­
jahr auf 672% im III.. Quartal ab, Die Ausfuhrpreise 
steigen weiterhin mit einer Jahresrate von 5%.. 

Das inländische Preisniveau erhöhte sich im Sommer 
nicht mehr so stark wie im 1 Halbjahr Der Preis­
index des Brutto-Nationalproduktes vergrößerte sei­
nen Vorjahresabstand nur noch leicht von 4 3 A% im 
II. auf 5% im III. Quartal. Die Investitionsgüterpreise 
steigen nach wie vor beträchtlich stärker ( + 77a%; 
Ausrüstungen + 672%, Bauten + 8 % ) als die Kon­
sumgüterpreise (Preisindex des privaten Konsums 
+ 4 % , III.. Quartal 1969/70), 

Die seit Jahresmitte festzustellende Beruhigung der 
Großhande/spreise hielt im Herbst an, so daß die 
Zuwachsraten der Preisindizes fast durchwegs klei­
ner wurden, Die Teuerung ist allerdings nach wie vor 
stärker als im [angjährigen Durchschnitt, Der Index 
der Großhandeispreise stieg von August bis Novem­
ber um 0 9 % (ohne Saisonprodukte ebenfalls 0 9%), 
sein Abstand vom Vorjahresniveau verringerte sich 
von 5 1 % im III, Quartal auf 4 5% im November 

Entwicklung der Großhandelspreise 

III. Qu N o v . III. Qu. Nov. 
1970 1970 1970 1970 

gegen 
II. Q u Aug. III. Qu. Nov. 
1970 1970 1969 1969 

Veränderung in % 

A A g ra re rzeu g n iss e - 1 0 + 0 6 + 1 7 + 2 4 
Getreide - 3 8 + 3 3 + 2 0 + 3 4 
Futtermittel + 0 2 + 0 5 + 1 2 2 - 26 

Lebend vi eh + 2 7 —Z 1 + 4 1 - 29 

Nahrungsmittel und Getränke - 0 5 — + 0 5 + 3 2 
Gemüse und Obst . . . . - 3 4 - 0 6 - 1 7 + 1 2 3 

B Rohstoffe und Halberzeugnisse . + 1 8 + 1 0 + 9 0 + 7 4 
Rohstoffe - 0 8 + 0 7 + 1 2 0 + 9 3 

Rund- und Schnittholz + 1 5 + 3 1 + 2 3 4 + 2 0 8 
Brennstoffe . . . . . . . + 3 1 + 1 5 + 8 1 + 71 

Kohle Koks, Briketts . + 6 3 + 2 9 + 1 7 1 + 1 4 9 
Mineralölerzeugnisse - _, - _ 

Halberzeugnisse . . + 0 7 f 0 2 + 9 3 + 7 0 
Chemikal ien - + 3 1 + 1 6 6 + 1 8 8 
Baustoffe + 2 1 — + 4 6 + 4 7 

Tafelglas . . . . - 1 7 + 0 8 + 1 4 + 3 0 
Eisen- und Stahl + 1 5 - 0 4 + 1 1 8 + 7 1 

NE-Meta l le - 6 1 - 5 1 - 1 8 - 1 0 0 

C Fert igwaren + 0 4 + 0 8 + 4 4 + 36 

Chem Erzeugnisse, Droger iewaren - 1 1 + 0 6 + 3 5 + 3 3 

Maschinen und Verkehrsmittel + 1 4 + 2 2 + 5 6 + 5 7 
Hausrais- und Eisenwaren + 0 4 + 0 4 + 3 2 + 1 s 
Papierwaren . + 1 8 — + 8 9 + 6 9 
Sonstige Fert igwaren . . + 0 2 - 0 1 + 1 3 + 0 5 

G r o ß h a n d e l s p r e r s i n d e x i n s g e s a m t + 0 4 + 0 9 + 5 1 + US 

ohne Saison Produkte + 0 6 + 0 9 + S 4 + 4 2 

(5 4 % auf 4 2%), Die Teuerungsrate der Agrarpreise 
erhöhte sich von 1 1/2% im III., Quartal auf 2 7 2 % im 
November, hauptsächlich weil Gemüse und Obst 
merklich mehr ( + 12%) kosteten als 1969, Anderer­
seits sanken die Preise für Lebendvieh, die im 
I.. Quartal noch um 1072% über dem Vorjahresniveau 
gelegen waren, im November um 3 % darunter. 

Rohstoffe und Halberzeugnisse verteuerten sich von 
August bis November um 1 % (halb soviel wie vom 
II zum III.. Quartal), ihre Teuerungsrate gegen das 
Vorjahr sank von 9 % im III Quartal auf 7 7 2 % im 
November.. Der Auftrieb der Brennstoffpreise hat 
zwar nachgelassen, betrug in den letzten drei Mo­
naten jedoch noch immer 172%; im November koste­
ten Brennstoffe insgesamt um 7%, feste Brennstoffe 
um 15% mehr als 1969. Unter den Rohstoff preisen 
(+12% III Quartal, + 972% November 1969/70) zog 
Rund- und Schnittholz neuerlich verstärkt an (No­
vember + 21%). Die Preise für Halberzeugnisse blie­
ben im Durchschnitt stabil, ihr Vorjahrsabstand ver­
ringerte sich von 97a% im IM. Quartal auf 7% im 
November (Chemikalien verteuerten sich weiter 
stark, die Preise für Eisen, Stahl und NE-Metalle 
geben parallel mit den Weltmarktpreisen bereits 
nach) Die Steigerungsrate der Fertigwarenpreise 
(August/November + 1 %) sank von 47z% im 
III. Quartal auf 372% im November Insbesondere 
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Preistendenzen im Groß- und Einzelhandel Entwicklung der Verbraucherpreise 

• Verbraucher-preisindex 
-Ohne Saisonprodukte 
und amtlich geregelte Preise / ' 

0 2 

O 7 _ 

. £ 4 -

Grosshandelspreistndex / - - \ 
— Ohne Agnafenzeugnisse / v . 

6.1.f.W./l63 

i ii in IV v vi VII vm ix x xi XII 

1969 

J_i_L_L I I I I 

I II in iv v vi vn VIII ix x 

1970 
XI X I I 

Maschinen und Verkehrsmittel hatten weiterhin an­
ziehende Preise ( + 5 V 2 % November 1969/70). 

Der kräftige Auftrieb der Verbraucherpreise hält an. 
Die Abschwächung der Preissteigerungen auf der 
Großhandelsstufe hat auf die Einzelhandelspreise 
noch nicht übergegriffen, die Verbraucherpreise zei­
gen jedoch auch keine Tendenz zur Beschleunigung: 
Seit dem Frühjahr erhöhen sie sich saisonbereinigt 
mit einer Jahresrate von 472%.. Die Teuerungsrate 
gegenüber dem jeweiligen Vorjahresmonat, die seit 
Jahresbeginn ständig zugenommen hatte (das Preis­
niveau war im Jahre 1969 schwächer gestiegen), hat 
sich im Herbst stabilisiert, weil sich zur gleichen 
Zeit des Vorjahres der Preisauftrieb mit der DM-Auf­
wertung verstärkt hatte.. Der Verbraucherpreisindex 
erhöhte sich von August bis November um 1 0 % 
(ohne Saisonwaren ebenfalls 10%), gegen 1 5 % 
(11%) vom II. zum Hl Quartal; der Abstand des 
Index vom Vorjahr hat sich nicht mehr vergrößert 
(III. Quartal + 4 7 % , November + 4 8 % ; ohne Saison­
waren + 4 8% und +46%).. 

Der Auftrieb der Nahrungsmittelpreise schwächte sich 
im Herbst saisonbedingt ab, im Vorjahres vergleich 
vergrößerte sich ihre Teuerungsrate von 4V2% im 
III. Quartal auf 5 V j % im November Die Preise iand-

I I I . Q u 
1970 

Nov , 
1970 

I I I . Q u . 
1970 

N o v . 
1970 

I I . Q u 
1970 

gegen 
A u g . I I I Q u 
1970 1969 

Veränderung in % 

Aug. 
1969 

Ernährung und Ge l ränke + 1 5 + 0 8 + 4 5 + 5 5 

Saisonprodukte + 7 6 - 2 8 + 3 1 + 8 9 

Ernährung ohne Saisonprodukte + 0 6 + 1 2 + 4 6 + 5 0 

Fleisch + 0 6 + 1 1 + 6 8 + 5 7 
T a b a k w a r e n . . . . - - — -W o h n u n g + 2 6 + 1 5 + 1 1 0 + 9 6 

Beleuchtung und Beheizung + 3 2 + 1 9 + 8 9 + 8 1 

Hausrat + 0 8 + 0 8 + 3 3 + 3 1 

Bekleidung . . . . . . . . . . + 0 7 + 1 4 + 2 7 + 3 1 

Reinigung von W o h n u n g Wäsche und 
Bekleidung . . . . + 0 4 + 0 2 + 7 3 + 6 6 

Körper - und Gesundheitspflege + 4 4 + 0 5 + 9 0 + 1 0 5 

Bildung, Unterr icht , Erholung + 1 2 + 1 5 + 2 7 + 3 9 
Verkehr + 0 2 + 0 ' 1 + 1 7 - 0 3 

Verbrauchergüter + 1 5 + 0 7 + 4 5 + 5 2 
Nahrungsmittel . . + 1 4 + 0 4 + 4 2 + 5 1 
Sonstige + 1 8 + 1 6 + 5 5 + 5 4 

Gebrauchsgüter + 0 7 + 0 9 + 2 9 + 2 4 

langlebige + 0 6 + 0 6 + 2 9 + 1 7 

kurzlebige + 0 7 + 1 2 + 2 8 + 2 9 

Dienstleistungen . . + 1 8 + 1 3 + 5 1 + 4 1 
Wohnungsaufwand + 2 5 + 1 5 + 1 2 3 + 1 0 0 

Amtlich preisgeregelte W a r e n und 
Leistungen . . . . . + 0 8 + 0 5 + 2 8 + 2 4 

Nicht amtlich preisgeregelte W a r e n 
und Leistungen . + 1 5 + 1 1 + 4 7 + 5 2 

V e r b r a u e h e r P r e i s i n d e x i n s g e s a m t + 1 5 + 1 o + 4 7 + 4 8 

ohne Saison Produkte . + 1 1 + 1 0 + 4 8 + 4 6 

wirtschaftlicher Saisonwaren, die im Sommer kaum 
höher waren als 1969 (III, Quartal + 3 % ) , lagen im 
Herbst zunehmend über dem Vorjahresniveau (Ok­
tober + 4 % , November +9%).. Auch die saisonunab 
hängigen Nahrungsmittelpreise stiegen wieder stär­
ker als in den Sommermonaten ( + 1 % August/No­
vember, nach + 7 2 % II./III. Quartal), ihr Vorjahrs­
abstand vergrößerte sich von 472% (III. Quartal) auf 
5% (November) Ins Gewicht fiel die zweite Erhö­
hung des Bierpreises in diesem Jahr ( + 18% Novem­
ber 1969/70). Fleisch wurde im Einzelhandel weiter­
hin teurer ( + 57z% November 1969/70).. 

Die Preise nicht preisgeregelter Dienstleistungen 
stiegen nach wie vor stark ( + 2 % August/November 
nach + 3 % M/IM. Quartal), ihre Teuerungsrate er­
höhte sich bis November auf 972% (872% im 
Iii, Quartal) Einschließlich der nahezu stabilen Ta­
rife lagen die Dienstleistungspreise im November um 
6% über dem Vorjahrsniveau, Etwas abgeschwächt 
hat sich der Auftrieb der Mieten: ihre dreimonatige 
Veränderungsrate schwächte sich von 272% im 
III Quartal auf 17z% im November ab, ihre Jahres­
rate sank von 1272% auf 10%. Auch der Aufwand 
für Beleuchtung und Beheizung verteuerte sich et­
was langsamer ( + 2 % August/November gegen + 3 % 
El./III Quartal), ist jedoch noch beträchtlich höher 
als vor einem Jahr ( + 8%, feste Brennstoffe allein 
+ 1372%),, Die Preise für industrielle und gewerb­
liche Waren erhöhten sich in den letzten drei Mona-
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Beiträge einzelner Warengruppen zur Erhöhung des 
Verbraucherpreisindex 

Tariflohnindex 66 

Stundenbasis 
III Q u N o v . III Qu. N o v . I. Hbj . III. Qu. O k t . I I I . Q u O k t 

1970 1970 1970 1970 1970 1970 1970 1970 1970 

I I . Qu. 
gegen 

A u g . III, Q u N o v . Steigerung gegen das Vor jahr 
1970 1970 1969 1969 

Prozentpunkte 
Arbe i te r , . . . . + 7 5 + 4 7 + 4 7 + 9 4 + 9'4 

1, Amtlich preisgeregelle W a r e n und 
G e w e r b e + 6 9 + 6 9 + 7 3 + 1 1 5 + 1 1 9 

Dienstleistungen . . . . + 0 ' 2 + 0 ' 1 + 0 6 + 0 6 Baugewerbe + 7 8 + 8 6 + 8 6 + 1 3 6 + 1 3 6 

W a r e n . . + 0 2 + 0 1 + 0 6 + 0 6 ohne Baugewerbe + 6 ' 5 + 5 9 + 6 5 + 1 0 ' 5 + 1 1 1 
_ + 0 0 + 0 0 + 0 0 Industrie + 7 ' 9 + 2 9 + 2 4 + 7 7 + 7 1 

2 Nicht amtlich preisgeregelte W a r e n 
+ 0 0 + 0 0 + 0 0 

Handel . . + 8 1 + 5 7 + 5 7 + 1 0 6 + 1 0 6 
und Dienstleistungen (ohne Saison­
produkte) + 0 8 + 0 9 + 3 3 + 3 4 Angestellte . . + 7 9 + 4 1 + 3 4 + 9 1 + 8 4 

Nahrungsmittel . . . + 0 1 + 0 3 + 1 1 + 1 2 G e w e r b e + 8 0 + 6 6 + 3 7 + 1 1 7 + 8 7 
Industrielle u gewerb l W a r e n . . + 0 3 + 0 3 + 1 0 + 0 " 9 Baugewerbe + 6 2 + 7 9 + 7 9 + 1 3 1 + 1 3 1 
Dienstleistungen + 0 4 + 0 3 + 1 2 + 1 3 ohne Baugewerbe . + 8 6 + 6 1 + 2 2 + 1 5 0 + 1 0 8 

3, Mieten . . . . . . . . + 0 1 + 0 0 + 0 7 + 0 5 Industrie + 8 4 + 1 4 + 1 1 + 6 3 + 6 0 
4 Verbraucherpreisindex ohne Saison­ Handel . . . + 7 4 + 5 2 + 5 2 + 1 0 3 + 1 0 3 

produkte ( 1 + 2 + 3 ) + 1 1 + 1 0 + 4 6 + 4 5 
+ 7 4 + 5 2 + 5 2 + 1 0 3 + 1 0 3 

5. Saison produkte . . . + 0 4 - 0 1 + 0 1 + 0 4 Insgesamt + 7 6 + 4 6 + 4 3 + 9 4 + 9 1 
V e r b r a u c h e r p r e i s i n d e x 

+ 4 7 + 4 9 
G e w e r b e + 7 1 + 6 9 + 6 7 + 1 1 5 + 1 1 4 

i n s g e s a m t ( 4 + 5 ) + 1 5 + 0 9 + 4 7 + 4 9 
Industrie + 8 1 + 2 6 + 2 2 + 7 3 + 6 9 
H a n d e l + 7 6 + 5 4 + 5 4 + 1 0 4 + 1 0 4 

ten um 1 % , Ihre Jahressteigerungsrate betrug im 
III. Quartal 3% und im November 272%.. Im einzelnen 
zogen vor allem die Preise für Bekleidung und Le­
derwaren verstärkt an ( + 3 % November 1969/70). 

Die Erhöhung des Verbraucherpreisniveaus von 
August bis November ist zu jeweils knapp einem 
Drittel auf die Preise für Nahrungsmittel, Dienstlei­
stungen sowie industrielle und gewerbliche Waren 
zurückzuführen, Die Mieten und die amtlich geregel­
ten Preise (Brennstoffe) fielen vergleichsweise weni­
ger ins Gewicht als in den Vormonaten, Zur Preis­
steigerung gegen das Vorjahr (November 4 3A%) tru­
gen Nahrungsmittel und Dienstleistungen jeweils 
rund 11/z% bei, industrielle und gewerbliche Waren 
rund 1 % , preisgeregelte Waren (Brennstoffe) und 
Mieten jeweils ein weiteres 72%. 

Mäßiger Lohnauftrieb vor der Lohnrunde 

Die Tariflöhne sind im 2,, Halbjahr nur wenig gestie­
gen, ihr Abstand vom Vorjahresniveau hat sich lau­
fend verringert, Im Herbst hat die neue Lohnrunde 
eingesetzt; die meisten Lohnvereinbarungen werden 
jedoch erst Anfang 1971 in Kraft treten, Die jähr­
lichen Zuwachsraten der Effektiwerdienste haben 
sich parallel mit jenen der Mindestlöhne, aber in ge­
ringerem Ausmaß abgeschwächt, da betriebliche 
Lohnbewegungen, die die Lohnrunde zum Teil schon 
vorwegnahmen, die Lohndrift weiter zunehmen lie­
ßen, Infolge des geringeren Lohnanstieges haben 
die Arbeitskosten je Erzeugungseinheit nach der 
kräftigen Zunahme im 1 Halbjahr wieder fallende 
Tendenz, 

Das Tariflohnriweau erhöhte sich von Juli bis Okto­
ber um weniger als 1 / 2 % , sein Abstand vom Vorjahr 
verkleinerte sich von 772% (pro Stunde 1272%) im 
1, Halbjahr auf 472% (9%) im Oktober, Im Gewerbe 

blieb die Zuwachsrate relativ hoch (672% im Okto­
ber, nach 7% im 1,, Halbjahr), da die Lohnverein­
barungen in diesem Bereich stärker streuen als in 
der Industrie, Die Beschäftigten im graphischen Ge­
werbe erreichten eine Tariflohnerhöhung von durch­
schnittlich 13% (im März 1971 folgen weitere 5%) 
In der Industrie beschränkten sich die Neuab­
schlüsse bisher auf die Lebensmittelbranche (Arbei­
ter in der Brauindustrie 4 -13%, in der Zuckerindu­
strie 4-12%); die Steigerungsrate der Mindestlöhne 
gegen das Vorjahr ging von 8% im 1. Halbjahr auf 
2% im Oktober zurück (Arbeiter + 2 7 2 % , Angestelite 
+ 1%),. 

Für die Verhandlungen der laufenden Lohnrunde kam 
dem Abschluß der Metallarbeiter eine Schlüsselstel­
lung zu, da sich an ihm auch andere Beschäftigten­
gruppen orientieren.. Der neue Kollektivvertrag tritt 
19 Monate nach der letzten Lohnvereinbarung im 
Jänner 1971 in Kraft, hat eine Laufzeit von 17 Mo­
naten und sieht eine Tariflohnerhöhung von 13%, 
eine Ist-Lohn-Erhöhung von 8% sowie bessere Ne­
benleistungen und Abfertigungsansprüche vor. Ein 
ähnliches Ergebnis erzielten die Industrieangestell­
ten (Tariflöhne 12% bis 14%, Ist-Löhne 73U°/o) und 
die Arbeiter in der Textilindustrie (1372%, 8%), de­
ren Verträge ebenfalls Anfang 1971 wirksam wer­
den. Die Beschäftigten im Handel erhalten ab Jän­
ner (für ein Jahr) eine Lohnerhöhung von 9%. In 
nächster Zeit folgen die Arbeitnehmer in der chemi­
schen Industrie sowie in der Bekleidungs- und Le­
derindustrie, Im Frühjahr wird die Lohnrunde vor­
aussichtlich mit Abschlüssen in den restlichen Le­
bensmittelbranchen zu Ende gehen, (Für die Bau-
und Holzarbeiter tritt im April 1971 die zweite Etappe 
einer Stufenvereinbarung im Ausmaß von 7% in 
Kraft) 
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Lohnentwicklung in der Industrie1) Effektiwerdienste 
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' ) Monatsverdienste und Arbeits kosten saisonbereinigt 

Die Effektivverdienste zogen im Sommer saisonbe­
reinigt zwar weiter an, ihr Auftrieb war jedoch 
schwächer als im 1. Halbjahr, und ihr Vorjahres-
abstand nahm allgemein ab. In der Industrie verdien­
ten die Beschäftigten pro Kopf im III.. Quartal um 
772% (netto 672%) mehr als im Vorjahr, nach 10% 
(9%) in der ersten Jahreshälfte. Das schwächere 
Wachstum der Lohneinkommen ist zum Teil eine 
Folge geringerer Überstundenleistungen,, Die Stun­
denverdienste der Industriearbeiter nahmen im 
III.. Quartal im Vorjahresvergleich nicht viel weniger 
zu (12%) als im 1. Halbjahr (13%). Gleichzeitig sank 
jedoch die bezahlte Arbeitszeit je Industriearbeiter 
um 3 1/2% unter das Vorjahresniveau (1. Halbjahr: 
—272%). Da sich auch das Wachstum der Beschäf­
tigung abschwächte, war das Arbeitsvolumen im 
III. Quartal erstmals in diesem Jahr niedriger als 
1969.. Dementsprechend verlangsamte sich die Ex­
pansion der industriellen Lohnsumme von 14% in 
der ersten Jahreshälfte auf 1 1 % im III. Quartal. 

Die Lohndrift hat bei stagnierenden Tariflöhnen be­
trächtlich zugenommen In der Gesamtwirtschaft 
(ohne Öffentlichen Dienst) erhöhte sie sich von 1 % 
im 1. Halbjahr auf rund 3% im III. Quartal, In der 
Industrie vergrößerte sich die Bruttodrift von 2% auf 
5%; die Nettodrift (gemessen an den Stundenver-

0 0 1 . H b j III Qu 
1968 1969 1970 1970 

Veränderung gegen das Vor jahr in % 
Industrie 

Brutto-Lohn- und Gehaltssumme . . + 4 8 + 9 6 + 1 4 1 + 1 1 0 

Beschäftigte . . . . . . - 1 8 + 3 1 + 3 7 + 3 2 
Brutto-Monats verdienst je Beschäftig­ + 6 6 + 6 3 + 1 0 1 + 7 5 

ten ohne Sonderzahlungen + 6 5 + 6 4 + 1 0 1 + 7 5 
N etto-M • n als ve rd i e n st + 7 0 + 4 8 + 9 1 + 6 7 

Bezahlte Arbeitsstunden pro Arbei ter + 0 2 - 0 1 - 2 5 - 3 6 

Bezahlte Arbeiferstunden 
(Arbeitsvolumen) , . ,. , - 1 9 + 3 0 + 1 0 - 0 9 

rutto-Stundenverdienst je Arbei ter + 6 0 + 6 2 + 1 3 0 + 1 1 9 

ohne Sonderzahlungen . . . . + 5 9 + 6 4 + 1 3 0 + 1 1 4 

Baugewerbe (Wien) 
Brutto-Wochenverdienst . + 5 8 + 5 4 + 7 5 + 1 0 5 

Brutto-Stundenverdienst . . + 5 0 + 5 6 + 7 8 + 9 6 

diensten der Industriearbeiter ohne Sonderzahlun­
gen), die zu Jahresbeginn noch negativ war, stieg 
im iE, Quartal auf 172% und im III. auf 4%. 

Die Arbeitskosten je Produktionseinheit in der In­
dustrie, die im 1. Halbjahr stark angezogen hatten 
( + 4% gegen das Vorjahr), gingen im III, Quartal 
saisonbereinigt um 3 % zurück, ihr Vorjahrsabstand 
verringerte sich auf + 3 % , Diese Tendenzumkehr 
erklärt sich daraus, daß zwar das Produktivitäts­
wachstum weiter nachließ, andererseits aber die 
Lohnsteigerungsraten noch schneller abnahmen Die 
Arbeitskosten steigen nach wie vor langsamer als 
die Preise: je Umsatzeinheit (Arbeitskosten-Preis-
Relation) lagen sie auch im 1, Halbjahr noch um 
3 % unter dem Vorjahresniveau, 

Masseneinkommen 
0 0 1 . H b j III. Qu, 

1968 1969 1 970 1970 
Veränderung gegen das Vor jahr in % 

Private L o h n - u , Gehaltsumme, brutto . + 5 2 + 8 8 + 9 9 + 8 4 
Offen«. Lohn- und Gehaltsumme, brutto + 6 0 + 1 1 1 + 8 5 + 1 1 7 

Leistungseinkommen brutto + 5 3 + 9 3 + 9 5 + 9 1 
Leistungseinkommen je Beschäftigten 

brutto + 6 3 + 8 4 + 8 1 + 8 0 

Transfere inkommen, brutto . + 1 0 9 + 1 0 1 + 7 1 + 9 4 
Abzüge, insgesamt + 4 1 + 1 4 7 + 1 3 4 + 1 3 5 

Massen ein k o m m e n , netto + 7 1 + 8 7 + 8 2 + 8 4 

Die Expansion der Lohneinkommen in der Gesamt­
wirtschaft (Leistungseinkommen) schwächte sich nur 
wenig ab ( + 9 % im III. Quartal nach + 9 7 2 % im 
1, Halbjahr), da der Rückgang der Zuwachsrate in 
der Privatwirtschaft (872% nach 10%) durch einen 
stärkeren Anstieg der Gehälter im öffentlichen Dienst 
(1172% gegen 872% infolge der Gehaltserhöhung 
von 6 % ab August) kompensiert wurde, Pro Kopf 
erhöhten sich die Leistungseinkommen im III, Quar­
ta! wie im 1, Halbjahr mit einer Jahresrate von 8%, 
Da die Abzüge weiter merklich schneller ( + 1372%) 
zunahmen als die Transfereinkommen ( + 972%), 
blieb die Zuwachsrate der Hetio-Masseneinkommen 
( + 8 7 2 % ) im III.. Quartal hinter jener der Leistungs­
einkommen zurück. 
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Landwirtschaft 
D a z u Statistische Übersichten 3.1 bis 3.8 

Spannung zwischen Produktion und Bedarf verlagert 
sich von Weizen auf Wein 

Die Landwirtschaft erzielte 1970 aus dem Pflanzen­
bau nach einer ersten Berechnung einen real um 
5% bis 6% höheren Rohertrag als 1969. Niedrigere 
Erträge an Getreide, Raps und Kartoffeln wurden 
durch einen Rekordertrag an Wein mehr als wett­
gemacht. 

Die Brotgetreideernte war in Menge und Qualität mit­
telmäßig — in Gebieten mit Spätdrusch wuchsen 
Körner aus —, die Futtergetreideernte gut Es gab 
15% Weizen und 18% Roggen, aber nur 6% Hafer, 
2% Gerste und 2% Mais weniger als im Rekordjahr 
1969 (die vorläufigen Angaben für Mais dürften den 
tatsächlichen Ertrag überschätzen), Die Getreide­
ernte ohne Körnermais war mit 246 Mill, t um 9% 
niedriger als im Vorjahr1),, Raps (7.900t) wurde um 
7% und Kernobst (469 000 t, einschließlich Mostobst) 
um 5% weniger eingebracht, Steinobst (150,000t) 
dagegen um 8% mehr Die Heuernte (876 Mill, t) 
war gleich hoch wie 1969, Von den übrigen Pflanzen 
liegen zur Zeit nur vorläufige Angaben oder Schät­
zungen vor Man rechnet mit 270 Mill t Kartoffeln 
(—9%), 3 Mill, hl bis 3 5 Mill, hl Wein ( + 32% bis 
+ 55%), 212 Mill, t Futterrüben ( + 5%) und 194 
Mill t Zuckerrüben (—3%) 

Die Weinernte konnte nur mit Mühe untergebracht 
werden, Trotz verschiedener Aktionen des Weinwirt­
schaftsfonds (Prämien für Mehreinlagerung, Zu­
schüsse für die Herstellung von Traubendicksaft und 
Brennwein) stockte zeitweise der Absatz des Lese­
gutes Der Traubenpreis sank vorübergehend bis auf 
1 50 S je kg, 

Die Zuckerfabriken werden in der laufenden Kam­
pagne voraussichtlich 290 000 t bis 295,000 t Weiß­
zucker erzeugen, die Zuckerausbeute (15%) ist nied­
riger als im Vorjahr, entspricht aber dem langjähri­
gen Durchschnitt, Obwohl die Produktion zusammen 
mit den Vorräten (380,000 t) den heimischen Bedarf 
übersteigt, wird man die Lieferrechte der Produzen­
ten im Jahre 1971 wahrscheinlich unverändert las­
sen, 

Höhere Preise für Gerste und Mais, niedrigere Lie­
ferkontingente für Zuckerrüben und Konjunkturein­
flüsse (relativ niedrige Kartoffelpreise) haben die 
Anbaustruktur verändert,, Der Getreideanbau wurde 

*) Angaben des österreichischen Statistischen Zentral­
amtes.. 

geringfügig erweitert ( + 72%), die Steigerung der 
Gerste- ( + 6%) und Maisflächen ( + 6%) überwog 
den Rückgang der Weizen- (—4%) und Roggenfiä-
chen (—7%); der Kartoffel- (—2%), Futterrüben-
(—2%) und Zuckerrübenanbau (—6%) wurde einge­
schränkt. Auch die Flächenerträge waren verschie­
den: Kleeschläge und Wiesen ( + 72%) sowie Zuk-
kerrüben (+4%) und Wein lieferten höhere, Futter­
getreide (—7%, ohne Mais), Brotgetreide (—11%) 
und Kartoffeln (—6%) niedrigere Erträge je ha. 

Die kleinere Ernte hat die Marktleistung an Brot­
getreide schon in den ersten Monaten des neuen 
Wirtschaftsjahres trotz intensivem Einsatz von Mäh­
dreschern und rascherer Marktlieferung merklich 
verringert. Von Juli bis Oktober kam mit 682 000 t 
um 2 1 % weniger Brotgetreide auf den Markt als ein 
Jahr vorher (Weizen —20%, Roggen —2372%). Von 
den Lieferungen im Wirtschaftsjahr 1969/70 fielen 
9272% in den Zeitabschnitt Juli/Oktober Im Wirt­
schaftsjahr 1970/71 kann diese Quote mit 94% und 
die Marktleistung mit 725.000 t angenommen werden 
(—2272%) Anfang Oktober waren 835 000 t Getreide 
auf Lager, 7% weniger als im Vorjahr; der Weizen­
vorrat war um 16% kleiner, der Roggenvorrat um 
32% größer. 

Der Versorgungsplan 1970/71 des Getreideaus­
gleichsfonds rechnet mit einer Marktleistung von 
500 000 t Weizen (davon 144 000 t anerkannter Qua­
litätsweizen und 15 000 t Hartweizen) und 230.000 t 
Roggen. Für die Handelsvermahlung werden voraus­
sichtlich 465.000 t Weizen (davon 144.000 t Quali­
tätsweizen und 31 000t Hartweizen) und 200.000t 
Roggen benötigt 3.000 t Weizen und 2 000t Roggen 
sollen für industrielle Zwecke verwendet, 10 000 t 
Weizen nach Rumänien exportiert und 175 000 t 
Weizen sowie 70 000 t Roggen minderer Qualität de­
naturiert und verfüttert werden Damit kann unter 
Berücksichtigung der Vorräte von Anfang Juli 1970 
(137.000 t Weizen, 76 000 t Roggen) und einer Einfuhr 
von 16.000 t Hartweizen der Bedarf an Weizen ge­
deckt und für den Verbrauch im Juli und August 1971 
eine Reserve von 34.000 t Roggen gebildet werden. 

Verstärkter Einsatz von Zukauffutter 

Da die Ernte 1969 um 432 000 t (28%) mehr Futter­
getreide erbrachte und im Wirtschaftsjahr 1969/70 
238.000 t inländisches Brotgetreide denaturiert und 
verfüttert wurden, war die Einfuhr von Futtermitteln 
verhältnismäßig gering Von Jänner bis September 
wurden—in Getreideeinheiten gerechnet—285.000t 
importiert, 6 7 i % weniger als 1969 und 26% weniger 
als 1968, Die Getreideimporte schrumpften auf 28% 
der Vorjahresmenge Die Eiweißfutterimporte nah­
men um ein Drittel zu Im III. Quartal jedoch war der 
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Marktproduktion und Produktionsmittel elnsatz Futtermitteleinfuhr 
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Die Landwirtschaft lieferte von Jänner bis Oktober um 
20V2% weniger Brotgetreide, um 1A% weniger Fleisch und 
um 3% mehr Milch als im Vorjahr. In Traktoren und Land­
maschinen wurde von Jänner bis September real um 11% 
mehr investiert, Zukauf-Futtermittel wurden um 10 1/2%, 
Handelsdünger um 7% mehr eingesetzt, 

gesamte Einfuhrbedarf infolge der Mindererträge 
1970 in Österreich größer als im Vorjahr (+32%), 
Insgesamt kauften die landwirtschaftlichen Betriebe 
laut Getreideausgleichsfonds in den ersten drei 
Quartalen 509,000 t in- und ausländisches Futter­
getreide zu, 49.0001 (1072%) mehr als 1969 Die Vor­
räte des Handels waren Anfang Oktober mit 89.000 t 
Getreideeinheiten (einschließlich Ölkuchen) um 4% 
kleiner, Gegen Jahresende wurde mehr Futtergetrei­
de nachgefragt als angeboten, und die Preise zogen 
an, 

Der Importplan 1970/71 des Getreideausgleichsfonds 
sieht Einfuhren von mindestens 30,000 t Futter- und 
Mahlmais, 40,000t Futtergerste und 25,000 t Futter-

Fullergetreide 1 ) 
Ölkuchen 
Fisch,, und Fleischmehl 5) . . . 

Insgesamt 3) 

0 I. Qu. I I . Qu.. III Q u 
1969 1970 
Veränderung gegen das V o r j a h r in % 

- 4 9 6 —83 0 —52 5 - 6 5 6 
+ 1 4 2 + 5 9 7 + 1 6 6 + 7 1 0 
+ 1 2 4 + 6 3 + 2 5 4 + 1 7 1 

- 1 9 0 - 2 9 5 - 4 3 + 3 1 - 9 

' ) Mit Futterweizen, Kleie und Futtermehl. — a ) Mit Grieben Blufmehl und 
sonstigen tierischen Abfällen — 3 ) In Getreideeinheiten. 

hafer vor. 1969/70 waren nur 9.0001 Mais und 16 0001 
Hafer importiert worden.. Ob die veranschlagten Im­
porte ausreichen werden, ist nicht sicher, zumal die 
heimischen Spätkartoffel- und Maiserträge geringer 
ausgefallen sind, als angenommen wurde, und im 
1. Halbjahr 1971 200.000 Jungschweine und Ferkel 
mehr auszumästen sind als ein Jahr zuvor. Zwar ist 
im kommenden Jahr mit einem Rückgang der 
Schweinehaltung zu rechnen, da die Ferkelpreise, 
die mit den Zulassungen ziemlich eng korrelieren, 
in den letzten Wochen abrupt gefallen sind1) Sin­
kende Ferkelbestände werden aber den Futtermittel­
markt erst im Herbst 1971 fühlbar entlasten, 

Investitionsbedarf der Landwirtschaft überraschend 
hoch 

Die Brutto-investitionen in Traktoren und Land­
maschinen waren im III.. Quartal real um 1272% 
höher als im III Quartal 1969 Der große Investitions­
bedarf der Landwirtschaft überrascht, zumal die Zu­
wachsrate im II Quartal auf 7V2% zurückgegangen 
war und man erwartet hatte, die schwächeren Ge­
treide- und Kartoffelernten und der höhere Produ­
zentenbeitrag zur Stützung des Milchabsatzes wür­
den die Investitionsneigung dämpfen Allerdings 
überstiegen nach den Berechnungen des Institutes 
die Erlöse aus dem Verkauf von tierischen Produk­
ten im III. Quartal das Vorjahresniveau noch um 
60 Mill. S oder 2 % (der Rückgang der Erlöse für 
Milch wurde durch Mehreinnahmen für Rinder und 
Schweine mehr als ausgeglichen) Faßt man die er­
sten drei Quartale zusammen, dann wurden um 
13V2% mehr Landmaschinen und um 472% mehr 
Traktoren abgesetzt. Der Marktanteil heimischer 
Landmaschinen (7172%) war höher, der heimischer 
Traktoren (58%) niedriger als 1969. 

1) In Österreich überwiegen landwirtschaftliche Klein- und 
Mittelbetriebe. Sie schränken nach knappen Getreide- und 
Kartoffelernten die Schweinebestände ein, statt durch ver­
mehrten Ankauf von Futtergetreide und sonstigem Kraft­
futter den Mangel an selbsterzeugtem Futter auszuglei­
chen 
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Brutto-! nvestitlonen in Traktoren und Landmaschinen1) 

1969 1970 Veränderung 
gegen 1969 

Mil l S nominell real 
zu laufenden Preisen % 

I Q u a r t a l . . . 765 9 9 2 0 0 + 2 0 1 + 1 2 9 

Ii. Quar ta l . , 1 .0421 1 190 8 + 1 4 3 + 7 4 

III Quar ta l 9 5 4 1 1 .1433 + 1 9 8 + 1 2 7 

I bis III Quar ta l 2 762'1 3 2 5 4 1 + 1 7 ' 8 + 1 0 ' 8 

' ) Institutsbereehnung (die Angaben für 1970 sind vorläufig) 

Traktoren (III Quartal) wurden seit dem Vorjahr um 
5 7 2 % , Landmaschinen um 6 7 2 % teurer. Die Investi­
tionsausgaben ohne Fahrzeuge überstiegen von 
Jänner bis September mit 3 25 Mrd.. S den Vorjah­
reswert um 18%, Spätestens im Frühjahr 1971 wer­
den sich die Investitionen voraussichtlich fühlbar ab­
schwächen, da die Ausgaben für Importfutter, Han­
delsdünger und Treibstoff infolge wachsenden Be­
darfes und Kürzung der Subventionen steigen wer­
den. 

Handelsdünger (Reinnährstoffe) verwendete die 
Landwirtschaft von Jänner bis September um 7% 
mehr als im Vorjahr; die Ausgaben stiegen noch 
stärker, weil Kali- und Mehrnährstoffdünger seit Juli 
teurer wurden. Der Verbrauch von Stickstoff wuchs 
laut Österreichischer Düngerberatungsstelle um 
1172%, von Phosphor um 5% und von Kali um 3%, 
wogegen der von Kalk um 16% zurückging Durch 
die Kürzung der Düngemittel-Preisstützung im Bud­
get 1971 um 84 Mill S auf 80 Mill, S haben sich nun 
auch Phosphat- und Kalkdünger verteuert (Phosphat­
dünger ab Dezember 1969 um 10% bis 20%, Kalk­
dünger ab Jänner 1971 um 14%), Zumindest vor­
übergehend ist im Jahr 1971 mit einem Rückgang 
des Düngerverbrauches zu rechnen 

Absatz von Mineraldünger1} 

Jänner bis September Veränderung 
Menge 1 ) W e r t 1 ) gegen 1969 

1969 1970 1969 1970 
1 000 t Mill . S % 

Stickstoff 8 3 1 92 6 560'1 6 2 4 1 + 1 1 4 
Phosphor . 88 7 9 3 1 417 4 4 3 8 1 + 5 0 
Kal i . . . . 113 0 1 1 6 5 293 9 303 0 + 3 1 
Kalk . . . . . . 32 8 27 4 9 8 8 2 - 1 6 3 

Insgesamt 1 281 - 2 1 3 7 3 4 + 7 2 

' ) Institutsbereehnung nach Angaben der österreichischen DOngerberatungs-
stelle — *) Fteinnährstoffe. — *) Preise Juli 1970. 

Erzeugung aus der Tierhaltung um 3 % bis 3 V i % 
höher als 1969 
Die Tierhaltung erbrachte nach vorläufigen Schät­
zungen real um 3 % bis 3 7 2 % höhere Roherträge. Es 
wurde viel mehr Schweinefleisch erzeugt als im Vor­
jahr, die Schweine- und Rinderbestände wurden auf­

gestockt. Die Milchlieferungen dürften im ganzen 
Jahr nur um 2% höher gewesen sein, die Marktpro­
duktion von Rind- und Kalbfleisch ging zurück. 

Von Jänner bis Oktober wurden 7% mehr Schweine, 
8% weniger Rinder und 14% weniger Kälber ge­
schlachtet oder ausgeführt als im Vorjahr. Der Rück­
gang des Rinder- und Kälberangebotes war nach 
der Viehzählung Ende 1969 vorausgesagt worden 
Das Institut hatte angenommen, 1970 werden 10000 
bis 30.000 Rinder und 15.000 Kälber weniger auf den 
Markt kommen als 19691) Tatsächlich wird der Rück­
gang mit 40.000 Rindern und 45000 bis 50000 Käl­
bern größer sein Die geringe Zahl der Kälber­
schlachtungen kann mit einer ungünstigen Abkalbe­
quote (80% bis 8 1 % statt 83%) oder mit einer relativ 
hohen Aufzucht und Vermehrung der Jungviehbe­
stände zusammenhängen, Darüber werden die Er­
gebnisse der Viehzählung vom 3, Dezember 1970 
Aufschluß geben. 

Die Fleischproduktion hatte in den letzten Monaten 
im ganzen steigende, die Milchproduktion sinkende 
Tendenz Saisonbereinigt war im III Quartal das An­
gebot an Schweinefleisch (+9%) höher als im 
II Quartal, das an Rindfleisch (—2%), Kalbfleisch 
(—11%) und Milch (—3%) niedriger; insgesamt 
nahm die Fieischproduktion um 4 % zu, die Milch­
produktion (einschließlich Verfütterung und Eigen­
verbrauch der landwirtschaftlichen Bevölkerung) um 
7 2 % ab. (Von September auf Oktober ging das An­
gebot an Fleisch und Milch saisonwidrig zurück.) 

Die gewerblichen Schiachtungen von Schweinen, 
Rindern und Kälbern und die Exporte von Schlacht­
vieh im Zeitraum Jänner/Oktober ergaben nach den 
vorläufigen Berechnungen des Institutes 342.000 t 
Fleisch einschließlich Fett, 7 2 % weniger als im Vor­
jahr. Die Marktproduktion von Schweinefleisch stieg 
um 5 7 2 % , die von Rindfleisch sank um 7 7 2 % und 
jene von Kalbfleisch um 15%2), (Die unterschied­
liche Entwicklung ließ den Anteil von Schweine­
fleisch an der Gesamtproduktion von 5 6 7 2 % auf 
60% steigen, jenen von Rind- und Kalbfleisch von 
4 3 7 2 % auf 40% sinken) Der Fleischexport (21,000t, 
Schlachttiere auf Fleisch umgerechnet) ging um 5% 
zurück, der Import (15,000 t) wuchs um 68%,, Der 
heimische Markt nahm 336,000t Fleisch auf, 2% 
mehr als im Vorjahr 

Der Fleischabsatz (1 Halbjahr +272%) hat sich 
seit Juli (z, T, angebotsbedingt) stark von Rind-

J) „Österreichs Versorgung mit Schlachtvieh und Fleisch 
1969/70", Monatsberichte des österreichischen Institutes 
für Wirtschaftsforschung, Jg. 1970, Nr.. 2, S. 63f. 
2) Eine Alternativrechnung, die für 1970 um 4 kg höhere 
Lebendgewichte und um 3 kg mehr Fleisch je Kalb berück­
sichtigt, ergibt einen Rückgang der Kalbfleischproduktion 
um 10% und der Fleischproduktion insgesamt um 0'2%. 
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1966 hatten die Ferkelpreise einen Höhepunkt erreicht. 
Die seither fallende Tendenz wurde 1969 und 1970 unter­
brochen, als Rekordernten an Getreide und Kartoffeln die 
Nachfrage anregten. Nach den verhältnismäßig schwachen 
Ernten von 1970 jedoch ging der Bedarf an Einstelltieren 
stark zurück, und die Preise fielen auf ein Niveau, das seit 
1962 nicht mehr unterschritten wurde. 1971 wird die Ferkel­
nachzucht wahrscheinlich eingeschränkt werden und ein 
neuer Produktionszyklus beginnen, der im Jahr 1972 das 
Angebot an Schweinefleisch verknappen könnte. 

Marktproduktion, Aus- und Einfuhr von Fleisch1) 

0 I . Q u . I I . Q u Juli /Okf 
Marktprodukt ion 1969 1 970 

Veränderung gegen das Vor jahr in % 

Schweinefleisch + 6 3 + 5 2 + 6 0 + 5 4 
Rindfleisch . + 0 3 - 11 4 — 6 4 — 4 9 
Kalbfleisch . . - 1 6 2 - 1 6 7 - 15 5 - 1 2 7 

Insgesamt + 2 6 - 2'4 + 0'1 + 0 7 
Ausfuhr 1 ) . - 1 3 2 - 3 3 1 + 2 3 + 2 5 0 
Einfuhr 1 ) . . + 2 7 0 + 1 2 0 1 + 1 4 4 5 + 1 9 9 

Absaht im Inland . + 4"4 + 2'4 + 2 8 + 0 6 

' ) Institutsberechnung nach amtlichen Angaben über Schlachtungen und Schlacht­
gewichte ( für Kälber Gewichte 1969). — *) Schlachttiere lebend (Fleischäqui­
valent) plus Schweine-, Rind- und Kalbfleisch, ohne Speck und Innereien 

und Kalbfleisch auf Schweinefleisch umgeschichtet. 
Die Steigerung des gesamten Fleischverbrauches, 
die im III Quartal und Oktober 1969 fast 572% be­
tragen hatte, sank heuer, auch unter Berücksichti­
gung höherer Lebend- und Schlachtgewichte für 
Kälber, auf ungefähr 1%. Schweinefleisch war im 
Kleinhandel im Durchschnitt um 7%, Rindfleisch um 
9% und Kalbfleisch um 10% teurer als im Vorjahr, 

Der Ausfuhrüberschuß im Außenhandel mit Vieh und 
Fleisch ging in den ersten drei Quartalen von 638 
Mill, S auf 513 Mill, S zurück (—20%) Die Exporte 
gingen zu 82% (im Vorjahr zu 92%) in die EWG und 

Veränderungen im Fleischabsatz1) 
1 . Halb jahr Juli/Okt 

1969 1970 1969 1970 
Veränderung gegen das Vor jahr in % 

Schweinefleisch + 4 8 + 2 1 + 4 0 + 4 7 

Rind- und Kalbfleisch . . . . . . + 2 6 + 3 4 + 7 2 - 5 1 
Insgesamt + 3 " 9 + 2 ' 6 + 5 " 3 + 0 ' 6 

') Institutsbereehnung; einschließlich Einlagerung, ohne Aus lagerung. 

zu 12% (17 z%) in osteuropäische Länder, Von den 
Importen stammten 4 5 % (67%) aus Osteuropa, 
1972% (9%) aus der EWG und 16% (157 2%) aus 
der EFTA Der Menge nach wurde weniger Lebend­
vieh (—15%) und mehr Fleisch (+50%) ausgeführt 
und weniger Lebendvieh (—70%) und mehr Fleisch 
( + 43%) eingeführt Der durchschnittliche Ausfuhr­
erlös je kg Schlachtrind (ohne Exportstützung) stieg 
um 2 65 S auf 15 85 S, je kg Zucht- und Nutzrind um 
2 03 S auf 18 58 S und je kg Kalb um 0 21 S auf 
23 74 S 

Im Inland (Wien-St„ Marx, jeweils Monatsmitte) wa­
ren Schlachtrinder von Jänner bis September durch­
schnittlich um 121 S (872%), Kälber um 273 S 
(1072%) und Schweine um 0 89 S je kg (572%) teu­
rer, Im Oktober und November sanken die Preisstei­
gerungsraten bei Rindern auf 772% und 172%, 
Schweine waren um 172% und 12% billiger als im 
Vorjahr Nur Kälber blieben knapp und teuer. 

Die M/7c/iproduktion (Jänner bis September: 2 54 
Mill, t) stagnierte laut Statistischem Zentralamt auf 
dem Vorjahresniveau, die Milchlieferungen (163 
Mill. t) stiegen nach den Angaben des Milchwirt­
schaftsfonds um knapp 4% Höhere Einzelleistungen 
machten die Einschränkung des Kuhbestandes wett 
Im Oktober kam um 372% weniger Milch auf den 
Markt als im gleichen Monat des Vorjahres. Da die 
Produzenten im IV. Quartal 1969 um 4 7 2 % und im 
1 Halbjahr 1970 um 6% mehr Milch an Molkereien 
und Direktverbraucher geliefert hatten und da die 
Qualität des Rauhfutters im Jahre 1970 weniger gut 
war als 1969, wird die Marktleistung bis Jahresende 
und im 1. Halbjahr 1971 das Vorjahresniveau vor­
aussichtlich unterschreiten oder knapp erreichen,. 
Ab Juni 1971 jedoch — mit dem Einsetzen der Grün­
fütterung — ist wieder mit höheren Zuwachsraten zu 
rechnen Auch die in ihrer Höhe schwankenden Pro­
duzentenbeiträge zur Verwertung der Miichüber-
schüsse und die Preiszuschläge auf die für die Hart­
käserei taugliche Milch werden wahrscheinlich auf 
die Müchlieferungen rückwirken Ab 1. Juli wurden 
19 (vorher 7) Groschen je Liter Liefermilch vom Er­
zeugerpreis abgezogen, seit 1.. November 10 Gro­
schen; mit 1, Jänner 1971 wird der Zuschlag auf 
Milch für die Emmentalererzeugung von 18 Groschen 
auf 30 Groschen je Liter erhöht 
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Auf Butter wurde um 2 % , auf Käse um 1572% und 
auf Dauermilchprodukte um 6 % mehr Much verarbei­
tet Der Einzelhandel setzte 7z% weniger Trink­
milch, 1 1 % mehr Butter (III Quartal — 6 % ) , 1 1 % 
mehr Schlagobers und 472% mehr Sauerrahm ab 
als im Vorjahr. (Im Juni und Juli hatte man auf dem 
Inlandmarkt 5 1 0 0 t Kühihausbutter verbilligt abge­
setzt) 2 2 5 0 1 Butter ( + 1 7 7 % ) , 16.400 t Käse ( + 3 2 % ) , 
1 3 900 t Vollmilchpulver ( + 2 7 % ) und 2 1 0 0 t Mager­
milchpulver ( + 7 1 % ) , das sind 7%, 4 5 % , 8 8 % und 
9 % der Produktion, wurden exportiert. 

Produktion, Aus- und Einfuhr von Milch, Butter und Käse 

0 
1969 

I Q u II. Q u 
1970 

Jul i /Okt 

Veränderungen gegen das Vor jahr 

Produktion von Milch - 0 5 + 1 5 + 0 5 - 1 1') 
Lieferung von Milch . - 1 5 + 6 6 + 5 0 - 0 9 
Marktprodukt ion von Butter - 4 0 + B 1 + 4 9 - 5 3 
Marktprodukt ion von Käse . + 4 1 + 1 9 2 + 1 2 5 + 1 4 6 
Ausfuhr von Käse . + 1 2 9 + 2 9 4 + 5 1 8 + 1 7 3 
Einfuhr von Käse . - 6 7 + 7 0 9 + 1 o + 5 7 5 

Q : österreichisches Statistisches Zent ra lamt und Milehwirtsehaftsfonds — 1 ) Jul i / 
September 

Der Ausfuhrwert der Molkereiprodukte stieg um 
3 6 % auf 594 Mill. S 5 1 % (54%) gingen in die EWG, 
2072% ( 2 4 % ) in die EFTA.. Die Einfuhr (einschließ­
lich Eier) war mit 295 Mill S um 1772% höher. 
5272% (3672%) stammten aus der EWG, 3272% 
(417J%) aus osteuropäischen Ländern und 972% 
( 1 3 % ) aus der EFTA Die Steigerung des Ausfuhr­
wertes geht auf ein größeres Exportvolumen zurück. 
Käse erzielte im Durchschnitt 23 '61 S je kg ( + 72%), 
Butter 1 5 3 1 S je kg (—1872%) 

Die Räumung der Butterlager, geringere Milchliefe­
rungen und gute Chancen im Export von Käse haben 
den Milchmarkt in Österreich entspannt In fast ganz 
Westeuropa ist die Lage ähnlich: vor allem in den 
skandinavischen Staaten wurden die Kuhbestände 
stärker abgebaut und die Milchlieferungen gesenkt, 
Die Buttervorräte in Westeuropa gingen Anfang Ok­
tober auf 350 000 t zurück; ein Jahr vorher hatten 
sie noch 4 4 0 000 t betragen,, 

Forstwirtschaft 
D a z u Statistische Übersichten 3.9 bis 3,12 

Holzmarkt vor Beruhigung 

Der heimische Holzmarkt entspannt sich allmählich, 
Forcierter Einschlag und stark vermehrte Einfuhren 
erhöhen das Angebot, zugleich bleibt die Nachfrage 
deutlich unter den Rekordwerten des Vorjahres Der 

höhere Inlandsbedarf macht die Einbußen im Export 
nur zum Teil wett Die knappen Schnittholzlager wer­
den erstmals seit zwei Jahren etwas aufgestockt, 
Die Holzpreise steigen zwar weiter, aber schwächer 
als bisher, 

Holzeinschlag im III., Quartal +13% 

Im III Quartal wurden auf Waidboden 2 6 0 Mill, fm 
Derbholz1) geschlagen, 1 3 % mehr als im Vorjahr 
Von Jänner bis September war der Einschlag mit 
6 9 0 Mill. fm um 6 % höher Nach Besitzkategorien 
war die Entwicklung sehr unterschiedlich. Im Bauern­
wald wurde um 1 3 % , im privaten Großwaid um 5 % 
mehr genutzt als in den ersten drei Quartalen 1969, 
im Staatswaid hingegen zum Teil auf Grund der 
Übernutzungen in den Vorjahren (Windwürfe) um 8 % 
weniger In allen Bundesländern, außer Salzburg 
( — 1 4 % ) , wurde mehr Holz eingeschlagen ( + 3 % bis 
+ 2 7 % ) Das vermehrte Angebot an Derbholz konnte 
flott verkauft werden und wurde zügig abgeführt 
Höhere Ansprüche an Manipulation und Sortierung 
können als erste Anzeichen für die Entspannung der 
Marktlage angesehen werden. Günstige Preise und 
eine gute Auftragslage der Sägewerke sowie der 
Papier- und Plattenindustrie lassen auch für das 
letzte Jahresviertei eine kräftige Steigerung der Holz­
nutzung erwarten. 

Holzeinschlag 
0 1970 

1969 I Qu. II. Q u III Q u . I./Ill. III. Q u J./Ill. 
Q u Qu 

Veränderung gegen das Vor jahr in % 1 .000 fm 

Für den Mark t + 1 0 0 - 1 1 0 + 1 1 9 + 1 0 7 + 5 8 2 238 0 5 8 1 0 0 
Eigenbedarf . . . + 2 8 - 1 4 2 + 1 0 0 + 26 2 + 4 5 360 3 1.0853 

Insgesamt + 8 7 —11 "S + 1 1 ' 6 + 1 2 6 + 5 " 6 2 59S"3 6 8 9 5 3 

Q ; Bundesministerium für Land- und Forstwirtschaft 

Mit 885.000 fm entfielen 1 3 % (1969 : 11%) des Ein­
schlages der ersten neun Monate auf Schadholz 
Oberösterreich und Tirol waren mit einem Anteil von 
2 4 % und 1 7 % am stärksten betroffen, 

Vom gesamten Einschlag der ersten drei Quartale 
kamen 5 8 1 Mill,, fm auf den Markt ( + 6%) , Der Eigen­
bedarf der Waldbesitzer einschließlich Servitute er­
höhte sich um 4 % auf 1 0 9 Mill, fm.. Nutzholz wurde 
mit 5 2 7 Mill fm um 7 % mehr verkauft. Auch im 
III. Quartal war entsprechend der Marktlage eine 
starke Verlagerung von Starkholz zu Schwachholz zu 
beobachten. 7 2 % des verkauften Nutzholzes ent­
fielen auf Stammholz und Derbstangen, 2 3 % auf 
Schleifholz und 5 % auf andere Sortimente, Im Vor­
jahr waren es 7 4 % , 2 1 % und 5 % 0 3 6 Mill, fm Nutz-

] ) Angaben des Bundesministeriums für Land- und Forst­
wirtschaft. 
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holz ( + 5%) waren zur Deckung des Eigenbedarfes 
bestimmt. Brennholz wurde knapp weniger erzeugt 
als im Vorjahr (Verkauf —7%, Eigenbedarf +4%). 

Der erhöhte Einschlag und auch die stark forcierten 
arbeitsintensiven Durchforstungen der Bestände wur­
den mit etwas weniger Arbeitskräften bewältigt als 
im Vorjahr, fm III.. Quartal wurden insgesamt 29.500 
Arbeitskräfte gemeldet, davon waren 10.500 ständig 
und 19 000 fallweise beschäftigt.. Im Vorjahr waren es 
30 200 (11 900 und 18 300). 

Einfuhr weiterhin auf Rekordniveau 

Die Einfuhr von Holz erreichte im III. Quartal neue 
Höchstwerte. Es wurden 690.000 fm (Rohholzäquiva­
lent) eingeführt, über die Hälfte mehr als im Vorjahr 
Am stärksten expandierten die Importe von Schleif­
holz 

Die Papier- und Plattenindustrie hat auch im III. 
Quartal ihre Bezüge an Schleifholz stark erhöht. Im 
Inland wurden 475 000 fm gekauft ( + 29%), aus dem 
Ausland kamen 359.000 fm (+83%),. Von Jänner bis 
September lagen die Bezüge mit insgesamt 2 07 Mill.. 
fm um knapp die Hälfte über dem Vorjahreswert 
Die kräftige Steigerung der Schwachholzpreise 
führte dazu, daß vorerst im Großwald und nunmehr 
auch im Bauernwald die waldbaulich erwünschten, 
aber sehr arbeitsaufwendigen Durchforstungen ver­
stärkt wurden Auf Grund der schlechten Erfahrun­
gen der letzten Jahre wird derzeit ein Kooperations­
abkommen zwischen der Forstwirtschaft und der 
Papier- und Plattenindustrie diskutiert, Durch enge 
Zusammenarbeit der Marktpartner soll die inländi­
sche Schwachholzerzeugung forciert und der Absatz 
gesichert werden 

Schnittholzproduktion + 3 % , Nachfrage leicht rück­
läufig 

Dank besserer Rundholzversorgung konnten die Sä­
gen im III. Quartal den Verschnitt ausweiten. Der 
Absatz von Schnittholz ist nach der starken Expan­
sion in den letzten zwei Jahren insgesamt etwas zu­
rückgegangen, wobei einer Belebung des Inland­
geschäftes Einbußen im Export gegenüberstehen 
Die Holzlager haben den Tiefpunkt überschritten, es 
zeichnet sich ein leichter Aufbau der Vorräte ab 

Im III Quartal wurden 1 38 Mill m 3 Schnittholz1) er­
zeugt, 3% mehr als im Vorjahr, Von Jänner bis Sep­
tember war die Produktion mit 391 Mill m 3 etwa 
gleich hoch wie 1969. Die Rundholzvorräte der Sägen 
blieben im III. Quartal entgegen der saisonüblichen 
rückläufigen Bewegung fast unverändert Im Ver­

gleich zum Vorjahr lag Ende September mit 1 03 Mili 
fm um 8% mehr Sägerundholz auf Lager.. Der Schnitt­
holzabsatz zeigt seit Herbst 1969 eine deutliche Ten­
denzumkehr. Etwa seit Mitte 1967 waren die Exporte 
von Schnittholz rasch gestiegen, der Inlandabsatz 
hingegen bei schwacher Bautätigkeit rückläufig Seit 
Ende 1969 erholt sich der Inlandmarkt parallel zur 
Bautätigkeit. Im Export können die Rekordwerte des 
Vorjahres nicht mehr erreicht werden. Im III. Quartal 
wurden 090 Mill. m 3 Schnittholz exportiert (—10%) 
und 047 Mill.. m 3 ( + 7%) im Inland verkauft Von 
Jänner bis September waren es insgesamt 3 95 Mill. m 3 

(—4%), davon 2 61 Mill,, m 3 (—8%) im Export und 
1 34 Mill m 3 (+5%) im Inland, Die Schnittholzlager 
der Sägen und des Handels haben Mitte des Jahres 
ihren Tiefpunkt erreicht und werden seither leicht 
aufgestockt,, Ende September lagerten 0 71 Mill. m 3, 
3% mehr als im gleichen Zeitpunkt 1969.. In den 
nächsten Monaten ist mit einer weiteren Erhöhung 
der Bestände zu rechnen. Vom gesamten Schnittholz, 
das von Jänner bis September verfügbar war (An­
fanglager + Produktion + Import), wurden 56% 
(1969: 59%) exportiert, 29% (27%) im Inland verkauft 
und 15% (14%) blieben als Endlager 

Verschnitt, Absatz und Vorräte an Holz 

1969 
I. Qu. 

1970 
II Q u I I I . I./Ill 

Q u . Q u 
Veränderung gegen das V o r j a h r In % 

Verschnitt von Sägerundholz 
Produktion von Schnittholz 
Schnitlholzabsatz In land 1 ) 
S c h n iith o Izex p o r t J ) 
Schnittholzabsatz insgesamt') 
Schnittholzlager") 
Rundholz lager 1 ) * ) . 

+ 6 5 
+ 9 1 
- 9 0 
+ 1 5 2 
+ 6 2 
- 1 6 8 
+ 0 8 

- 1 8 
- 3 0 
- 1 1 7 
- 1 1 

- 4 7 
- 1 3 4 
- 8 2 

+ 0 4 
+ 0 2 
+ 1 8 1 
- 1 0 6 
- 2 1 
- 1 0 8 
- 3 0 

+ 3 0 
+ 3 1 
+ 7 4 
- 1 0 3 
- 4 9 
+ 3 3 
+ 7 7 

+ 0 6 
+ 0 2 
+ 4 7 
- 7 8 
- 3 9 

Angaben des Bundesholzwlrtschaftsrates 

Q : Bundesministerium für Land- und Forstwirtschaft, Bundesholzwirtschaftsrat 
— ') Anfanglager — Endlager + Produktion + Import — Export . — ') N a d e l -
und Laubschniltholz bezimmerles Bauholz Kisten und Steigen — 3 ) Stand Ende 
des Jahres bzw Quar ta ls — *) W e r k - und W a l d l a g e r der Sägemdusfrie 

Holzpreise steigen langsamer 

Die Holzpreise lagen im III. Quartal weit über den 
Vorjahreswerten. Der Auftrieb hat jedoch im Ver­
gleich zu den vorhergehenden vier Quartalen stark 
nachgelassen. Nach Meldungen der Landesholzwirt-
schaftsräte war Sägerundholz um rund ein Viertel, 
Schleifholz um rund ein Viertel (Steiermark) bis zur 
Hälfte (Oberösterreich) teurer als vor einem Jahr. 
Schnittholz notierte im Inland und im Export um 
rund ein Fünftel bis ein Viertel höher, Ein Vergleich 
mit den Vorquartalen läßt deutlich ein Abflauen der 
Preissteigerungen erkennen Diese Entwicklung 
dürfte in den Wintermonaten anhalten 

Das Volumen der Holzausfuhr war im III Quartal mit 
1 50 Mill fm (Rohholzäquivalent) um 8% geringer als 
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Holzpreise 
Inlandpreis 

Ausfuhr-
Sägerundholz 1 ) , Schleifholz') Schnittholz') preis-

Gülek i . B Sfärkekl 0-HI Bre i tware, N a d e l -
Stärke 3 a 1 b sägefallend schnltf-

Stmk>) O Ö 1 ) S1mk. s) O Ö . * ) Slmk =) O Ö 1 ) holz 3 ) 
S je fm S je m 1 S je m 3 

0 1964 509 546 358 343 1 108 1 110 1 060 

0 1965 510 559 369 3 a 1 114 1 136 1 045 

0 1966 523 545 361 320 1 137 1 161 1 061 

0 1967 514' ) 462 343 ' ) 285 1 1 1 8 1 127 1 043 

0 1968 . . 504») 462 342' ) 270 1.090 1.112 996 

0 1969 556») 548 373' ) 300 1 137 1 169 1 076 

1967 1 Q u . 515 502 347 290 1 143 1 155 1.052 

II ii • • 515 474 346 290 1 127 1 140 1.053 

III 514«) 442 354' ) 283 1 097 1 100 1 040 

IV • • • . 511*) 431 346' ) 277 1 1 0 3 1 113 1 027 

1968 I Q u 500 4 ) 429 344' ) 270 1 103 1.105 1 001 

II „ 500*) 447 342 ' ) 270 1 090 1.109 990 

III. 503' ) 469 340' ) 270 1 070 1 112 994 

IV 512' ) 502 341' ) 270 1 098 1 120 1-001 

1969 1 Qu. 520' ) 514 342' ) 270 1 107 1 133 1 016 

II „ 542' ) 536 358' ) 285 1 117 1 157 1 046 

III. 562*) 557 3B0 6) 300 1 135 1 172 1 092 

IV 599' ) 587 410 ' ) 344 1 190 1 213 1 150 

1970 1 Q u 624 440°) 402 1 255 1 260 1 203 

II. » • 677 471' ) 430 1 3 5 7 1 363 1 298 

III T) «95 482«) 450 1 375 1 430 1 357 

Q : Preismeldungen der Landesholzwirfschaftsräte Steiermark und Oberöster­

reich — ') Fichte, Tanne . — *) W a g g o n verladen — ' ) Frei autofahrbare Straße 

— *) Bahnablage — 5 ) Durchschnittlicher Erlös frei Grenze. — ' ) Errechneter 

W e r t , — 7 ) S te iermark; keine Not ierung 

im Vorjahr,. Auch von Jänner bis Oktober (4 87 Mill 
fm) betrug der Rückgang 8%. Die Exporterlöse ha­
ben jedoch dank kräftig steigenden Preisen beacht­
lich zugenommen,. Im III Quartal exportierten Forst­
wirtschaft und holzverarbeitende Wirtschaftsbereiche 
Waren im Werte von 2 76 Mrd, S (+16%), von Jänner 
bis September waren es 7 66 Mrd, S ( + 18%), 

Volumen der Holzausfuhr 
(Rohholzbasis) 

1970 

I Q u II. Q u III Q u Jan. / III Q u Jan. / 
O k t . Okt . 

Veränderung gegen Vor jahr in % 1 000 fm 

Schnittholz 1) - 1 3 - 1 0 4 - 1 0 0 - 8 5 1 387 6 4 4 9 2 9 

Rundholz 1 ) - 1 4 - 3 5 + 1 5 1 + 3 8 1 1 8 1 299 7 

B r e n n - u Spreißelholz ' ) . + 7 1 - 8 8 - 8 0 - 6 5 27 7 7 9 6 

Insgesamt - 1 " 2 - 1 0 0 - 8 '3 - 7 ' 8 1 5 3 3 4 4 8 7 2 ' 2 

Ausfuhr von Nadelschnittholz —10% 

Die Lage auf dem europäischen Holzmarkt hat sich 
merklich beruhigt Antiinflationäre Maßnahmen ha­
ben die Bautätigkeit und damit die Nachfrage nach 
Holz gedämpft Zugleich nahmen die nordamerikani­
schen Lieferungen nach Europa stark zu. Kanada er­
wartet für 1970 eine Steigerung um rund 50%, die 
USA um rund 25%. 

Der Holzausschuß der ECB schätzt, daß die euro­
päischen Länder 1970 rund 26 2 Mil l .m 3 Nadelschnitt-
hoiz importieren werden, knapp 2% weniger als im 

Vorjahr (26 6 Mill. m3), Für Italien, das wichtigste 
Importland Österreichs, wird ein Rückgang um 10% 
angenommen. Die BRD wird voraussichtlich 4% 
mehr importieren. Die europäischen Exporte (ein­
schließlich UdSSR) werden auf rund 26'7 Mill. m 3 

(—1%) geschätzt 

Der heimische Export von Nadelschnittholz lag im 
III Quartal mit 867 000 m 3 um rund 100.000 m 3 oder 
10% unter dem hohen Vorjahresvolumen. Von Jänner 
bis Oktober wurden 2'81 Mill m 3 ausgeführt, 
265.000 m 3 oder 9% weniger als 1969. Die Exporte 
nach Italien sanken um 14% Starke Einbußen wur­
den auch im Export nach Holland, Belgien, Griechen­
land und Ungarn erlitten. Die BRD hat etwa gleich 
viel ( + 1%) österreichisches Holz bezogen, in die 
Schweiz und nach Jugoslawien (einschließlich Tran­
sit) wurde um 12% und 89% mehr verkauft Von der 
Exportmenge entfielen in den ersten zehn Monaten 

Der Absatz von Schnittholz 
In 1. 
Im 0 

eoo 

soo 

400 

1.000 

900 

800 

700 

1 500 

1400 

1300 

1.200 

1100 

000 m 1 

u a r U I 

-V 
, i , 

Saisonbe 
SIeitende 

Inland 

i i i 

•einigte 
4-Guan 

A, 

i 1 r 

Werte 
alsdur-ch 

A. 
— Z \ 

! 1 1 

schnitte 

A 

i i , 

^ r-
V 

1 1 1 

In 1. 
Im 0 

eoo 

soo 

400 

1.000 

900 

800 

700 

1 500 

1400 

1300 

1.200 

1100 

-'s 

1 1 . 

Auslan 

1 1 . 

d 

1 1 1 

/ 

/ / 

\ l 1 i i i 

V 

In 1. 
Im 0 

eoo 

soo 

400 

1.000 

900 

800 

700 

1 500 

1400 

1300 

1.200 

1100 

l/f 

1 l , 

insges 

\ 

imt 

\ / 

< i X 

h 
1 . 

r 
/ 

s / 

. 1 1 

A 
f\ 

V 
. 1 1 

w 

1965 
Ö . l . t . W . / U 6 

1966 1967 1968 1969 1970 

Der Schnittholzabsatz zeigt seit Ende 1969 eine Tendenz­
umkehr Der Inlandmarkt erholt sich parallel zur Bautätig­
keit, im Export dagegen können die Rekordwerte des Vor­
jahres nicht gehalten werden. 
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58% (1969: 61%) auf Italien, 2 1 % (19%) auf die BRD,. 
Gegliedert nach Wirtschaftsräumen entfielen 820% 
(1969: 847%) auf EWG-Staaten, 5 0 % (41%) auf die 
EFTA, 0 4 % (06%) auf Oststaaten, 7 2 % (4'8%) auf 
sonstige europäische und 5 4 % (58%) auf außer­
europäische Länder. Im Herbst waren die Geschäfte 
mit Italien rückläufig, Die Importeure erwarten 
Preisnachlässe und meiden Vorratskäufe, Die heimi­
schen Exporteure hingegen rechnen auch für das 
kommende Frühjahr mit leicht anziehenden Preisen 
und sehen sich zufolge der knappen Lager nicht ver­
anlaßt, Preiskonzessionen zu machen,, 

Für 1971 erwartet der Holzausschuß der ECE eine 
neuerliche Steigerung der Erzeugung und auch im 
Verbrauch von Nadelschnittholz in Europa, Der euro­
päische Importbedarf wird auf insgesamt 26 7 Mill m 3 

geschätzt, 2% mehr als die Prognose für 1970., Das 
wäre auch mehr als im Rekordjahr 1964, In Italien 
rechnet man mit einem Einfuhrbedarf von 3 2 Mill, m 3 

( + 2%), in der BRD von 38 Mill, m 3 ( + 6%).. Die 
europäische Ausfuhr an Nadelschnittholz wird für 
1971 auf 265 Mill. m 3 (—1%) geschätzt. 

Die Lagerbewegung 
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Ab Jahresmitte ist ein leichter Aufbau der knappen Lager 
sowohl an Sägerundholz wie auch an Schnittholz zu be­
obachten, Ende September lagerten 8% mehr Rundholz 
und 3% mehr Schnittholz als ein Jahr zuvor. Das ist ein 
deutliches Anzeichen für die beginnende Entspannung des 
Marktes 

Energiewirtschaft 
D a z u Statistische Übersichten 4.1 bis 4.5 

Fühlbare Entspannung auf dem Energiemarkt 

Die Versorgungsschwierigkeiten im Energiesektor er­
reichten zu Beginn des Sommers 1970 ihren Höhe­
punkt, Die Prognosen für das Energieangebot im 
Winter 1970/71 waren zu diesem Zeitpunkt durch­
wegs pessimistisch, die ausreichende Versorgung 
mit schwerern Heizöl und Koks schien auf Grund 
der bekannten Produktionspläne und der gesicherten 
Importe ausgeschlossen, 

In den vergangenen drei Jahren erlebte die österrei­
chische Industrie den längsten und stärksten Kon­
junkturaufschwung der letzten 15 Jahre, Die energie­
intensiven Branchen erzielten außergewöhnlich star­
ke Produktionszuwächse, insbesondere der Boom 
in der Eisen- und Stahlindustrie übertraf alle Erwar­
tungen, Gleichzeitig nahm auch der Bedarf an Heiz­
material rasch zu, weil die Winter 1968/69 und 
1969/70 kalt waren, 1969 war die Wasserführung der 
Flüsse extrem ungünstig, die kalorische Stromerzeu­
gung erreichte Höchstwerte, und die Kohlen- und 
Heizölvorräte der Kraftwerke schrumpften rasch, 

Die Zuwachsraten des Energieverbrauches lagen da­
her mit 7 4% (1968) und 9 5% (1969) weit über der 
prognostizierten mittelfristigen Wachstumsrate von 
4%, für 1970 ist abermals mit einer Zunahme um 
etwa 7 5 % zu rechnen, Das Energieangebot konnte 
mit dieser Verbrauchszunahme nicht Schritt halten 
Im Frühjahr 1970 wurde auch in Österreich spürbar, 
daß die Hochkonjunktur und der Stahlboom in den 
übrigen westeuropäischen Ländern die Sonderein­
flüsse auf dem internationalen Erdölmarkt und die 
Entwicklung der amerikanischen und japanischen 
Energiewirtschaft den internationalen Energiemarkt 
stark angespannt hatten, Trotz rasch steigender 
Preise wurden Heizöl und Koks knapp,, 

In dieser schwierigen Versorgungssituation wurden 
zahlreiche angebotsvermehrende Maßnahmen getrof­
fen, Unter anderem zählen dazu die vorzeitige Fer­
tigstellung der Adria-Wien-Pipeline, der dritten De­
stillationsanlage in der Raffinerie Schwechat und der 
Erdgas-Pipeline von Baumgarten nach Schwechat, 
die Zollfreistellung großer Mengen Heizöl schwer 
(800 000 t) und diverse Transporterleichterungen Das 
relativ schöne Herbstwetter und die rasch sinkenden 
Produktionszuwächse in den energieintensiven Bran­
chen dämpften die Nachfrage, und gegen Jahres­
ende trat allmählich eine Entspannung auf dem in­
ternationalen Energiemarkt ein, Der Stahlboom im 
In- und Ausland ist vorüber, und die westeuropäische 
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Konjunktur schwächt sich ab, Die Energieversor­
gung im Winter 1970/71 konnte somit gesichert wer­
den, und 1971 dürfte sich die Angebotssituation wei­
ter bessern, 

Das Energieangebot war im III. Quartal um 12% 
höher als im Vorjahr, Dank der Forcierung der in­
ländischen Förderung stand der Österreichischen 
Wirtschaft 20% mehr Erdgas zur Verfügung Das 
Koksangebot blieb weit unter der Vorjahreshöhe, da 
aber viel mehr Steinkohle und Briketts aus dem 
Ausland geliefert wurden, konnten die Käufer ins­
gesamt 10% mehr feste Brennstoffe beziehen, We­
gen des geringen Heizölangebotes nahmen die Käufe 
von Mineralölprodukten nur um 8% zu, 

Energieversorgung der österreichischen Wirtschaft 
I, bis III,. Quar ta l Ve rände - I I I . Q u a r t a l Ve rände -

1969 1970 rung 1969 1970 rung 
1.000 t SKE in % 1 .0001SKE in % 

4 6 3 7 6 5 0 6 9 0 + 9'3 1 6 4 5 9 1 8 1 3 7 + 1 0 2 
4 2 1 9 2 4 8 1 7 2 + 1 4 2 1 562 0 1 856 0 + 1 8 8 
7 4 5 7 8 8 026 7 + 7 6 2 547 3 2.752 5 + 8 1 
1.869 0 2.228 3 + 1 9 2 553 4 661 9 + 1 9 6 

Kohle 
Wasserkraf t . 

Erdölprodukte 

Erdgas 

Insgesamt 1 8 1 8 3 ' 6 2 0 . 1 4 1 2 + 1 0 " 8 6 3 0 8 6 7 0 8 4 4 + 1 2 " 3 

Das inländische Rohenergieaufkommen wuchs stär­
ker (21%) als der Absatz ( + 12%), weil die Wasser­
kraftwerke ein Drittel mehr Strom lieferten und die 
Erdgasförderung um 55% gesteigert werden konnte.. 
Dagegen war es nicht möglich, die heimische Erdöl­
förderung weiter zu erhöhen, die Kohlenförderung 
blieb unter den eigenen Planzielen 

Das günstige Wasserdargebot und die Steigerung 
der inländischen Erdgasförderung trugen viel zur 
Besserung der Energieversorgung in den Sommer­
monaten bei.. Allein die zusätzlich geförderten Erd­
gasmengen verringerten die Heizölnachfrage um 
120.000 t, das entspricht etwa 13% des Heizölabsat­
zes während des Sommers 

Inländisches Rohenergieaufkommen 

I bis III Q u a r t a l 
1969 1970 

1 000 t SKE 

Verände­
rung 

II I . Quar ta l 
1969 1970 

1 000 t SKE 

Verände­
rung 

Kohle . 
Wasserkraf t 
Erdöl 
Erdgas 

Insgesamt 

1 420 8 1 386 9 - 2 4 
5 . 5 1 8 0 6 . 6 1 8 0 + 1 9 9 
3 045 5 3 156 6 + 3 6 
1 .3599 1.774 5 + 3 0 5 

505 8 448 2 - 1 1 4 
2 1 2 6 4 2 8 2 6 0 + 3 2 9 
1 030 5 1 034 3 + 0 4 

340 1 527 3 + 5 5 0 

11 344 2 12 936-0 + 1 4 ' 0 4.002'8 4.835-8 + 2 0 ' 8 

Die Energieimporte entwickelten sich unterschied­
lich Kohle und Mineralöl wurde mehr, elektrische 
Energie und Erdgas weniger eingeführt, Die Produk­
tionsstruktur der inländischen Raffinerien wurde vom 
Heizölengpaß und nicht von der Treibstoff nachfrage 
bestimmt, Die Benzinimporte erreichten Höchstwerte, 
sie lagen im Quartalsdurchschnitt um 30% über dem 

Vorjahr, Die intensiven Bemühungen um höhere 
Heizöllieferungen aus dem Ausland hatten erstmals 
im September vollen Erfolg, Die Importe waren um 
38% höher als im Vorjahr und zugleich die höchsten 
Ausiandsbezüge in einem Monat Die Koksimporte 
gingen zurück, Steinkohle und Briketts hingegen 
wurden weit mehr bezogen 

Energieimporte 

bis III Quar ta l Ve rände - I I . Quar ta l Verände" 
1969 1970 

1 0001 SKE 
rung 

i n % 
1969 1 9 7 0 

1 OOOtSKE 
rung 
in % 

Kohle 

Elektrische Energie . . 
Erdöl u. Erdölprodukte 
Erdgas 

Insgesamt 

3 341 6 3,773 2 + 1 2 9 

399 2 373 6 - 6 4 
4 6 2 3 3 5 . 2 0 8 4 + 1 2 7 

792 4 8 7 0 ? + 9 9 

1,1985 1.411 0 + 1 7 7 
83 2 5 4 0 - 3 5 1 

1 712 3 2 0 5 4 3 + 2 0 0 
316 4 2 7 1 3 - 1 4 3 

9 1 5 6 5 1 0 2 2 6 0 + 1 1 7 3 ,3104 3 7 9 0 - 6 + 1 4 ' 5 

Günstige Erzeugungsbedingungen für Wasser­
kraftwerke 

Im Gegensatz zum Vorjahr waren im Sommer dieses 
Jahres die Erzeugungsbedingungen für die Wasser­
kraftwerke viel günstiger als im langjährigen Durch­
schnitt Die hydraulische Erzeugung war um ein 
Drittel höher als 1969; die Speicherwerke lieferten 
60%, die Laufwerke 22% mehr Strom Die kalori­
sche Stromerzeugung wurde um 22% eingeschränkt 
und konzentrierte sich auf Kraftwerke mit Erdgas­
feuerung Kraftwerke mit Braunkohlenfeuerung er­
zeugten nur ein Drittel, Kraftwerke mit Heizölfeue­
rung nur die Hälfte der im Vorjahr produzierten 
Strommengen, 

Der inländische Stromverbrauch (ohne Pumpstrom) 
wuchs merklich langsamer (III, Quartal 7 2%, Okto­
ber 6 1%) als in der ersten Jahreshälfte 1970 (8 2%) 
Die Verbrauchszuwächse lagen in den letzten zwei 
Jahren im Durchschnitt erheblich über dem Trend 
der letzten 15 Jahre, nun dürften die Zuwächse all­
mählich unter den Trend sinken,, Die wichtigste be­
stimmende Variable des Stromverbrauches, die ln-

Gesamte Elektrizitätsversorgung 

I. bis II.. Quar ta l V e r ä n d e - III Quar ta l Verände­
1969 1970 rung 1969 1 9 7 0 rung 

Mill k W h i n % Mil k W h i n % 
Erzeugung 

Wasserkraf t 13.795 16.545 + 1 9 9 5 316 7 0 6 5 + 3 2 9 
D a m p f kraft . . 6.107 5.975 - 2 2 1.594 1.244 - 2 2 0 

Insgesamt . 19 902 22 520 + 1 8 2 6.910 8 3 0 9 + 2 0 ' 2 
Import 998 934 - 6 4 208 135 - 3 5 1 
Export 4 2 4 5 5 4 3 6 + 3 0 4 1 619 2 560 + 5 8 1 

Verbrauch 
mit Pumpstrom 16.655 18 018 + 8 2 5 49? 5 8 8 4 + 7 0 
ohne Pumpstrom . 16.175 1 7 442 + 7 8 5 269 5 668 + 7 2 

Q ; Bundeslastverleiler — 1 ) Elektrizitätsversorgungsunternehmen, Industrie" 
eigenanlagen und Österreichische Bundesbahnen 
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dustriekonjunktur, ist deutlich schwächer als zu Jah­
resbeginn 

Die Siromexporte konnten kräftig gesteigert werden 
( + 58%) Die Strom nachfrage im Ausland ist groß, 
und dank dem hohen Angebot an Wasserkraftstrom 
im Inland stand auch mehr Strom für Exporte zur 
Verfügung. Im August erreichten die Exporte einen 
neuen Höchstwert. 

Hohe Nachfrage nach Steinkohle und Briketts 

Der Kohlenabsatz (ohne inländischer Koks) war um 
10% höher als 1969 Die Verbraucher lagerten frü­
her und mehr Kohle ein als sonst. Die Haushalte 
kauften um 24% mehr feste Brennstoffe, die Nach­
frage konzentrierte sich, da Koks (—60%) selbst zu 
hohen Preisen nur schwer zu bekommen war, auf 
Steinkohle ( + 62%), Steinkohlenbriketts ( + 983%) 
und Braunkohlenbriketts ( + 24%) Die Temperaturen 
waren im September mild und lagen im Oktober nur 
wenig unter dem Durchschnitt. Die Vorräte konnten 
daher lange geschont werden.. Allerdings hat nur ein 
Teil der Verbraucher den fehlenden Koks durch an­
dere feste Brennstoffe ersetzt, viele stellten ihre 
Heizanlagen auf Gas, Öl oder elektrischen Strom 
um Die Umstellung auf elektrischen Strom stößt mit­
unter auf Schwierigkeiten, weil gebietsweise die ent­
sprechenden Versorgungseinrichtungen nicht ausrei­
chen.. 

Die Industrie (einschließlich der Hochöfen) kaufte 
um 2% weniger Kohle, die Eisenerzeugung stagniert 
bereits Nur die Kokerei Linz war voll ausgelastet 
und benötigte 18% mehr Kokskohle als im Vorjahr. 
Der Handel muß bereits vorsichtig disponieren, um 
nicht bei einer plötzlichen konjunkturbedingten Än­
derung der Nachfrage auf teuren Kohlenlagern sit­
zen zu bleiben. 

Die westlichen Kohlenländer waren in ihrer Export­
politik flexibler als die östlichen Aus westeuropäi-

Kohlenversorgung 

1. bis II Q u a r t a Verände III Quar ta l Ve rände -

1969 1970 rung 1969 1970 rung 

1 000 t i n % 1 0 0 0 t i n % 

Gesamtversorgung (SKE) 4 637 6 5 069 0 + 9 3 1 645 9 1,613.696 + 1 0 2 

Braunkohle . . 2 94) 3 3 0 6 4 5 + 4 2 1 055 6 1 024 3 - 3 0 

Steinkohle 2 368 3 2 761 2 + 1 6 6 788 5 1 022 6 + 2 9 7 

Koks') 2 085 5 2.101 1 + 5 5 779 4 720 2 - 6 3 

Verkehr 350 0 3 4 2 1 - 2 3 130 3 1 2 4 1 - 4 8 
Stromerzeugung 629 5 5 9 6 1 - 5 3 2 0 4 5 1 5 2 1 - 2 5 6 
Gaswerke — _ — _ 

- -Industrie 1) 1 742 0 1 809 8 + 3 9 619 7 6 0 5 1 - 2 3 

Fernheizkraftwerke . . 1 3 4 5 143 9 + 7 0 375 6 4 0 5 + 7 9 

Hausbrand 1 342 0 1 579'2 + 1 7 7 550 6 681 1 + 2 3 7 

Kokere i Linz . 1.726 4 1 923 5 + 1 1 4 5 5 3 1 652 0 + 1 7 9 

Q : Oberste Bergbehörde. — ' ) Einschließlich Inlandkoks, der aus ausländischer 

Kohle erzeugt wird.. — *) Einschließlich Hochöfen, 

sehen Ländern kamen 6 1 % mehr Steinkohle und 
Steinkohlenbriketts (Braunkohle und Braunkohlenbri­
ketts + 77%, Koks +48%).. Ihr Anteil an den gesam­
ten Kohlenimporten erhöhte sich von 24% auf 33% 

Absatz von Gasöl für Heizzwecke viermal so hoch 
wie im Vorjahr 

Der Absatz von Mineralölprodukten lag mit 184 
Mill. t um 8% (Oktober—6%) über dem Vorjahr. Das 
schöne Reisewetter und die hohen Transportleistun­
gen im Straßengüterverkehr begünstigten den Treib­
stoffabsatz ( + 9'3%). Benzin wurde um 9 6 % , Diesel­
öl um 8 9% mehr gekauft. Der Absatz flüssiger 
Brennstoffe war schwach. Gasöl für Heizzwecke 
wurde zwar viermal soviel (+292%) wie im Vorjahr 
gekauft, Heizöl aber nur um 1 % mehr. Gasöl wird 
nicht nur von Haushalten mit Einzelofenbeheizung 
verwendet; zum Teil wurden auch Heizanlagen für 
schwerere Destillate so umgestellt, daß Gasöl bei­
gemengt oder rein eingesetzt werden kann, Das 
Heizölangebot war um 8% höher als im Vorjahr (Pro­
duktion + 1 % , Importe +16%) Raffinerien und 
Großhandel stockten am Ende des Quartals ihre 
Lager auf. 

Insgesamt erzeugten die heimischen Raffinerien 1 13 
Mill,, t energetische Mineralölprodukte, importiert 
wurden 0 84 Mill. t Die Bedeutung der Bundesrepu­
blik Deutschland für die österreichischen Mineralöl­
importe nahm weiter zu. Im Sommer stammten heuer 
64% mehr Mineralölprodukte aus der Bundesrepu­
blik, ihr Anteil an den Importen stieg von 268% 
auf 36 5%.. 

Aus der inländischen Förderung stand den Raffine­
rien 0 69 Mill,, t ( + 04%), aus Importen 0 53 Mill, t 
( + 20%) Rohöl zur Verfügung, Dazu kamen noch 
0 34 Mill, t Fraktionen zur Weiterverarbeitung, Stark 
rückläufig waren die Importe aus Jugoslawien, da­
gegen wurden aus der UdSSR, der Bundesrepublik 
Deutschland, dem Irak und Libyen mehr Rohöl im­
portiert, und erstmals kam auch Rohöl aus Saudi­
arabien, 

Mitte Oktober wurde die dritte Destillationsanlage 
in der Raffinerie Schwechat in Betrieb genommen 
Dadurch erhöht sich der Rohöldurchsatz der Raf­
finerie von 5 Mill t im Jahr auf 7 5 Mill, t. Ein großer 
Teil der Rohölanlieferung in der Raffinerie Schwe­
chat kam im Herbst bereits durch die Adria-Wien-
Pipeiine,, Die ÖMV tätigte auf dem internationalen 
Mineralölmarkt bereits umfangreiche Rohölkäufe., Für 
1971 wurden die Bezüge aus Libyen von 300,000 t auf 
500.000 t, die aus Algerien von 100.000 t auf 300.000 t 
erhöht, Der langfristige Vertrag mit der Sowjetunion 
(750,000 t) soll weiter aufgestockt werden, 
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Absatz von Mineralölprodukten Erdgasaufkommen und Verbrauch 

I bis III Quar ta l Verände" III Quar ta l Verände- l. bis III Q u a r t a l Verände-
1969 1970 rung 1969 1970 rung 1969 1970 rung 

1 .O00I in % 1.000 t in % Mill m a in % 

Moforenbenzin 1 095 9 1 198 7 + 9 4 442 6 4 8 5 1 + 9 6 Förderung 1.022 5 1 334 2 + 30 5 

Dieselöl . . 857 9 1.064 2 + 2 4 0 311 5 392 2 + 2 5 9 Import . . . 595 8 654 8 + 1 1 6 

Petroleum 8 6 8 3 - 3 5 2 0 2 1 + 4 7 Aufkommen 1 .6183 1.989 0 + 2 2 9 
Heizöl 3.009 5 3.081 9 + 2 4 942 0 955 6 + 1 4 Verbrauch 1 405 2 1 675 3 + 1 9 2 

Ell. Quar ta l Verände-

1969 1 970 rung 

Mill m 3 in % 

255 7 

237 9 

493 6 

4 1 6 1 

3 9 6 4 + 5 5 0 

204 0 - 1 4 3 

6 0 0 4 +21 6 

4 9 7 7 + 1 9 6 

Q : Pressestelle des Bundesministeriums für Hande l , Gewerbe und Industrie Q : Oberste Bergbehörde 

Das Erdgasaufkommen war im Sommer um 22% 
höher als im Vorjahr. Die inländische Förderung 
— vor allem in den alten Erdgasfeldern — konnte 
um 5 5 % gesteigert werden. Die Importe blieben, da 
aus der CSSR kein Erdgas eingeführt wurde, um 
14% unter der Vorjahreshöhe. Zusätzliche Erdgas­
mengen bezogen vor allem die Industrie ( + 36%), 
die E-Werke ( + 5 % ) und die Gaswerke ( + 11%) 

Seit September wird ein Teil des Burgenlandes 
durch das neuerrichtete Erdgasnetz mit Gas ver­
sorgt Anfang Oktober wurde die zweite Erdgaslei­
tung von Baumgarten nach Schwechat in Betrieb 
genommen ihre Errichtung war notwendig, damit die 
Landesversorgungsgesellschaften ihren vertraglichen 
Lieferpflichten nachkommen können. 

Industrieproduktion 
D a z u Staiistische Ubersichten 5.1 bis 5.29 

Weiterer Rückgang der Zuwachsraten 

Die Industrie ist weiterhin gut ausgelastet, die 
Wachstumsraten nehmen aber kontinuierlich ab. Die 
Erzeugung von Industrieprodukten war im IN. Quar­
tal um 8% (ohne Elektrizität um 61A%) höher als im 
Vorjahr, in den vergangenen Quartalen hatten die 
Zuwachsraten 11%, 10% und 9% erreicht 

Das Energieangebot 
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Das Energieangebot konnte im jüngsten Konjunkturauf-
schwung mit der Nachfrage nicht Schritt halten. Im Winter 
1969/70 wurde die Energie wegen Transportschwierigkei­
ten, in der ersten Jahreshälfte 1970 wegen der Anspannung 
auf dem internationalen Energiemarkt knapp. Seither hat 
sich die Versorgung gebessert. Das inländische Rohener­
gieaufkommen konnte kräftig gesteigert werden, und all­
mählich konnte auch mehr Energie aus dem Ausland be­
zogen werden, weil sich die Konjunktur nicht nur im In­
land, sondern auch im Ausland abschwächt 

Produktion, Beschäftigung und Produktivität 
1969 1970') 

IV , Q u . I. Q u II Q u III. Q u . I / I l l Qu 
Veränderung gegen das Vor jahr in % 

Produktion mit 
Elektrizitätswirtschaft + 1 1 5 + 1 0 2 + 9 3 + 7 8 + 9 1 

Produktion ohne 
Elekfrlzitätswirtschaff + 1 2 4 + 1 0 4 + 9 2 + 6 6 + 8 7 

B e s c h ä f t i g u n g . . . + 3 5 + 3 6 + 3 7 + 3 2 + 3 5 

Produktivität*) + 6 6 + 6 5 + 5 3 + 3 3 + 5 0 

' ) Vor läuf ige Ergebnisse 1970 gegen vorläufige 1969 — ' ) Produktion ohne 
Elektrizitätswirtschaft je Beschäftigten 

Besonders deutlich war die Abnahme der Produk­
tionszuwächse in der Investitionsgüterindustrie, die 
noch im Frühjahr am stärksten von allen Produk­
tionsgruppen expandierte. Die Wachstumsrate hal­
bierte sich vom II zum III Quartal von 1072% auf 
5 V 2 % , doch sind die meisten Investitionsgüterbran­
chen noch voll ausgelastet Die aus dem Konjunk­
turtest ersichtliche leichte Abschwächung der Nach­
frageexpansion tritt damit zu einem Zeitpunkt ein, 
in dem einer Produktionserweiterung auch aus Ka­
pazitätsgründen Grenzen gesetzt sind. Das gilt vor 
altem für die Eisen- und Metallhütten, Aus diesem 
Grund ist die Abschwächung bei den Vorprodukten 
(von 9Vi% im II. Quartal auf 3% im III. Quartal) am 
deutlichsten Innerhalb der fertigen Investitionsgüter 
( + 7 1A%) sanken die Zuwachsraten gleichmäßig, sie 
sind aber mit Ausnahme der Maschinenindustrie 
noch ziemlich hoch Die Baustoffindustrie konnte 
ihre Produktion im Zuge der Belebung der Baukon­
junktur um 5 % steigern.. 

486 



Monatsberichte 12/1970 

Zusammensetzung des Industriewachstums Industrieproduktion nach Gruppen und Untergruppen 

1969 1970') 

Die Investitionsgüterproduktion belebte sich im gegenwärti­
gen Konjunkturzyklus spät, dann aber sehr kräftig. Die 
Zuwachsraten gingen nach dem Höhepunkt wieder rasch 
zurück und lagen im Ii i . Quartal 1970 unter jenen der Kon­
sumgüterproduktion. Bergbau und Grundstoffe expandier­
ten in diesem Quartal relativ am stärksten 

Im Gegensatz zu den Investitionsgütern schwächte 
sich die Expansion der Konsumgüterproduktion, die 
zur Zeit des höchsten Wachstums der Gesamtindu­
strie unterdurchschnittlich gestiegen war, nicht ab.. 
Die Zuwachsrate betrug auch im III Quartal 7% und 
hätte ohne die nicht aus konjunkturellen Gründen 
stagnierende Bekleidungsbranche sogar 9Va% er­
reicht, 

Die Nahrungs- und Genußmittelindustrie konnte ihr 
Produktionswachstum auf 8 % steigern, Verbrauchs­
güter ( + 9%) und langlebige Konsumgüter ( + 13%) 
expandierten wohl etwas langsamer, aber noch im­
mer kräftig, die Bekleidungssparten erzeugten nur 
gleich viel wie im Vorjahr, 

Der Bergbau- und Grundstoffsektor produzierte im 
III. Quartal um 8 7 2 % mehr als im Vorjahr und erzielte 
damit den größten Zuwachs aller Industriebereiche. 
Nachfragebedingte Produktionsrückgänge in den 
Bergwerken konnten durch Steigerungen im Grund­
stoffbereich mehr als wettgemacht werden. Die Ab­
schwächung des Wachstums auch im Grundstoff­
bereich ist zum Teil noch auf Kapazitätseng passe 
zurückzuführen Wenn die hohen Investitionen der 
letzten Jahre voll wirksam werden, ist von der An­
gebotsseite das Wachstum kaum mehr behindert 

IV. Q u . 1 Q u II Qu. III. Q u . 1 III Qu 

Veränderung gegen das Vor jahr i n % 

Insgesamt + 1 1 5 + 1 0 2 + 9 3 + 7 8 + 9 1 

Bergbau und Grundstoffe . . + 8 7 + 1 0 1 + 1 1 8 + 8 6 + 1 0 2 
Bergbau und Magnesitindustrie + 8 6 + 8 7 + 6 2 + 1 4 + 5 4 
Grundstoffe + 8 7 + 1 0 5 + 1 3 2 + 1 0 4 + 1 1 4 

Elektrizität - 0 1 + 8 3 + 9 9 + 2 1 4 + 1 3 3 

Investitionsgüter + 1 4 6 + 1 2 3 + 1 0 6 + 5 3 + 9 3 

Vorprodukte + 1 0 1 + 9 3 + 9 4 + 3 0 + 7 3 
Baustoffe + 4 1 + 1 2 + 3 4 + 4 7 + 3 4 
Fertige Investitionsgüter . + 2 1 9 + 1 8 0 + 1 4 4 + 7 3 + 1 3 1 

Konsumgüter + 1 1 8 + 9 1 + 7 3 + 7 1 + 7 8 

Nahrungs- und Genußmittel + 1 1 9 + 6 9 + 3 9 + 7 8 + 6 2 

Bekleidung . . . + 9 0 + 1 9 - 3 3 - 0 2 - 0 6 

Verbrauchsgüter + 1 2 7 + 1 0 7 + 1 2 2 + 9 1 + 1 0 7 
Langlebige Konsumgüter + 1 4 2 + 2 0 2 + 1 9 0 + 1 3 2 + 1 7 5 

' ) Vorläufige Ergebnisse 1970 gegen vorläufige 1969 

Die Zunahme der Industriebescftä/f/gung' war im Be­
richtsquartal nicht mehr so kräftig wie im Vorquar­
tal. Der Abstand vom Vorjahr betrug aber noch im­
mer 19 000 oder 3 2% (gegen 3 7% im II Quartal). 
Die Produktion je Beschäftigten ( + 33%) und die 
Produktion je geleisteter Arbeiterstunde ( + 75%) 
stiegen schwächer als im vorigen Quartal. 

Am stärksten nahm die Produktivität in den Bran­
chen zu, die die höchsten Produktionszuwächse ver­
zeichnen konnten: Fahrzeugindustrie sowie papier-
und holzverarbeitende Industrie konnten die Produk­
tion je Beschäftigten um mehr als 10% steigern. 
Gießereien und Elektroindustrie allerdings erhöhten 
ihre Produktivität trotz hoher Produktionssteigerung 
(14V2% und 15 1 /2%) unterdurchschnittlich (4%). 
Hier wurden erste Entspannungserscheinungen auf 

Arbeitsproduktivität in der Industrie 

1969 
IV . Q u 

1970') 
II Q u II I . Q u Q u II Q u II I . Q u 1/111 Qu. 

Veränderung gegen das Vor jahr in % 

Bergbau u Magnesitindustrie . . . + 1 6 7 + 1 1 5 + 8 4 + 2 7 + 7 5 

Erdölindustrie + 6 2 + 9 0 + 1 0 6 + 4 1 + 7 9 
Eisenhütten + 7 6 + 2 3 - 1 1 - 3 9 - 0 9 
Metailhütlen + 4 6 + 5 9 + 6 6 - 2 3 + 3 5 
Steine — Keramik + 9 0 - 0 3 + 5 1 + 6 2 + 4 2 
Glasindustrie . . . . + 1 1 - 1 7 + 4 5 -f- 1 4 + 1 4 
Chemische Industrie . . + 8 3 + 8 4 + 9 9 + 7 8 + 8 8 
Papiererzeugende Industrie + 6 4 + 2 9 + 5 3 + 4 9 + 4 4 
Papierverarbeitende Industrie + 1 3 5 + 1 5 4 + 1 7 2 + 1 0 1 + 1 4 2 
Holzverarbeitende Industrie . + 6 7 + 1 2 0 + 1 1 2 + 1 1 1 + 1 1 4 
Nahrungs- und 

Genußmittelindustrie + 1 0 7 + 5 6 + 3 6 + 7 0 + 5 4 
Ledererzeugende Industrie . - 1 1 - 1 5 - 3 1 - 5 1 - 3 2 
Lederverarbeitende Industrie . + 7 7 + 2 8 - 2 6 + 0 8 + 0 2 
Textilindustrie + 7 0 + 1 1 - 4 4 + 2 6 - 0 4 
Bekleidungsindustrie - 1 1 - 6 3 - 4 3 - 6 0 - 5 5 
Gießereiindustrie + 9 7 + 6 1 + 6 8 + 4 5 + 5 9 
Maschinenindustrie + 1 6 6 + 1 1 1 + 7 8 - 0 9 + 5 8 
Fahrzeugindustrie + 1 2 0 + 9 5 + 8 9 + 1 0 3 + 9 5 
Eisen-u Melai lwarenindustr ie + 7 6 + 1 2 4 + 1 0 0 + 0 6 + 7 7 
Elektroindustrie. . + 6 9 + 13 3 + 8 4 + 3 6 + 6 5 

' ) Vor läuf ige Ergebnisse 1970 gege n vorläufige 1969. 
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dem Arbeitsmarkt genützt, die Beschäftigung auszu­
weiten. Niedriger ais im Vorjahr war die Produktivi­
tät außer in den Bekleidungsbranchen auch in den 
Eisen- und Metailhütten, die ihren Beschäftigten­
stand bei konstanter Produktion erhöhten. 

Gedämpft optimistische Unternehmererwartungen 

Die Konjunkturiage wird von den Unternehmern auch 
im Oktober als günstig beurteilt Die Salden der 
Auftragsbestände zeigen allerdings eine leichte Ab­
schwächung des Nachfragedruckes. Die Aufträge 
werden noch immer von fast 90% der Unternehmer 
als groß oder ausreichend eingestuft, das Über­
gewicht der Meldungen hoher Auftragsbestände ist 
jedoch seit der Julibefragung von 30% auf 25% 
zurückgegangen. 

Die Abschwächung gilt in verstärktem Maß für die 
Exportaufträge und hier wieder besonders im In­
vestitionsgüterbereich Die Fertigwarenlager der In­
dustrie sind nach wie vor ziemlich erschöpft; sie 
wurden im Konjunkturtest noch nie als so klein emp­
funden, Die Produktionserwartungen der Unterneh­
mer sind noch immer positiv, doch läßt die geringere 
Zahl der Unternehmer, die ihre Produktion in den 
nächsten drei Monaten steigern wollen, ein weiteres 
Sinken der Produktionszuwächse erwarten,, Der Pro­
zentsatz der Firmen, die ihre Produktion mit den 
verfügbaren Mitteln erhöhen könnten, ist seit der 
letzten Befragung konstant auf 30% geblieben 

Beurteilung der Auftragslage im Konjunkturtest 
Salden aus den Prozentanteilen der Firmen, die hohe bzw.. 

niedrige Auftragsbestände melden 

Industrie G r u n d ­ Investitions­ Konsum­
insgesamt stoffe güter güter 

1969, Jänner . + 3 - 4 + 2 + 7 
Apr i l + 1 3 - 9 + 1 6 + 1 9 
Juli + 2 0 + 6 + 3 2 + 1 7 
Oktober + 2 6 - 6 + 4 7 + 2 1 

1970, Jänner + 2 2 + 1 + 4 8 + 6 

Apr i l + 1 9 - 6 + 4 6 + 5 
Juli . . . . + 3 0 + 2 9 + 5 6 + 1 0 
Oktober . . . + 2 5 - 5 + 5 0 + 1 4 

A n m e r k u n g : + = H o h e Auftragsbestände 
— = Niedr ige Auftragsbestände. 

Die auffallend ungünstigere Beurteilung der Auftrags­
bestände im Grundstoffbereich ist in erster Linie auf 
die Erdölindustrie zurückzuführen, die ihre Auftrags-
iage als „ausreichend" bezeichnet und im Juli 
„groß" gemeldet hatte., Es ist jedoch zu berücksich­
tigen, daß diese Branche kurz vor dem Stichtag neue 
Anlagen in Betrieb nahm und dadurch ihre Verar­
beitungskapazität stark erhöhte Die Aufträge wur­
den daher erstmals im Verhältnis zur erweiterten 

Beurteilung der Exportauftragslage im Konjunkturtest 
Salden aus den Prozentanteilen der Firmen, die hohe bzw 

niedrige Exportauftragsbestände meiden 

Industrie Grund­ Investitions­ Konsum­
insgesamt stoffe güter güter 

196?, Jünner - 5 + 1 - 3 - 9 

Apri l + 1 2 + 1 + 1 7 + 11 
Juli + 1 7 + 21 + 2 4 + 13 
Oktober . . + 21 + 8 + 3 8 + 1 1 

1970, Jänner + 2 0 + 8 + 5 1 - 5 
Apr i l + 2 0 + 1 3 + 4 3 + 2 
Juli + 2 3 + 1 9 + 4 5 + 5 
Oktober + 1 6 + 2 0 + 2 9 + 4 

A n m e r k u n g : + = H o h e Exporlauftragsbestände 

— = Niedr ige Exportauftragsbestände 

Beurteilung der Fertigwarenlager im Konjunkturtest 
Salden aus den Prozentanteilen der Firmen, die hohe bzw. 

niedrige Lagerbestände melden 

Industrie Grund­ Investitions­ Konsum­
insgesamt stoffe güter güter 

1969 Jänner + 6 + 7 + 6 + 6 
Apr i l + 4 + 2 3 - 4 + 4 

Juli + 1 + 3 0 - 1 1 - 1 
Oktober . . - 8 + 5 - 2 4 - 1 

1970, Jänner - 6 - 2 1 - 1 2 + 5 
Apr i l . . . - 5 + 1 - 2 6 + 8 
Juli - 1 1 - 3 - 3 4 + 1 
Oktober - 1 3 - 1 0 - 2 9 - 5 

A n m e r k u n g : + = H o h e Lagerbeslände 
— = N iedr ige Lagerbeslände 

Beurteilung der Kapazitätsauslastung im Konjunkturtest 
. °/o der meldenden Firmen, die mit den vorhandenen 

Produktionsmitteln mehr produzieren könnten 

Industrie Grund­ Investitions­ Konsum­
insgesamt stoffe güter güter 

1969 Jänner 51 58 58 45 

Apr i l 41 31 45 40 

Juli 34 28 35 35 
Oktober 29 27 26 31 

1970, Jänner 32 29 28 38 

Apr i l 30 29 22 38 

Juli 29 23 27 33 
O k i o b e r 2? 27 24 34 

Produktionserwartungen im Konjunkturtest 
Salden aus den Prozentanteilen der Firmen, die steigende 

bzw.. tauende Produktion erwarten 

Industrie Grund­ Investitions­ Konsum­
insgesamt stoffe güter güter 

1969, Jänner + 2 6 + 3 4 + 2 6 + 25 

Apr i l + 2 2 + 20 + 2 4 + 2 0 

Juli + 2 4 + 3 7 + 1 7 + 26 
O k t o b e r + 1 9 + 8 + 2 3 + 1 9 

1970, Jänner . . + 3 2 + 3 3 + 3 5 + 3 0 

Apr i l + 1 6 - 5 + 2 0 + 1 7 

Juli + 2 0 + 23 + 2 0 + 1 9 
O k t o b e r + 13 + 2 8 + 9 + 1 5 

A n m e r k u n g ; + = Steigende Produktion 

— = Fallende Produktion 
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Kapazität beurteilt Dafür spricht auch, daß die Erd­
ölindustrie ihre Lager diesmal als zu klein meldet 
und damit das Übergewicht der Meldungen kleiner 
Lager im Grundstoffbereich verstärkt.. Die Bergwerke 
melden entgegen ihrer Julimeldung wieder große 
Lager, die Fertigwarenlager der chemischen Indu­
strie gingen leicht zurück Die Produktionserwartun­
gen sind im Grundstoffbereich nicht nur weit höher 
als im Industriedurchschnitt, sondern noch optimisti­
scher als in den vergangenen Monaten. Auch der 
Rückgang der Exportaufträge trifft für den Grund­
stoffsektor nicht zu. Insgesamt wird somit in diesem 
Bereich die Konjunktur sehr günstig beurteilt 

Im Investitionsgüterbereich werden die Auftrags­
bestände zwar noch immer als ungewöhnlich hoch 
bezeichnet, doch deutet eine Verringerung des Sal­
dos der positiven Beurteilung auf eine Abschwä­
chung der Auftragseingänge hin. insbesondere die 
ausländische Nachfrage schwächt sich ab Auch die 
Lager werden nicht mehr im gleichen Maß als zu 
klein empfunden wie bei der letzten Befragung, und 
die Produktionserwartungen sind in den Investitions­
güterzweigen ungünstiger als im industriedurch­
schnitt Die verminderte Zuversicht zeigt sich in allen 
Branchen des Bereiches, in den Eisen- und Metall­
hütten ist sie aber etwas deutlicher ausgeprägt. 

Im Konsumgüterbereich ist der Saldo der Firmen, die 
hohe Auftragsbestände meiden, etwas größer als in 
den letzten Meldungen, und die Lager werden als 
eher zu klein beurteilt, doch die Zahl der Unterneh­
mer, die Produktionssteigerungen erwarten, erhöhte 
sich nicht. Auch ist die Entwicklung der Indikatoren 
in diesem Bereich von Branche zu Branche sehr un­
terschiedlich 

Die Lage in den einzelnen Branchen 

Die Bergwerke erzeugten nach der vorübergehen­
den Produktionssteigerung um die Jahreswende wie­
der um 3 % weniger als im Vorjahr, Die Magnesit­
erzeugung wurde noch um 7 5% ausgedehnt, doch 
gehen die Zuwachsraten infolge der nachlassenden 
Stahlkonjunktur bereits stark zurück, 

Die Erdölindustrie konnte vor Inbetriebnahme der 
neuen Destillationsanlage (Oktober) ihre Produktion 
nur noch um 3 7 2 % steigern Auf Grund der nied­
rigen Fertigwarenlager und der neuen Verarbeitungs­
kapazitäten ist hier in den nächsten Monaten eine 
kräftigere Produktionsausweitung zu erwarten Die 
auch im Mi. Quartal sehr hohe Zuwachsrate der che­
mischen Industrie ( + 13%) ist im Grundstoffbereich 
vor allem auf neue Kunststoffkapazitäten und im 
Konsumbereich auf die Steigerung der Produktion 

Die Produktion In 23 Industriezweigen 

1969 1 970') 
IV Q u . I Q u Ii. Qu IM. Q u . I / I I I . Qu 

Veränderung gegen das V o r j a h r in % 

Industrie insgesamt + 1 1 5 + 1 0 2 + 9 3 + 7 8 + 9 1 

B e r g w e r k e . + 4 2 + 8 6 - 0 1 - 3 2 + 1 7 

Magnesi tindustrie + 1 4 9 + 1 0 4 + 1 4 6 + 7 5 + 1 0 9 
Erdölindustrie + 4 0 + 7 3 + 9 4 + 3 7 + 6 8 
Eisenhütten. . . + 6 1 + 5 3 + 3 9 •+ 0 0 + 3 1 

Metallhütten . . + 7 3 + 8 3 + 9 3 + 0 1 + 6 0 

Steine — Keramik + 6 8 - 1 0 + 2 2 + 4 3 + 2 3 

Glasindustrie + 2 4 - 3 1 + 4 0 + 0 1 + 0 4 
Chemische Industrie . + 1 3 4 + 1 3 9 + 1 5 9 + 1 3 0 + 1 4 3 
Papiererzeugende Industrie + 9 2 + 5 3 + 7 5 + 7 8 + 6 9 

Papierverarbeitende Industrie + 1 3 4 + 1 7 2 + 21 4 + 16 8 4 1 8 5 

Holzverarbeitende Industrie + 1 2 3 + 1 4 3 + 1 3 2 + 1 4 0 + 1 3 8 

Nahrungsmittelindustrie + 1 2 9 + 7 1 + 3 E + 8 3 + 6 4 
Tabakindustr ie - 2 4 + 4 7 + 5 6 + 2 1 + 4 2 

Ledererzeugende Industrie . - 0 1 - 0 3 - 3 2 - 4 9 - 2 8 

Lederverarbeitende Industrie + 1 0 1 + 6 5 - 0 4 + 2 4 + 2 7 
Texiii industrie + 1 1 5 + 3 6 - 2S + 2 6 + 1 2 
Bekleidungsindustrie + 3 0 - 3 7 - 2 5 - 6 4 - 4 1 
Gießereiindustrie + 1 6 7 + 1 5 5 + 1 8 8 + 1 4 7 + 1 6 4 

Maschinenindustrie . . . + 23 2 + 1 7 4 + 1 3 9 + 3 8 + 1 1 4 

Fohrzeugindustrie + 1 7 4 + 1 6 5 + 1 6 8 + 1 7 6 + 1 7 0 
Eisen- u Metall w a r e n Industrie + 1 8 3 + 1 8 3 + 1 3 9 + 3 7 + 1 1 8 
Elektroindustrie + 1 4 9 + 22 7 + 2 1 0 + 1 5 5 + 1 9 8 
Elektrizität - 0 1 + 8 3 + 9 9 + 2 1 4 + 1 3 3 

' ) Vor läuf ige Ergebnisse 1970 gegen vorläufige 1969. 

von Pharmazeutika und Körperpflegemitteln zurück­
zuführen. Düngemittel hingegen wurden sogar weni­
ger erzeugt als im Vorjahr 

Die holzverarbeitende Industrie weist gleichfalls ste­
tig hohe Zuwachsraten (III. Quartal: +14%) auf, wo­
bei insbesondere die Skierzeugung ( + 55%) und die 
Herstellung von Spanplatten überdurchschnittlich ex­
pandieren. Auf Grund der hohen Auftragsbestände 
(auch aus dem Ausland) haben die Unternehmer die­
ser Branche optimistische Produktionserwartungen 
Vom Boom nicht erfaßt werden nur die Baustoffe der 
holzverarbeitenden Industrie, 

Auch die Stein- und keramische Industrie wächst in­
folge der späten Belebung der Baukonjunktur unter­
durchschnittlich, wenngleich kräftiger als in den ver­
gangenen Quartalen Es werden größere Auftrags­
bestände und kleinere Lager gemeldet als in den 
letzten Quartalen, nach wie vor könnte aber fast die 
Hälfte der Unternehmer bei stärkerer Nachfrage mit 
den verfügbaren Kapazitäten mehr produzieren, 

Die Eisenhütten erzeugten im III. Quartal nur noch 
gleich viel wie im Vorjahr, Die Verlagerung der Pro­
duktion von Grobblechen zu Feinblechen, und hier 
wieder von v/armgewalzten zu kaltgewalzten, bedeu­
tet eine Verschiebung zu höherwertigen Endproduk­
ten 

Die Auftragsbestände für Kommerzwalzwaren waren 
im III. Quartal noch etwas größer als im Vorjahr, 
doch ist diese Entwicklung allein höheren Jnland-
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Auftragseingänge und Auftragsbestände von Kommerz-
walzware 

1969 1970 
IV Q u . I. Q u . II, Q u . III Q u . 

1.000 V e r ä n - 1.00Q V e r ä n - 1.000 V e r ä n - 1 000 V e r ä n -
t derung t derung t derung I derung 

gegen gegen gegen gegen 
dos Vor - das Vor - das Vor - das Vor ­
jahr in % jähr in % jähr in % jähr in % 

Auftragseingänge 

Insgesamt , 6 6 6 7 + 3 2 6 3 3 6 - 6 3 650 2 + 0 3 5 9 0 3 - 1 5 5 
Inland 3 2 1 8 + 3 4 7 260 0 - 8 9 353 2 + 1 7 5 295 6 - 1 2 4 
Export 267 3 - 1 8 9 291 3 - 7 1 2 1 3 5 - 2 1 3 2 1 3 0 - 2 5 6 

Auftragsbestände') * 
Insgesamt 7 0 8 1 + 3 4 0 7 0 7 1 + 2 0 3 702 3 + 1 3 4 6 7 8 3 + 2 4 
Inland 4 3 5 9 + 7 8 8 4 1 9 4 + 4 8 1 4 6 0 0 + 4 1 3 4 5 2 1 + 1 9 3 
Export 272 2 - 4 3 287 7 - 5 5 242 3 - 1 7 6 226 3 - 2 0 2 

' ) Quartalsende 

auftragen zu danken, die einen Rückgang der Be­
stände an Exportaufträgen um 20% kompensieren 
konnten; die Auftragseingänge sind auch aus dem 
Inland zurückgegangen Die Meldung des Konjunk­
turtestes, daß nur 4 % der Unternehmer die Produk­
tion ausweiten könnten, und die Beschäftigten­
zunahme um 4 % zeigt, daß sich die Nachfrage ge­
rade in einem Zeitpunkt entspannt, in dem einer wei­
teren Produktionssteigerung enge Grenzen gesetzt 
sind. 

in den Metallhütten verhindern teils Angebots- und 
teils Nachfragegründe eine Produktionsausweitung.. 
Die Erzeugung von Rohaluminium kann infolge be­
grenzter Kapazitäten nicht ausgedehnt werden, Da­
her mußten die Importe von Nicht-Eisenmetallen um 
13% erhöht werden, Die Erzeugung von Halbzeug 
{sowohl Kupfer als auch Aluminium) konnte zwar er­
höht werden, doch melden die Unternehmer abneh­
mende Auftragsbestände, insbesondere aus dem 
Ausland, Das Wachstum der Gießereiindustrie 
( + 1472%) setzt sich nahezu unvermindert fort, Die 
Auftragsbestände werden als sehr groß beurteilt, 
doch halten sich positive und negative Produktions­
erwartungen — vielleicht wegen der zwar verbesser­
ten, aber noch immer knappen Rohstoffversor­
gung — die Waage.. 

Im Bereich der Eisen- und Metallwarenindustrie fiel 
die Produktionssteigerung von 16% im 1„ Halbjahr 
auf 372% Während die Erzeugung von Vorproduk­
ten (z B, Stahlrohre) noch wächst, liegen die lang­
lebigen Konsumgüter dieser Branche (Öfen) unter 
dem Vorjahres wert,, 

Die Glasindustrie produzierte gleich viel wie im ver­
gangenen Jahr, Mehr Vorprodukten (Glasfasern und 
Glasgewebe) sowie Hohl- und Flaschenglas stand 
eine Einschränkung der für die Bauwirtschaft benö­
tigten Flachglasproduktion und der Herstellung von 
Glasschmucksteinen gegenüber Im Konjunkturtest 
melden die Unternehmer steigende Auftragsbestände 

und zu kleine Lager, sie wollen ihre Produktion in 
den nächsten Monaten ausdehnen. 

Papiererzeugende ( + 8%) und papierverarbeitende 
( + 17%) Industrie haben ähnlich hohe Zuwachsraten 
wie in der ersten Jahreshälfte und erwarten eine 
weitere Steigerung der Produktion, 

Die Maschinenindustrie ist mit einer Steigerung von 
4% bereits unter ihren langjährigen Durchschnitt 
gesunken Die Auftragsbestände haben zwar ihren 
Höhepunkt bereits überschritten, sind aber im Ver­
hältnis zur freien Kapazität sehr groß,, Wenn in Teil­
bereichen vielleicht auch Nachfrageschwächen die 
Produktionszuwächse sinken lassen, so zeigt die Im­
portsteigerung von 33% im III, Quartal den hohen 
Bedarf an Produkten dieser Branche, Die Unterneh­
mer erhöhten ihren Beschäftigten stand um 4 7%; 
sie erwarten stark steigende Preise ihrer Produkte 
und eine Produktionsausweitung in den nächsten 
Monaten, 

Die Fahrzeugindustrie erzielte im III. Quartal die 
höchste Wachstumsrate ( + 1 7 7 2 % ) und beurteilt ihre 
Lage auch sehr optimistisch. Vor allem die Produk­
tion von Lastkraftwagen und Traktoren wurde stark 
ausgedehnt, Fahrräder konnten ihre hohen Steige­
rungsraten nicht halten. 

Die Erzeugung der Elektroindustrie erhöhte sich um 
1572%, Neben den sogenannten traditionellen Kon­
sumgütern (Herde, Kühlschränke, Staubsauger u. a), 
von denen nur wenig mehr als im Vorjahr produziert 
wurde, erzielten auch die Fernsehapparate geringere 
Steigerungsraten als in den Vormonaten Die Be­
schäftigung stieg um 1172%, die Konjunkturindika-
toren lassen ein weiteres, aber nicht mehr stürmi­
sches Wachstum erwarten. 

Die Nahrungs- und Genußmittelindustrie hat trotz 
einer Produktionssteigerung um 872% hohe freie 
Kapazitäten 

In einer Phase hoher Zuwachsraten der meisten 
Branchen stagnieren seit Jahresbeginn alle Zweige 
der Bekleidungsindustrie.. Die Bekleidungsindustrie 
im engeren Sinn produzierte im III. Quartal sogar 
um 67a% weniger als im Vergleichsquartal des Vor­
jahres Sie war auch die erste Branche, die zu sta­
gnieren begann (November 1969) und dürfte die Sta­
gnation von Textilindustrie und lederverarbeitender 
Industrie mitverursacht haben Während die Produk­
tionszuwächse der Bekleidungsindustrie seit unge­
fähr einem Jahr sinken, steigen die realen Umsätze 
des Einzelhandels, Der Konjunkturtest zeigt, daß die 
über die Produktion hinausgehenden Umsätze aus 
Lagern bestritten werden. Eine Aufspaltung des Pro­
duktionsindex in Herren- und Damenoberbekleidung 
läßt weiters erkennen, daß zunächst die Produktion 
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Entwicklung der Bekleidungsbranche 1969 und 1970 
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1970 

' ) Gleitende Dreimonats-Durehsehnitte der Veränderung: ra ten gegen d a l V o r ­
jahr 

' ) Salden aus den Prozent enteilen der Firmen, die hohe bzw niedrige Auftrags­
bestände melden. 

' ) Salden aus den Prozentanteilen der Firmen, die hohe bzw. niedrige Lag erbe­
bestände melden 

von Herrenkleidung zurückging (der Lagerberg aus 
dem Vorjahr scheint überwiegend aus überschüs­
siger Herrenbekleidung zu bestehen) und erst ab 
März die Herstellung von Damenkleidern gedrosselt 
wurde, als die Produktion nicht in genügendem Maße 
abgesetzt werden konnte. 

Die Importe an Bekleidung sind zwar in den ersten 
neun Monaten gestiegen ( + 15%), doch können sie 
nur einen kleinen Teil der Differenz zwischen Pro­
duktion und Umsätzen erklären, weil die Exporte in 
ähnlichem Maße zunahmen ( + 10%), Die Knappheit 
an Arbeitskräften kann nur in Ausnahmsfäilen Pro­
duktionsrückgänge verursacht haben, da das Stellen­
angebot niedriger war als im Vorjahr, die Zahl der 
Arbeitslosen weniger sank als im Industriedurch­
schnitt und die Arbeitsstunden je Beschäftigten stär­
ker abnahmen als in der Gesamtindustrie., 

Während der Produktionsindex im IM. Quartal noch 
kaum eine Erholung in der Bekleidungsbranche er­
kennen ließ, kündigen die Meldungen über niedrige 
Lager, steigende Auftragsbestände und sehr opti­
mistische Produktionserwartungen der Unternehmer 
in der Oktoberbefragung, gemeinsam mit einer sehr 
starken Steigerung der realen Einzelhandelsumsätze 
in den letzten Monaten eine Besserung der Lage 
an. 

Auch die Textilindustrie ist vom Produktionsrück­
gang der Bekleidungsindustrie betroffen.. Ihre Pro­
duktionsausweitung lag mit 2 V 2 % unter dem lang­
jährigen Durchschnitt Die im Konjunkturtest gemel­
deten Lager wurden zwar im Oktober nicht mehr als 

Bekleidungs-, Textilindustrie und Lederverarbeitung 

1969 1970 
1 Q u II. Q u III Q u IV Q u I Q u . II Q u III Q u IV Qu. 

Bekleidungsindustrie i. e. S. 
Produkt ionsindex' ) . + 1 1 4 + 5 3 + 3 4 + 3 0 - 3 7 - 2 5 - 6 4 

dovon Alflnnerbefc/eidung')1) + 2 0 6 + 9 2 + 11 3 -WO - 1 6 2 - 1 5 6 - 8 4 

Damenbekleidung ')*) +18 6 + 5 4 + 92 + 83 + 25 - 7 9 -185 

Einzelhandelsumsätze 1)! real - 1 0 + 0 3 + 2 6 + 4 4 + 5 5 + 5 9 + 7 0 + 1 1 6') 

Lager ' ) + s o + 9 0 + 1 6 0 + 1 2 0 + 1 0 0 + 2 3 0 + 21 0 + 7 0 

Auftragsbestände') . + 1 3 0 + 8 0 + 1 1 0 + 7 0 ± 0 0 - 1 1 0 - 3 0 + 1 9 0 

Produktionserwartungen*) . + 2 6 0 + 2 3 0 + 2 5 0 + 31 0 + 1 6 0 + 1 8 0 + 3 3 0 + 2 5 0 

Textilindustrie 
Produktionsindex') + 1 8 6 + 1 4 4 + 1 5 3 + 1 1 5 + 3 8 - 2 5 + 2 6 
Einzelhandelsumsätze') real - 0 1 + 0 5 + 3 4 + 4 9 + 6 1 + 4 4 + 6 6 + 8 7 s ) 

Lager 3 ) - 2 0 + 1 1 0 + 1 7 0 + 1 3 0 + 1 2 0 + 2 6 0 + 1 7 0 + 1 3 0 

Auftragsbestände") + 4 2 0 + 4 6 0 + 3 4 0 + 3 1 0 + 2 4 0 + 5 0 + 1 0 0 ± 0 0 

Prod u ktionserwartu ng en 2 ) + 32 0 + 2 6 0 + 2 0 0 + 1 6 0 + 3 6 0 + 23 0 + 2 2 0 + 4 0 

lede Verarbeitung 
Produktionsindex') . . . . + 1 7 7 + 1 5 5 + 9 1 + 1 0 1 + 6 5 - 0 4 + 2 4 

Einzelhandelsumsatz—Schuhe'), 
real - 2 7 + 2 7 - 0 0 + 6 5 + 5 5 + 5 2 + 9 4 + 2 1 5') 

Lager 1 ) - 4 0 + 8 0 + 8 0 + 2 0 + 9 0 - 1 0 - 9 0 - 1 9 0 

Auftrags bestände 2) . - 4 0 + 1 6 0 - 9 0 - 1 1 0 - 9 0 + 9 0 + 2 1 0 + 2 1 0 

Produkt ionserwartungen 2 ) + 1 2 0 + 2 9 0 + 2 2 0 + 2 5 0 + 1 7 0 + 1 1 0 + 1 6 0 + 2 3 0 

Veränderung gegen das Vor jahr in Prozent — ') Salden aus den Prozentanleil en der Firmen, di s im Konjunkturtest hoch bzw.. n iedr ig melden — s ) Herren -

nd Knabenmänte l , Herrensakkos, -hosen und ••anzöge. — *) D a m e n - und Mädchen mäntel, D am en kostü m e -kleider, -blusen, -rocke, • arbeitskleider 

-hosen und -Jacken — * ) Oktober , 
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so groß beurteilt wie bei den vorhergehenden Be­
fragungen, und auch die Umsätze sind im III. Quar­
tal um 8 7 2 % gestiegen, doch die Auftragsbestände 
und Produktionserwartungen deuten noch nicht auf 
eine Tendenzumkehr hin. Die Textiiexporte stiegen 
im III Quartal um 8 % , die Importe lagen auf dem 
Vorjahresniveau. 

Außenhandel in der Gruppe „Bekleidung" 

Export Import 
l / l l l Q u a r t a ! 1970 

Veränderung gegen das Vor jahr in % 

Entwicklung des realen Bauvolumens 

Bekleidung I e. S 

Texti l ien 
Schuhwaren 

+ 1 0 
+ 14 
+ 3 4 

+ 1 5 

+ 7 

+ 4 

Die ledererzeugende Industrie produzierte um 5% 
weniger als im Vorjahr, meldete hohe Lager und 
niedrige Aufträge, In der lederverarbeitenden Indu­
strie stieg die Produktion um 2 1/2%„ Die Situation 
wird von den Unternehmern optimistischer beurteilt 
als in den Vormonaten. Die Einzelhandelsumsätze 
steigen bereits kräftig (III, Quartal + 9 7 2 % , Oktober 
+ 2172%), die Exporte lagen in den ersten neun 
Monaten erheblich, die Importe nur geringfügig über 
den Vorjahreswerten, 

Weitere Belebung der Bautätigkeit 

Der Konjunkturaufschwung in der Bauwirtschaft hat 
sich im Sommer verstärkt, Die realen Bauleistungen 
wuchsen im III. Quartal um 7% gegen 4 7 % im 
1, Halbjahr, Die Kapazität der Baufirmen war voll 
ausgelastet, der Arbeitsmarkt stark angespannt; die 
hohe Nachfrage nach Baumaterial leerte die Lager 
der Produzenten und verschärfte den Engpaß in der 
Versorgung mit Baustahl, Die gute Baukonjunktur 
hielt auch im Herbst an, Heuer dauerte die Bau­
saison wie im Vorjahr besonders lang, da das schöne 
und milde Herbstwetter die Leistungen der Bauwirt­
schaft begünstigte, 

1970 kumulierten sich die lebhafte Nachfrage nach 
Bauleistungen konjunkturempfindlicher Investoren 
(Industrie, Gewerbe), der Beginn neuer großer Kraft­
werksbauten, der Bau mehrerer großer Brücken, die 
hohen Bauinvestitionen städtischer Verkehrs- und 
Versorgungsbetriebe sowie die nach mehrjähriger 
Stagnation wieder rascher wachsenden Wohnbau­
aufträge Die Bauwirtschaft wird voraussichtlich auch 
im kommenden Jahr gut beschäftigt sein, Trotz Kon-
junkturabschwächung werden die Bauaufträge wei­
ter zunehmen, weil die öffentliche Hand — insbeson­
dere für den Straßenbau — viel mehr aufwenden 
wird und im Wohnungs- und Kraftwerksbau höhere 
Aufträge zu erwarten sind 

1 Q u II. Qu. III. Q u IV. Qu, 0 

Veränderung gegen das Vor jahr in % 

1967 - 1 0 + 1 0 + 3 0 + 1 0 + 1 5 
1968 - 5 7 - 3 3 - 2 3 - 2 3 - 3 0 

1969 - 4 4 + 1 6 + 3 5 + 3 5 + 2 0 

1970 + 2 0 + 6 0 + 7 0 

Die Umsätze des Bauhauptgewerbes nahmen im 
Sommer besonders kräftig zu (215%),, Der Hochbau 
(273%) expandierte stärker als der Tiefbau (167%), 
Wohnbau (222%) und Industriebau (335%) wuchsen 
weiterhin überdurchschnittlich, der Straßenbau 
(305%), der im Frühjahr nur geringe Steigerungs­
raten erzielt hatte, holte in den Sommermonaten 
rasch auf, 

Die Produktion von Baustoffen (Investitionsgüter) er­
höhte sich nur um knapp 5%, Dank der lebhaften 
Nachfrage konnten die Produzenten ihre Lager lee­
ren Die Konjunktur der Baustoffindustrie hat sich 
weiter gebessert, Erstmals seit 1966 beurteilten die 

Umsatz- und Beschäftigungsentwicklung im Bau­
hauptgewerbe 

Der Konjunkturaufschwung in der Bauwirtschaft, der im 
2. Halbjahr 1969 begonnen hatte, setzte sich weiter fort 
Die Umsätze des Bauhauptgewerbes lagen im Ii i . Quar­
tal im Hochbau durchschnittlich um 27'3%, im Tiefbau um 
167% über den Werten des Vorjahres. Die Beschäftigten­
zahlen waren um 3 4 % höher als 1969. Die Nachfrage nach 
Arbeitskräften überstieg das Angebot bei weitem 
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UmsatzentwEckiung im Bauhauptgewerbe 
Juli August September III Quar ta l 

Veränderung gegen das Vor jahr in % 

1969, Bauhauptgewerbe + 3 5 - 1 0 + 5 0 + 2'5 

davon Hochbau + 3 2 - 1 5 + 3 0 + 1 6 

Tiefbau + 0 2 - 1 4 + 7 5 + 2 2 
Adapt ierung + 2 3 6 + 4 8 + 3 1 + 1 0 1 

1970, Bauhauptgewerbe + 1 9 4 + 2 2 5 
davon Hochbau . + 2 3 0 + 2 9 3 

T iefbau + 1 B 8 + 1 6 4 
Adapt ierung + 2 4 + 1 4 2 

Q : österreichisches Statistisches Zen t ra lamt ; Bauproduktionsstatistik 

Baustoffproduktion und Baustahlabsatz 
Juli August September III Quar ta l 

Veränderung gegen das Vor jahr in % 

Baustoffproduktion + 1 7 + 7 6 + s o + 4 7 

davon Zement + 4 7 + 1 0 9 + 9 0 + 8 1 
Z iege l ' ) - 6 8 - 5 0 - 1 3 6 - 8 5 

Baustahiabsafz 2) . . . . — 1 3 - 1 3 + 1 6 2 + 4 5 
davon Rippen-Torstahl 

- 1 6 - 4 7 + 2 0 0 + 4 3 

Sternstahl . . . - 0 4 + 7 7 1 - 5 9 + 1 4 9 
Beton rundstahl . + 8 6 - 7 4 5 - 2 8 8 - 1 9 1 

1 ) Hohl - und Vollziegei. — B ) Lieferungen heimischer Produzenten an Aus­
landskunden. 

Baustoffproduzenten ihre Aufträge als groß, und erst­
mals seit dem Bestehen der Unternehmerbefragung 
meldeten heuer gegen Ende der Bausaison per 
Saldo 17% zu geringe Lager 

Die Konjunktur der Baustoffindustrie 

U I I I I I I 1 I I I I I I—I I I I—I L 

1966 1967 1968 1969 1970 
Ö.l . f .W . / l50 

' ) Saldenreihe aus den Prozentanteilen d e r Firmen mit großen und der F irmen 
mit kleinen Beständen. 

Die Entwicklung auf dem Baustoffmarkt wurde von den 
Produzenten günstig beurteilt. Die Auftragseingänge wa­
ren zufriedenstellend, die Lager konnten weiter reduziert 
werden. Erstmals überwogen im Konjunkturtest die Fir­
men, die die Lager Ende Oktober als zu gering beurteilten 

Die Lage im Baustahlsektor hat sich bis Jahresende 
nicht entspannt Im Sommer war die Versorgungs­
situation besonders kritisch Im Quartaidurchschnitt 
konnten nur 4 5% mehr Baustahl ausgeliefert wer­
den, die Kapazitäten der Baustahlproduzenten waren 
konjunkturbedingt mit anderen Aufträgen voll ausge­
lastet, zum Teil fehlten genügend Vorprodukte Für 
die kommende Bausaison zeichnet sich aber eine 
Besserung der Versorgung ab. Die Nachfrage nach 
Baustahl wuchs im Herbst allmählich langsamer 
— die Auftragsbestände der Produzenten sind aller­
dings doppelt so hoch wie im Vorjahr—, ein Teil der 
Auslieferungen wurde vom Handel bereits auf Lager 
gelegt, und die Industrie wird während der Winter­
monate die Baustahlerzeugung forcieren 

Nachfrage nach Baustahl 
Juli August September III Quar ta l 

Veränderung gegen das Vor jahr in % 

Auftragseingänge + 2 3 9 + 9 6 5 + 6 4 2 + 55 7 
Auftragsbestände + 3 8 5 + 7 6 8 + 9 6 9 + 9 6 9 

Die Zahl der Beschäftigten hat weiter zugenommen 
{Bauhauptgewerbe +34%), Obwohl das inländische 
Arbeitskräfteangebot und das Fremdarbeiterkontin­
gent voll ausgelastet waren, konnte die Nachfrage 
bei weitem nicht gedeckt werden Die Baufirmen 
suchten um fast zwei Drittel mehr Arbeitskräfte als 
im Vorjahr, die Zahl der offenen Stellen war so groß 
wie in früheren Hochkonjunkturjahren Inländische 
Bauarbeiter waren besonders schwer zu bekommen 
Soweit sie in den schlechten Baujahren in andere 
Berufszweige wanderten, sind sie wegen der anhal­
tend guten Konjunktur in diesen Sparten nicht zum 
Bauberuf zurückgekehrt Zusätzlich hat der große 
Bedarf an Bauarbeitern auf benachbarten ausländi­
schen Baustellen den Nachfragedruck auf den öster­
reichischen Arbeitsmarkt verstärkt 

Der Wiener Wohnbaukostenindex lag nach Einfüh­
rung der U-Bahn-Abgabe, der Lohnrunde vom Früh­
jahr und den überdurchschnittlichen Preissteigerun-

Beschäftigte Im Bauhauptgewerbe 
Juli August September Z III Q u a r t a l 

1968, Insgesamt . . 138.533 136.297 133.988 136.271 

Hochbau 7 9 623 79 208 75 978 78.269 

Tiefbau 4 4 092 42 063 4 3 1 0 5 43.086 

1969, Insgesamt 133 702 134 017 133 779 133.831 

Hochbau 7 7 1 5 7 7 7 1 2 3 77 049 77.110 

T iefbau 40.383 40 310 40.825 40.508 

1970. Insgesamt 137 918 138.748 

Hochbau 8 0 579 81 847 

T iefbau . . 4 2 057 41 440 

Veränderung gegen das V o r j a h r 

1969 Insgesamt . - 3 5 - 1 7 - 0 2 - 1 e 

Hochbau - 3 1 - 2 6 + 1 4 - 1 s 

T iefbau . . - 8 4 - 1 8 - 5 3 - 6 0 

1970, Insgesamt + 3 2 + 3 5 

Hochbau + 4 4 + 6 1 

Tiefbau + 4 1 + 2 8 
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Beschäftigungslage im Baugewerbe 

Offene Stellen Arbeitsuchende 
Veränderung gegen das Vor jahr in % 

Jänner . . . . . + 1 2 5 4 - 2 1 4 
Februar + 83 9 - 2 8 3 
M ä r z + 4 3 6 - 1 0 5 
A p r i l + 6 6 0 - 3 1 0 
M a i + 76 6 - 2 9 1 
Juni + 6 9 6 - 2 4 5 
Juli + 65 0 - 2 7 2 
August . . + 69 6 - 2 4 6 
September + 3 8 3 - 2 6 4 
O k t o b e r + 44 5 - 2 3 9 

gen für Baumaterial im Hl.. Quartal um 11 8% über 
dem Vorjahr.. Die heurige Kostensteigerung war eine 
der stärksten der vergangenen 20 Jahre, Dennoch 
hat sich die Ertragslage der Firmen wahrscheinlich 
gebessert, weil ein Teil der Kostenerhöhungen auf 
die Preise überwälzt werden konnte und der Pro­
duktivitätsfortschritt wieder beachtlich gewesen sein 
dürfte 

Handel und Verbrauch 
D a z u Statistische Ober l ichter . 6 1 bis 6 7 

Kräftige Belebung des privaten Konsums 

Nach dem mäßigen Zuwachs im Frühjahr hat sich 
die Nachfrage der Konsumenten in letzter Zeit wie­
der kräftig belebt, Im III.. Quartal waren die Konsum­
ausgaben um 10% (real um mehr als 6%) höher als 
im Vorjahr, gegen 8% (4Va%) im II, Quartal,, Die Ein­
zelhandelsumsätze, auf die etwa die Hälfte der Kon­
sumausgaben entfallen, zeigen diese Belebung noch 
deutlicher, da die Zeitabschnitte durch die Monats­
angaben — der private Konsum wird nur vierteljähr­
lich berechnet — besser abgegrenzt werden können 
Sie waren von Juli bis Oktober um mehr als 9% 
(real um 5V4%) höher als im Vorjahr, gegen 7% 
(3Va%) im Mai und Juni sowie 7 V 2 % (5%) von Jänner 
bis April 

Diese Entwicklung hängt zum Teil damit zusammen, 
daß die Masseneinkommen (Netto-Einkommen der 
Unselbständigen) im III. Quartal etwas stärker ge­
wachsen sind < + 8V2%) als im II Quartal ( + 7 V a % ) 

Darüber hinaus nimmt aber auch die Sparneigung 
der Konsumenten schwächer, ihre Verschuldung da­
gegen stärker zu als vorher, Von Wirtschaftsunter­
nehmungen und Privaten wurde im III, Quartal per 
Saldo um 2 1 % mehr auf Sparkonten eingelegt als 
im Vorjahr, im II Quartal aber noch um 42% mehr, 
Bei den Kreditinstituten, deren Spareinlagen über-

Masseneinkommen, privater Konsum, Spareinlagen und 
Teilzahlungskredite 

Netto-Ein- Privater Spar- T e i l ­
k o m m e n der Konsum Einlagen') zahlungs-

Unselb- kredi te ' ) 
Ständigen 

Veränderung gegen das Vor jahr in % 

1965 + 8 9 + 8 8 - 0 3 + 9 0 
1966 + 9 9 + 6 7 + 4 7 + 8 8 
1967 + 8 9 + 6 5 - 5 0 + 2 6 
1968 + 7 1 + 6 1 + 1 0 7 + 4 6 
1969 + 8 7 1 ) + 5 6=) + 5 1 5 + 5 6 
1 9 7 0 , 1 . Ha lb jahr . , + 6 2 3 ) + 9'1=) + 1 6 2 + 1 3 7 

III. Q u a r t a l + 8 4 ' ) + 1 0 3') + 2 0 8 + 1 4 7 

' ) Zuwachs der Spareinlagen von Wirtschaflsuniernehmungen und Privaten bei 
den Kreditinstituten einschließlich Zinsgutschriften — 2 ) Aushaftende Kredite 
der Teilzahlungsinstitute für Konsumgüter zu Ende des Zeitabschnittes A b 1967 
einschließlich Barkredite für Investitionsgüter. — *) Vor läuf ige Zahlen. 

wiegend von Privathaushalten stammen (Sparkassen, 
Postsparkasse, landwirtschaftliche Kreditgenossen­
schaften), wurde im IM. Quartal um 19% mehr ein­
gelegt als im Vorjahr, gegen 47% im II Quartal Im 
Oktober sank die Zuwachsrate weiter auf 14%.. Wie­
wohl die statistisch erfaßbaren Spareinlagen keine 
Auskunft über das gesamte Sparen der Haushalte 
(einschließlich Wertpapier- und Versicherungssparen 
sowie Haushaltsreserven) geben, kann man anneh­
men, daß die Sparquote in den letzten Monaten nur 
noch wenig gestiegen ist,. Die Kredite der Teilzah­
lungsinstitute für die Anschaffung von dauerhaften 
und nichtdauerhaften Konsumgütern wuchsen zwar 
im III, Quartal merklich langsamer (+9%) als im 
1,, Halbjahr (+15Va%), da aber die Rückzahlun­
gen gleichzeitig gesunken sind, war das aushaftende 
Kreditvolumen Ende September um 15% höher als 
im Vorjahr, gegen 14% Ende Juni und 11% Ende 
März, 

Auch die Nachfrage des Einzeihandels hat sich im 
III Quartal deutlich belebt. Die Wareneingänge des 
Fachhandels (ohne Tabakwaren) wuchsen nicht nur 
stärker als im 1„ Halbjahr ( + 9 % gegen +7%) , 
sondern im Gegensatz zur bisherigen Entwicklung 
auch etwas stärker als die Umsätze (+8 3 A%), Die 
Lager waren Ende September um 5% höher als im 
Vorjahr,, 

Umsätze, Wareneingänge und Lager Im Facheinzelhandei1) 

Umsätze W a r e n ­ Lager-
Ze i t e ingänge bestände* 

Veränderung gegen das Vor jahr in % 

1965 + 7 7 + 5 5 - 0 8 
1966 + 4 8 + 3 6 + 8 7 
1967 + 4 4 + 2 8 + 1 2 
1968 . , , . + 4 0 + 4 4 + 7 5 
1969 + 4 7 + 3 4 + 6 1 
1 9 7 0 , 1 . Ha lb jahr + 7 2 + 6 8 + 4 8*) 

I I ! Q u a r t a l + 8 7 + 8 9 + 5 1 " ) 

' ) O h n e T a b a k w a r e n — a ) Z u Ende des Zeitabschnittes — ") Vorläuf ige Z a h l e n 
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Nachfrage nach dauerhaften Konsumgütern wächst 
langsamer, kurzlebige Waren holen auf 

Die Käufe von dauerhaften Konsumgütern, die nach 
der Einführung der Sondersteuer für Personenkraft­
wagen ein Jahr lang stark rückläufig waren, nehmen 
seit dem IV. Quartal 1969 wieder zu.. Die Zuwachs­
raten werden jedoch in dem Maße, wie 1968/69 die 
Kaufzurückhaltung nachließ und sich die Autokäufe 
normalisierten, immer kleiner.. Im IV. Quartal 1969 
waren die realen Ausgaben für dauerhafte Konsum­
güter um fast 32% höher als im Vorjahr, im 1. Halb­
jahr 1970 um 2 1 % und im III Quartal nur noch um 
1272% Für Neuanschaffungen von Personenkraft­
wagen für Privatzwecke wurde im III Quartal real 
um 271A% mehr ausgegeben als im Vorjahr, gegen 
50% im 1, Halbjahr und 279% im IV. Quartal 1969, 
Aber auch die Einzelhandeisumsätze von langlebigen 
Waren, in denen Autokäufe nicht enthalten sind, 
wuchsen im Iii. Quartal real etwas schwächer ( + 5%) 
als im 1 Halbjahr ( + 6%),, Vor allem Möbel, Hausrat, 
Elektrowaren, Fahrräder und Nähmaschinen sowie 
Bücher konnten die realen Umsatzsteigerungen des 
1, Halbjahres nicht erreichen, Fernsehgeräte wurden, 
auf Grund der Anmeldungen, sogar weniger gekauft 
als im Vorjahr, Nur Teppiche, Möbei- und Vorhang­
stoffe sowie Uhren und Schmuckwaren gingen bes­
ser., Im Oktober haben die Einzelhandelsumsätze von 
dauerhaften Konsumgütern allgemein noch schwä­
cher zugenommen (real +3%),, 

Einzelhandelsumsätze nach Branchen 

1969 1970 
Branchen bzw Branchengruppen' ) 1 Hbj . III Q u O k t » ) 

Veränderung gegen das Vor jahr in "/ 

Lebensmitlei • f 4 0 + 6 6 + 9 1 + 8 8 
T a b a k w a r e n + 5 9 + 7 5 + 8 3 + 2 9 
Bekleidung . . . . + 3 2 + 7 3 + 9 3 + 1 4 9 

Texl i l ien + 3 6 + 7 1 + 9 2 + 1 2 0 

+ 3 7 + 7 6 + 1 2 2 + 2 5 0 

Hausra t und W o h n b e d a r f + 5 8 + 7 0 + 8 3 + 6 8 

Möbel + 2 5 + 7 2 + 8 5 + 6 6 
Teppiche, M ö b e l - u Vorhangstoffe - 0 8 + 3 0 + 1 3 6 + 8 5 

Hausrat und Eisenwaren + 6 0 + 6 3 + 7 0 + 5 0 
E lekt rowaren + 1 1 3 + 8 1 + 6 1 + 6 4 

Sonstige W a r e n . + 8 1 + 1 0 6 + 1 0 1 + 8 3 

Fahrräder , Nähmaschinen, 
Z u b e h ö r + 8 5 + 1 3 9 + 8 7 + 1 0 1 

Photoartikel + 6 1 + 7 0 + 6 '9 + 3 4 
Leder- und Galanter le w a r e n . .. . + 5 7 + 1 3 4 + 8 7 + 4 9 
Sportart ikel , Spielwaren + 7 8 + 9'3 + 8 9 + 6 3 
Parfüm er ie- und D r o g e r i e w a r e n + 6 3 + 4 5 + 5 2 + 2 3 
Papierwaren und Büroart ikel + 8 9 + 1 0 6 + 1 0 8 + 1 0 1 
Bücher + 6 8 + 6 3 + 1 0 0 + 6 2 

U h r e n und Schmuckwaren . + 3 1 + 7 5 + 1 5 5 _ 1 5 

Brennstoffe . + 1 3 6 + 2 1 1 + 1 7 6 + 1 8 2 

Einzelhandel insgesamt .... + 4*8 + 7'4 + 9'2 + 9"1 
Dauerhaf te Konsumgüter + 6 0 + 7 5 + 9 0 + 6 4 
Nlehfdauerhafte Kontumguter , + 4 6 + 7"4 + 9 2 + 9'5 

' ) Aufgl iederung nach Untergruppen nur für den Fachhandel — Vorläuf ige 
Zah len , 

Demgegenüber wuchs die Nachfrage nach kurzlebi­
gen Waren rascher als vorher Im Einzelhandel wa­
ren die realen Umsätze von nichtdauerhaften Kon­
sumgütern in der Zeit von Juli bis Oktober um 5 1 / 2% 
höher als im Vorjahr, gegen nur 4% im 1, Halbjahr, 
Vor allem Bekleidungsgegenstände wurden lebhaft 
gekauft, da sich die neue Damenmode allmählich 
durchsetzte, Von Juli bis Oktober verkaufte der Ein­
zelhandel real um 7% mehr Textilien und um 13% 
mehr Schuhe als im Vorjahr, im 1„ Halbjahr nur um 
je 5% mehr, Auch die Nachfrage nach Lebensmitteln 
und Getränken hat sich belebt, Die Konsumausgaben 
für diese Güter waren im III Quartal real um 4% 
höher als im Vorjahr, gegen nur 2% im 1 Halbjahr,, 
Die Umsätze des Lebensmitteleinzelhandels, in de­
nen vor allem die Käufe von Fleisch nicht enthalten 
sind, waren von Juli bis Oktober real um fast 5% 
höher als im Vorjahr, im 1, Halbjahr nur um 2V2% 
Sehr stark sind die Ausgaben für Beheizung und 
Beleuchtung gestiegen, da wegen der befürchteten 
Brennstoffknappheit Vorratskäufe getätigt wurden, 
Die Umsätze waren im III. Quartal um 30% (real um 
23%) höher als im Vorjahr, gegen 17% (16%) im 
1, Halbjahr,, (Der kalte und lange Winter hatte auch 
in den ersten zwei Quartalen die Ausgaben stark 
gesteigert) Kohle wurde real um 20% mehr gekauft 
als im Vorjahr, Gasöl für Heizzwecke sogar viermal 
soviel, im 1, Halbjahr nur um 13% und 76% mehr, Der 
Verbrauch von Strom ( + 10%) und Gas ( + 6%) nahm 
zum Teil weniger zu als im 1, Halbjahr,, Die Käufe 
von Tabakwaren wuchsen im II!, Quartal etwas stär­
ker ( + 8V 2%) als im 1, Halbjahr (+7 1 A%), im Okto­
ber sank die Zuwachsrate plötzlich auf 3% 

Etwas stärker als in der ersten Jahreshälfte sind in­
folge des rasch wachsenden Personenkraftwagen­
bestandes die Ausgaben für Betrieb und Erhaltung 
von Kraftfahrzeugen gestiegen (real + 8 % gegen 
+ 6%), Obwohl auch die Nachfrage nach öffent­
lichen Verkehrsmitteln etwas kräftiger wuchs 
( + 3 1 / 2 % ) als vorher (knapp +3%) , waren die ge­
samten Verkehrsausgaben wegen der geringeren Zu­

Entwicklung des privaten Konsums 

1967 1968') 1969 1 ) 1970') 
1. H b j III Q u . 

Reale Veränderung gegen das V o r j a h r in % 

Nahrungsmittel und Get ränke + 1 4 + 1 5 + 1 0 + 2 1 + 4 1 
T a b a k w a r e n + 4 4 + 3 8 + 5 3 + 7 5 + 8 3 
Bekleidung . . + 2 5 + 3 2 + 1 9 + 5 3 + 6 9 
Wohnungseinrichtung und 

Hausra t , . + 1 4 + 4 8 + 6 0 + 5 0 + 4 6 

Heizung und Beleuchtung . . . . + 4 2 + 4 9 + 8 4 + 1 5 9 + 2 3 3 
Bildung, Unterhal tung, 

+ 8 ' 9 + 7 8 + 1 0 6 + 6 4 + 4 9 
V e r k e h r + 5 7 + 6 4 3 4 + 1 7 8 + 1 1 7 
Sonstige Guter und Leistungen + 4 5 + 3 2 + 3 4 + 2 9 + 3 0 

Privater Konsum insgesamt + 3 2 + 3 6 + 2'8 + K + 6 2 

' ) Vor läuf ige Schätzung 
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Privater Konsum, Käufe von dauerhaften Konsumgütern und 
Einzelhandelsumsätze 
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Die Nachfrage nach dauerhaften Konsumgütern schwankt 
im allgemeinen viel stärker als die nach den übrigen Waren 
und Leistungen und bestimmt in der Regel die Entwick­
lungsrichtung des privaten Konsums. In letzter Zeit bewe­
gen sich aber die beiden Reihen gegenläufig: Die Käufe von 
dauerhaften Konsumgütern wachsen immer langsamer, wo­
gegen die gesamten Konsumausgaben infolge der leb­
haften Nachfrage nach kurzlebigen Waren rascher steigen 

nähme der Käufe von Personenkraftwagen real nur 
um knapp 12% höher als im Vorjahr, gegen fast 
18% im 1 Halbjahr. Die Ausgaben für Bildung, Un­
terhaltung und Erholung stiegen nominell etwa gleich 
stark ( + 10%), real jedoch schwächer ( + 5%) als 
vorher ( + 6 % ) . Die Kino- und Theaterbesuche nah­
men stärker ab, die Käufe von Photoartikeln, Spiel­
waren, Büchern, Zeitschriften, Papierwaren erhöhten 
sich weniger als vorher, die realen Ausgaben für 
Urlaubsreisen, insbesondere ins Ausland, wuchsen 
etwas schwächer ( + 6 V 2 % ) als im 1 Halbjahr 
(+7%). 

Expansion des Großhandels schwächt sich etwas ab 

Die kräftige Geschäftsbelebung im Großhandel, die 
zu Jahresbeginn einsetzte und sich im Sommer ver­
stärkte, läßt in letzter Zeit etwas nach. Von Juli bis 
Oktober verkaufte der Großhandel um knapp 13% 
(real um 8%) mehr als im Vorjahr, gegen 14% (9%) 
im II. Quartal Besonders deutlich zeigt sich die Ab­
schwächung in den letzten Monatsergebnissen. Die 
reale Zuwachsrate sank von 11% im August auf 9% 
im September und 57*% im Oktober Von dieser Ent­
wicklung wurden nahezu alle Branchen erfaßt. Nur 
der Großhandel mit Mineralölprodukten sowie der 
mit Brennstoffen erzielten immer noch gleich hohe 
oder höhere Zuwachsraten als in den Vormonaten 

Entwicklung der Umsätze des Großhandels nach Branchen 

Branchen bzw Branchengruppen 1969 1970 
1. Hb j III Q u . O k t 1 ) 

Veränderung gegen das V o r j a h r in % 

Lebensmittel und Get ränke + 0 3 f 1 0 2 + 1 3 0 + 8 4 
Landesprodukte + 4 5 + 1 0 6 + 1 2 6 + 6 9 
Minera lö l + 1 0 8 + 1 5 1 + 1 1 9 + 1 6 6 
Brennstoffe + 6 5 + 1 3 3 + 4 4 9 + 3 6 7 
H o l l . + 5 8 + 1 0 1 + 5 4 + 2 6 
Baustoffe. + 5 1 +- 9 1 + 1 1 1 + 4 6 
Chemikal ien und Pharmazeul ika . + 1 3 1 + 6 9 + 1 0 5 + 7 9 
Maschinen . . . . . + 8 9 + 1 8 3 + 2 8 1 + 1 5 9 
Fahrzeuge und Z u b e h ö r + 3 8 + 2 0 3 + 1 5 9 + 1 4 6 
Elektrowaren . + 4 0 + 9 4 + 1 6 3 + 2 9 
Eisen und Metal l w a r e n + 1 2 0 + 1 3 5 + 1 4 0 + 9 7 
Metal le und Metal l fabr ikate . . + 1 6 4 + 2 5 4 + 1 7 8 + 2 3 
Felle, Häute , Leder + 8 2 - 1 0 4 - 1 1 4 - 7 0 
Papier, Pap ierwaren , 

Druck-Erzeugnisse + 4 4 + 1 3 8 + 1 3 0 0 0 
Texti l ien . . . - 5 0 + 2 1 + 1 5 6 + 1 0 7 
Parfumerie waren + 4 4 + 6 2 + 1 5 - 3 7 
W a r e n verschiedener A r t - 0 2 + 1 3 0 + 6 0 + 4 7 

Großhande l insgesamt. + 6 1 + 1 3 1 f 1 3 ' 7 + 1 0 ' 1 
Ag rarerzeug n isse + 2 0 + 1 0 4 + 1 2 8 + 7 8 
Rohstoffe und Halberzeugnisse + 1 0 8 + 1 4 3 + 1 5 2 + 1 3 4 
Fert igwaren + 6 2 + 1 4 1 + 1 5 8 + 9 3 
Sonstiges - 0 2 + 1 3 0 + 6 0 + 4 7 

' ) Vor lauf ige Zah len 

Auch die Wareneingänge des Großhandeis wuchsen 
in den letzten Monaten etwas schwächer als vorher, 
aber noch immer stärker als die Umsätze Von Juli 
bis Oktober kaufte der Großhandel um 13Va% mehr 
ein als im Vorjahr, gegen 15% im II. Quartal Die 
Lager von Agrarprodukten, Rohstoffen und Halb­
erzeugnissen, die schon Mitte des Jahres etwas er­
höht wurden, nahmen abermals leicht zu 

Arbeitstage 
D a z u Statistische Ubersichten 7 1 bis 7 1 3 

Arbeitsmarkt weiterhin angespannt 

Der Arbeitsmarkt zeigte im Herbst kaum Merkmale 
einer saisonalen Entspannung Der Beschäftigten­
zuwachs vergrößerte sich mit zunehmender Jahres­
zeit Das Arbeitskräfteangebot erwies sich elastischer 
als erwartet, weil ein stärkerer Geburtsjahrgang ins 
Erwerbsieben trat, zusätzliche Fremdarbeiter ange­
worben wurden und neue Arbeitskräfte aus der Ar­
beitsmarktreserve gewonnen werden konnten. Wäh­
rend sich der Nachfragesog der Industrie leicht ab­
schwächte, weiteten Gewerbe und Dienstleistungs­
bereiche ihren Personalstand aus Da die Nachfrage 
somit insgesamt kaum abklang, blieb der Arbeits­
markt trotz des steigenden Arbeitskräfteangebotes 
angespannt. Die Unternehmer meldeten gut ein Drit­
tel mehr offene Stellen als im Vorjahr, und die Ar-
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Der Arbeltsmarkt im Herbst 1970 
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beitslosigkeit sank im November auf den in diesem 
Monat tiefsten Punkt der Nachkriegszeit. 

Neuer Höchststand der Beschäftigten 

Die Zahl der Beschäftigten lag im Herbst weit über 
dem Vorjahresstand und übertraf den letzten Höchst­
stand von 1965. Der Abstand vom Vorjahr stieg 
sprunghaft von 14.500 ( + 06%) im Juli auf 42800 
( + 18%) im November. Der große Vorsprung im 
November erklärt sich vor allem aus der verstärkten 
Einstellung von Kontingentarbeitskräften ( + 23900), 
aus der höheren Zahl der Schulabgänger ( + 7 000) 
und aus der Abnahme der Arbeitslosigkeit (+4.900) 
Der restliche Zuwachs (+7,000) geht auf die stärkere 
Mobilisierung von Arbeitskräftereserven zurück, auf 
die Erhöhung der Einzelgenehmigungen für Auslän­
der (allein in Wien +1..600) und auf die längere Er-
vverbstätigkeit von Personen, die bisher nur in der 
Saisonspitze arbeiteten 

Die Zahl der im Kontingent beschäftigten Ausländer 
erreichte im September mit 86.900 einen neuen 
Höchststand Ihr Anteil an der Gesamtbeschäftigung 
betrug 3 6% Das Kontingent war im September zu 
89% ausgelastet, stärker als im Vergleichsmonat 
des Vorjahres, obwohl das Kontingent um rund 
24 000 Personen aufgestockt wurde Besonders gut 
wurde das Baukontingent genützt (95%). 

Die Beschäftigung im Herbst 
1969 1970 

Verände­ Stand zu Verände­ Verände­ Stand zu Verände­
rung ge­ Monats­ rung ge­ rung ge­ Monats­ rung ge­
gen V o r ­ ende gen V o r ­ gen Vor ­ ende gen Vor­

monat j ahr monat jahr 
in 1 000 Personen 

Männer 

August + 5 7 1 533 2 + 1 1 9 + 1 1 9 1 5 4 4 9 + 1 1 7 
September - 4 5 1 528 6 + 9 7 + 0 1 1.545 0 + 1 6 3 
Okiober - 0 4 1 5 2 8 2 + 1 3 8 + 0 7 1 545 6 + 1 7 4 

N o v e m b e r - 6 7 1 521 5 + 1 8 6 - 1 0 1 544 6 + 2 3 1 

Frauen 
August + 7 6 8 8 7 1 + 7 2 + 1 2 1 900 6 + 1 3 5 

September - 1 1 885 9 + 6 9 - 0 9 399 7 + 1 3 7 

Ok iober - 5 5 880 5 + 1 0 9 - 1 5 898 2 + 1 7 7 

November - 5 4 875 0 + 1 1 6 - 3 4 894 7 + 1 9 7 

Männer und Frauen zusammen 
August + 1 3 3 2 420 2 + 1 9 ' 1 + 2 4 ' 0 2 445 4 + 2 5 2 
September - 5 7 2 414 6 + 1 6 7 - 0 8 2 444 6 + 3 0 0 
Oktober - 5 9 2.408 7 + 2 4 7 - 0 6 2 443 8 + 3 5 1 
November - 1 2 2 2 396 5 + 3 0 2 - 4 5 2 439 3 + 4 2 8 

O : Haupfverband der Österreichischen Sozia (Versicherungsträger 

Von den im Kontingent beschäftigten Ausländern 
stammten im September 66400 (mehr als 3A) aus 
Jugoslawien und 12300 (14%) aus der Türkei. Der 
Zuwachs (22.700) kam praktisch ausschließlich aus 
Jugoslawien ( + 18200) und aus der Türkei (+4.100) 
Der jugoslawische Arbeitsmarkt erwies sich somit 
wieder als das ergiebigste ausländische Arbeits­
kräftereservoir 

Im Kontingent beschäftigte Fremdarbeiter 
Monatsmitte Fremdarbeiter Veränderung gegen das Vor jahr 

insgesamt absolut i n % 

1969 August 63 799 + 6.787 + 1 1 9 

September 64.166 + 6 083 + 1 0 5 

O k t o b e r . . 63 487 + 6.346 + 1 1 1 

N o v e m b e r 62 748 + 6..055 + 1 0 7 

1970. August 85 435 + 2 1 . 6 3 6 + 3 3 9 

September 86.888 + 2 2 . 7 2 2 + 3 5 4 

O k t o b e r 8 6 8 1 5 + 2 3 . 3 2 8 + 3 6 7 

N o v e m b e r 86.599 + 2 3 . 8 5 1 + 3 8 0 

Q ; Bundesministerium für soziale Verwaltung. 

Die Zahl der Unselbständigen in der Land- und 
Forstwirtschaft war im Durchschnitt der Monate 
August bis Oktober um 5 9% niedriger als im Vor­
jahr. Der Rückgang war schwächer als im Vorjahr 
(62%), insbesondere auf Grund der günstigeren Be­
schäftigungsentwicklung in der Forstwirtschaft. 

Der Beschäftigtenstand in der gewerblichen Wirt­
schaft war im Herbst weit höher als im Vorjahr Der 
Vorsprung gegenüber dem Vorjahr stieg von 19300 
im Juli auf 29 300 im August (vor allem Lehrlinge) 
und schließlich auf 38 600 im Oktober. Da in diesem 
Zeitraum das Beschäftigtenwachstum in der Indu­
strie schon etwas nachließ, scheinen nun die Be­
triebe im Gewerbe und tertiären Sektor, die ihren 
Bedarf bisher nur ungenügend decken konnten, ihren 
Personalstand beträchtlich erhöht zu haben.. 
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Langsamere Beschäftigungsexpansion in der 
Industrie 
Die Zahl der Industriebeschäftigten erreicht schon 
fast den Höchststand des Jahres 1962. Die Auswei­
tung der Industriebeschäfttgung hat sich allerdings 
im III.. Quartal verlangsamt. Der Abstand vom Vorjahr 
sank erstmals seit Sommer 1969 im Quartalsdurch­
schnitt unter 20.000 (auf 19100 oder 3 2%). Ende 
September beschäftigte die Industrie 618.300 Arbeits­
kräfte, 18000 (3%) mehr als im Vorjahr, im Juni 
hatte der Vorsprung noch 21.600 (3 7%) betragen. 
Die Beschäftigungszunahme hat sich in den meisten 
Branchen abgeschwächt Besonders stark nahm der 
Vorsprung gegenüber dem Vorjahr in der Maschi­
nen-, Stahl- und Eisenbauindustrie sowie in der 
Eisen- und Metall waren in dustrie ab. Textilindustrie, 
Bekleidungsindustrie und Glasindustrie beschäftig­
ten Ende September sogar weniger Arbeitskräfte als 
voriges Jahr, 
Die Arbeitszeit je Industriearbeiter war im Durch­
schnitt des III. Quartals um mehr als 4 Stunden 
(—25%) kürzer als im Vorjahr.. Für den relativ star­
ken Rückgang war die geringere Arbeitszeit im Mo­
nat September maßgebend, als die geleisteten Ar­
beitsstunden um fast 7 Stunden unter dem Vorjah­
resniveau lagen.. Die überdurchschnittliche Verkür­
zung der Arbeitszeit im III Quartal — trotz eines zu­
sätzlichen Arbeitstages im August — läßt auf eine 
Verringerung der Überstunden schließen. Die be­
zahlten Arbeiterstunden gingen durchschnittlich um 
63A Stunden (—3 6%) zurück.. 
Wie nach Überschreiten des Konjunkturhöhepunktes 
zu erwarten war, sind die Zuwachsraten der Arbeits­
produktivität zurückgegangen. Die Stundenproduk­
tivität war im III. Quartal um 7 6 % höher als im Vor­
jahr, gegenüber einer Zuwachsrate von 8 2% im 
II Quarta! 

Niedrigere Arbeitslosigkeit 
Der saisonübliche Anstieg der Arbeitslosigkeit war 
im Herbst dieses Jahres sehr gering.. Die Zahl der 

Die Industriebeschäfligung Im III Quartal 
Veränderung von Stand Veränderung gegen 

Ende Juni bis Ende das Vor jahr 
Ende September Sept. 

1969 1970 1970 absolut i n % 
Nahrungs- u. Genußmittel ­

i n % 

industrie . . . . + 745 + 584 49 863 + 5 7 + 0 1 
Ledererzeugung — 41 + 91 2 689 + 8 9 + 3 4 
Lederverarbeitung + 178 + 278 15 710 + 233 + 1 5 
Texii i industrie + 1.906 + 399 65,457 - 435 - 0 7 
Bekleidungsindustrie + 1.058 + 404 36 962 - 1 1 6 - 0 3 
Gießereiindustrie + 207 - 33 9 304 + 7 4 6 + 8 7 
Metall industrie . . . + 193 + 173 8,150 191 + 2 4 
Maschinen-, Stahl- u. 

Eisenbauindustrie + 1 843 + 926 69 397 + 2 8 4 7 + 4 3 
Fahrzeugindustrie + 901 + 986 26.756 + 1 8 1 7 + 7 3 
Eisen- u. Meta l lwaren­

industrie + 1.250 + 799 56.301 + 1 198 + 2 2 
Elektroindustrie + 1.730 + 1 607 60 419 + 5 988 + 1 1 0 
Bergwerke - 117 + 7 18.932 - 1 9 8 - 1 0 
Eisenerzeugende Industrie + 544 + 450 42 850 + 1.806 + 4 4 

- 4 + 62 6,613 + 8 + 0 1 
Stein- u. keramische 

Industrie . . . — 107 + 378 28.360 — 456 - 1 6 
Glasindustrie + 409 + 21 10.090 - 3 0 7 - 3 0 
Chemische Industrie + 952 + 547 54.624 + 2 6 2 0 + 5 0 
Papier- u. pappe­

erzeugende Industrie + 178 + 32B 17 799 + 4 9 4 + 2 9 
Papierverarbeitende 

Industrie — 121 + 188 1 0 1 6 5 + 6 2 4 + 6 5 
Filmindustrie + 304 + 21 1.315 + 2 0 + 1 5 
Holzverarbeitende 

Industrie . . + 520 + 695 26.519 + 7 3 3 + 2 8 

Insgesamt + 1 2 . 5 2 8 + 8 . 9 1 1 618 275 + 1 7 959 + 3'0 
Männer + 5.738 + 5 350 4 0 2 1 9 9 + 1 2 . 5 6 6 + 3 2 
Frauen + 6.790 + 3 , 5 6 1 216.076 + 5 3 9 3 + 2 6 

Q ; Bundeskammer der gewerblichen Wirtschaft (Sektion Industrie); erzeugende 
Betriebe mit 6 und mehr Beschäftigten, ohne Zentra lbüros, Säge-, Elektrizitäts-, 
Gas- und Wasserwerke 

vorgemerkten Arbeitsuchenden stieg von August bis 
November nur um 21 700 (gegen 25,500 im Vorjahr) 

Der Tiefstand der Arbeitslosigkeit im August lag mit 
33,200 um 1,100 (31%) unter der Vorjahreszahl, Im 
November betrug der Rückstand sogar 4900 (8 2%) 
Geringer als im Vorjahr war die Arbeitslosigkeit vor 
allem in den Bauberufen, den land- und forstwirt­
schaftlichen Berufen sowie unter den Steinarbeitern 
und Holzarbeitern, 

Nach der August-Erhebung des Bundesministeriums 
für soziale Verwaltung waren von den 33200 Arbeit-

Di« Arbeitszelt In der Industrie 

Beschäftigte Arbe i ter ' ) 
Stand Veränderung gegen 

das Vor jahr 

Geleistete monatliche 
Arbeitsstunden insgesamt') 

Veränderung gegen 
d a l Vor jahr 

Produk- Produk­
tion*) tion ja 

Arbei ter 

Produk­
tion je 

Arbe i ter ­
stunde 

absolut in % in 1.000 in 1.000 i n % Veränderung gegen das V o r j a h r in 

1968, Juli 444 335 - 7 4 0 7 - 1 6 69.462 - 1 466 - 2 1 + 1 4 8 + 1 6 7 + 1 7 3 
August 445 B63 - 4 931 - 1 1 69 364 - 92 - 0 1 + 8 5 + 9 7 + 6 6 
September 450 402 - 1.820 - 0 4 76 079 + 2 . 0 0 2 + 2 7 + 8 6 + 9 0 + 5 7 

1969, Juli 460.193 +15. .858 + 3 6 73.490 + 4 , 0 2 6 + 5 8 + 1 2 5 + 6 6 + 6 3 
August . . . 461 727 + 1 5 . 8 6 4 + 3 6 72 585 + 3 . 2 2 1 + 4 6 + 9 1 + 5 3 + 4 3 
September 466.467 + 1 6 . 0 6 5 + 3 6 7 9 3 6 8 + 3 , 2 6 9 + 4 3 + 1 5 4 + 1 1 4 + 1 0 6 

1970, Juli 473.338 + 1 3 . 1 4 5 + 2 9 7 4 288 + 798 + 1 1 + 7 3 + 4 3 + 6 1 
August 475.105 + 1 3 . 3 7 8 + 2 9 73,454 + 869 + 1 2 + 9 9 + 6 8 + 8 6 
September . 477 959 + 1 1 . 4 9 2 + 2 5 78.042 - 1 3 2 6 - 1 7 + 6 2 + 3 6 + 8 0 

' ) In Betrieben mit sechs und mehr Beschäftigten (ohne Heimarbel tor ) , ohne Zent ra lbüro« , Säge- , Elektrizität*-, Gas- und Wasserwerke , — ' ) Unbereinigt , 
ohne Elektrizität 
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Veränderung der Arbeitslosigkeit 

1969 1970 
Verände­ Stand Verände­ Verände ­ Stand Verände ­
rung ge­ zu rung ge­ rung ge­ zu rung ge­
gen Vor ­ Monats gen Vor ­ gen Vor ­ Monats­ gen V o r ­

monat ende jahr monat ende jahr 
in 1 000 Personen 

Männer 

August - 1 8 8 8 - 2 6 - 0 9 7 8 - 1 0 

September + 0 7 9 6 - 2 2 - 0 0 7 8 - 1 7 

Oktober + 1 9 11 4 - 2 7 + 2 0 9 8 - 1 6 

N o v e m b e r + 4 1 15 5 - 7 9 + 2 6 1 2 3 - 3 2 

Frauen 
August - 1 5 2 5 4 - 2 4 - 1 1 25 3 - 0 1 

September + 3 0 28 3 - 1 7 + 1 4 26 7 - 1 7 

Oktober . . + 7 6 35 9 - 2 7 + 8 4 35'1 - 0 9 

November + 8 3 4 4 2 - 2 6 + 7 5 42 5 - 1 7 

Männer und Frauen zusammen 

August - 3 3 34 2 - 5'1 - 2 1 3 3 2 - 1 1 

September + 3 7 3 7 9 - 3 8 + 1 3 34 5 - 3 4 

O k t o b e r + 9 5 4 7 4 - 5 4 + 1 0 4 4 4 9 - 2 5 

N o v e m b e r + 1 2 4 59 7 - 1 0 5 + 1 0 0 54 9 - 4 9 

Q : Bundesminister!um für soziale Verwal tung, 

Die Arbeitslosigkeit in den wichtigsten Berufsobergruppen 

Veränderung der Z a h l der vorgemerkten 
Arbeitsuchenden von 1969 auf 1970 in % 

Stand Ende 
N o v e m b e r 

A u g Sept. O k t Nov. 1970 

Land- u. forstwirt­
schaftliche Berufe - 1 4 8 - 2 1 8 - 1 8 7 - 1 6 7 4 343 

Steinarb eiler - 1 9 2 - 1 7 7 - 2 0 5 - 3 1 8 583 

Bau berufe - 2 4 6 - 2 6 4 - 2 3 9 - 3 9 9 2 262 

Metal larbeiter , Elektr iker - 7 9 - 1 9 - 3 8 - 5 8 2 430 

Holzverarb eiter - 1 9 5 —23 2 - 1 7 0 - 2 6 2 603 

Texti lberufe . . . . . . . , + 0 2 + 0 7 - 3 0 - 5 6 1.356 

Bekleidungs- u Schuh­
hersteller - 2 9 - 3 9 - 0 8 - 1 8 3 842 

Nahrungs- u, Genuß­
mittel herstell er - 5 4 - 1 5 5 - 1 3 0 - 1 5 6 816 

Hilfsberufe al lgemeiner 
A r t + 1 8 - 1 1 2 - 8 4 - 6 2 3 1 7 2 

H a n d eis berufe + 11 6 - 3 9 - 3 2 - 2 7 4 490 
Hote l - , Gaststätten u 

Kuchenberufe . . . + 4 8 - 1 9 7 + 0 7 - 0 8 13.942 

Reinigungsberufe . - - 9 1 - 6 3 _ 71 2 8 3 0 

Al lgemeine Verwal tungs­
und Büroberufe - 4 4 - 6 6 - 5 6 - 5 3 5 965 

Sonstige . - 4 0 - 5 4 - 5 7 - 6 5 8.237 

Insgesamt - 3'1 - 9 0 - 5 3 - 8 2 54 871 

Q : Bundesministerium für soziale Verwal tung 

suchenden 23.700 bedingt vermittlungsgeeignet, Ins­
besondere die Gruppe der Personen mit physischen 
und psychischen Mängeln war angesichts der star­
ken Nachfrage geringer als im Vorjahr, Nicht recht 
ins Bild vom angespannten Arbeitsmarkt paßt aller­
dings die Zunahme der voll vermittlungsgeeigneten 
Arbeitsuchenden,, 

Das Stellenangebot ging von August bis November 
deutlich stärker zurück als 1969 (2,700 oder 5 4 % 
gegen 900 oder 2 4 % im letzten Jahr), Darin dürfte 
sich die nachlassende Nachfrage der Industrie spie­
geln,, Es wäre jedoch verfrüht, daraus auf eine begin­
nende Entspannung auf dem Arbeitsmarkt zu schlie­
ßen, 

Vorgemerkte Arbeitsuchende nach ihrer Vermittlungseig­
nung in den wichtigsten Berufsabergruppen 

Vorgemerk te 
Arbeitsuchende 

Ende August 1970 
insgesamt 

Stand V e r ä n d e ­
rung gegen 

das 
V o r j a h r 

bedingt ver­
mittlungs­
geeignet 

Stand Verände ­
rung gegen 

das 
Vor jahr 

vol l Ver­
mittlung s-
geeignet 

Stand Verände­
rung gegen 

das 
Vor jahr 

Land- u. forstwirt­
schaftliche Berufe 

Steinarbeiler 
Bauberufe . . . 
Metal larbeiter, 

Elektr iker 
Holzverarb eiter 
Texti lberufe . . 
Bekleidungs- u. 

Schuh hersteller , 
Nahrungs- u. Genuß­

mittelhersteller 
Hilfsberufe al ler A r t 
Handelsberufe 
Hotel - , Gaststätten-

u Küchen berufe 
Reinigungsberufe 
Al lgem, Verwal tungs-

u Büroberufe 
Sonstige 

Insgesamt . 

813 
308 

1 435 

- 141 
- 73 
- 467 

2 1 6 0 - 185 
521 - 126 

1 275 + 2 

3.571 - 108 

566 - 32 

2 828 + 50 
4 1 0 1 + 426 

2 1 6 2 + 99 
1 934 -

664 
249 

1 112 

1 713 
374 

1.068 

160 
56 

317 

268 
85 
84 

149 
59 

323 

+ 19 
- 17 
- 150 

2 838 - 256 

331 
1 921 
2 648 

115 
353 
225 

1 480 — 48 
1 3 6 2 - 174 

5 183 
6.299 

- 236 

- 262 

4 001 
3.959 

276 
461 

447 + 83 
147 - 41 
207 + 86 

733 + 148 

235 + 83 
907 + 403 

1 453 + 651 

682 + 147 
572 + 174 

1 182 + 42 
2.340 + 199 

33.156 - 1 053 23 720 — 2 880 9 436 + 1 827 

Q : Bundesroinisferium für soziale Verwal tung 

Das Stellenangebot im Herbst 

1969 
V e r ä n d e - Stand Verände­
rung ge- zu rung ge­
gen V o r - Monats- gen V o r ­

monat ende jähr 

1970 
V e r ä n d e - Stand Verände­
rung ge- zu rung ge­
gen Vor - Monats- gen Vor­

monat ende jähr 

in 1.000 

Offene Steffen für Männer 

August - 0 1 16 6 + 5 1 + 0 5 3 0 0 + 1 1 3 
September + 0 2 1 8 9 + 5 ' 2 - 0 3 29 6 + 1 0 7 
Oktober + 0 4 1 9 2 + 6 3 + 0 0 29 7 + 1 0 4 
November - 1 9 1 7 4 + 6 9 - 1 8 27 9 + 1 0 5 

Offene Stellen für Frauen 

August . - 1 0 1 7 1 + 1 ' 5 - 1 ' 6 1 9 1 + 2 0 
September - 0 6 16 5 + 1 1 - 0 9 1 8 2 + 1 6 

O k t o b e r - 0 2 1 6 4 + 2 3 - 1 0 17 2 + 0 8 

November . . + 1 1 1 7 5 + 2 7 + 1 3 1 8 5 + 1 0 

insgesamt 
August - 1 1 35 8 + 6 7 - 1 2 49 0 + 1 3 3 
September . . - 0 3 35 4 + 6 3 - 1 3 47 8 + 1 2 4 
O k t o b e r + 0 2 35 6 + 8 5 - 0 9 4 6 9 + 1 1 2 
N o v e m b e r - 0 6 3 4 9 + 9 6 - 0 5 46 4 + 1 1 5 

G : Bundesministerium für soziale Verwaltung.. 

Verkehr und Fremdenverkehr 
D a z u Statistische Obersichten B.1 bis 8 13 

Dem Konjunkturverlauf entsprechend haben sich im 
III. Quartal die Zuwächse der Verkehrsleistungen, die 
im II Quartal Höchstwerte erzielten, abgeschwächt. 
Im Güterverkehr expandierte die Bahn neben dem 
gewerblichen Straßengüterverkehr am stärksten 
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( + 8% und +17%), der Luftverkehr stagnierte 
( + 0 4%), und die österreichische Donauschiffahrt 
blieb etwas unter ihrer Vorjahresleistung (—2 5 % ) . 

Auch der Personenverkehr expandierte schwächer 
als bisher Die Leistungen der Bahn (n-t-km) erhöh­
ten sich um 4%, die Autobus-Überland-Liniendienste 
beförderten um 5 V 2 % mehr Personen, und der In-
dividualverkehr auf der Straße dürfte um etwa 7% 
zugenommen haben. Nur das Passagieraufkommen 
der Luftfahrt ist gesunken (—2 5 % ) 

Transportleistungen im Güterverkehr nach Verkehrsträgern 

III. Quar ta l Veränderung 
196? 1970 gegen das 

Mil l n-t-km Vor jahr in % 

Bahn . . 2 361 8 2 554 8 + 8 2 
Schiff .... . . . 7 5 0 8 849 5 + 1 3 1 
Straße (gewerbl icher Fernverkehr) 645 7 754 6 + 1 6 9 

Insgesamt 3.758'3 4 1 5 8 9 + 1 0 7 

Noch lebhafter Güterverkehr 

Der Güterverkehr der Bahn konnte zwar die hohe 
Steigerungsrate vom 1 Halbjahr (10%) nicht halten, 
wurde aber im III. Quartal noch immer beachtlich 
ausgeweitet (82%) Im Binnen- und Außenhandels­
verkehr stieg die Verkehrsleistung um 8%, im Tran­
sitverkehr um 95%.. Die Wagenachs- und Zugkilo­
meterleistung ( + 4% und +2%) nahm wieder schwä­
cher zu als die Verkehrsleistung. Der Versand von 
Stück- und Sammelgut, Zement und anderen Bau­
stoffen, Papier, Eisen und anderen Metallen stieg, 
jener von Erz, Kohle und Koks sank. Für die Einfuhr 
von Gütern wurden um 12% mehr, für die Ausfuhr 
um 0 5 % weniger Waggons bereitgestellt. Insgesamt 
wurden um 0 5 % weniger benötigt als im Vorjahr. 

Die Einnahmen der ÖBB (Wirtschaftserfolg) aus dem 
Güterverkehr waren im III. Quartal mit 1 405 2 Mill. S 
um 4 5% höher als im Vorjahr, gegenüber einer Stei­
gerungsrate von 14% im 1 Halbjahr Im Oktober er­
höhte die Bahn ihre Güterverkehrsleistung (n-t-km) 
nur um 13%, doch gab es zwei Werktage weniger 
als im Vorjahr. 

Im Straßengüterverkehr war der statistisch erfaßte 
gewerbliche Fernverkehr (über 80 km) im III. Quartal 
um 17% (n-t-km) höher als im Vorjahr, die beför­
derte Gütermenge stieg um 195%. Auf den Verkehr 
mit dem Ausland (12'5%) entfielen einschließlich 
der im Ausland befahrenen Strecken 545% der Ver­
kehrsleistungen (n-t-km). Von der beförderten Güter­
menge (2 Mill t) wurden 54% im Inlandsverkehr 
transportiert; die Leistung in n-t-km (175%) stieg 
stärker als im internationalen Verkehr.. Die Transport­
kapazität des Fernverkehrs war in der Lastfracht zu 
8 9 1 % und einschließlich der Leerfahrten zu 67 4% 
ausgelastet. Über den restlichen Straßenverkehr (ge­

Entwicklung des Güterverkehrs 
1 9 7 0 

III. Quar ta l Oktober 
Absolut Ve ränderung gegen 

das Vor jahr 
Bahn in % 

Güterverkehrseinnahmen 
Kassenerfolg Mill S 1 499 6 + 7 8 - 3 4 

Güterverkehrseinnahmen 
Wirtschaftserfolg Mil l S 1 405 2 + 4 6 - 3 6 

Verkehrsleistung Miil . n-t-km 2 554 8 + 8 2 + 1 3 
davon Binnen- u Außen-

Handelsverkehr . Mill n-t-km 2 026 0 + 7 9 + 0 4 
Transit Mil l n-t-km 528 8 + 9 4 + 4 9 

Wagenachs-km Mill 5 3 8 1 + 3 9 - 0 5 
Z u g - k m Mil l 8 6 + 2 1 - 1 0 
Ein-, Aus- und Durchfuhr . Mil l t 6 6 + 1 0 2 + 3 5 
W a g e n Stellungen 

( N o r m a l - u. Schmalspur) . 1 000 440 7 - 0 5 - 8 9 
Donauschiffahrt 

Verkehrsleistung Mil l n-t-km 849 5 + 1 3 1 + 6 0 5 
davon Transit . . Mi l l n-t-km 97 4 - 2 4 + 1200 

Beförderte Gütermenge . 1.000 t 2 367 0 _ 2 6 + 5 2 5 
davon Transit . . . 1 0 0 0 t 277 6 - 2 3 + 121 0 

E in- , Aus- u. Durchfuhr im 
Südostverkehr . 1 000 t 1 222 0 - 8 1 + 3 3 6 

Luftfahrt 
Fracht und Post, an und ab t 4 922 0 + 0 4 + 8 1 
Fracht und Post, Transit . t 1 350 3 - 2 1 1 - 2 0 7 
Fracht und Post, insgesamt t 6 272 3 - 5 1 + 1 4 

werblicher Nah- und Werkverkehr) gibt es keine mo­
natlichen Daten Der Zuwachs dürfte geringer sein 
als im gewerblichen Fernverkehr 

Die Neuzulassungen von Lastkraftwagen waren im 
(II Quartal ungewöhnlich hoch Ein Rekordzuwachs 
im Juli von 79% und hohe Steigerungsraten in den 
anderen zwei Monaten brachten im Vergleich zu 
1969 einen Zuwachs von 56%, in der Nutzlast von 
55% Die Zahl der in den ersten neun Monaten 1970 
zugelassenen Lastkraftfahrzeuge erreicht bereits 
fast die Jahressummen von 1969 und 1968. Die Nach­
frage des Fuhrgewerbes (+ 51 %) wuchs etwas 
schwächer als die des Werkverkehrs (+56%). Im 
Fuhrgewerbe erhöhten sich die Käufe von Fahrzeu­
gen unter 2 t stärker als beim Werkverkehr (+62 5% 
und +56 5%), bei den Lastkraftwagen über 2 t war 
es, wie schon im Vorquartal, umgekehrt. Innerhalb 
dieser beiden Gruppen verzeichneten die Zulassun­
gen von Lastkraftwagen mit einer Nutzlast bis 15 t 
und von 4 t bis 6 t die höchsten Steigerungsraten 
Die Zulassungen von Anhängern zur Güterbeförde­
rung waren um 7 5 % höher als 1969. 

Die Donauschiffahrt litt, wie bereits im 1 Halbjahr, 
unter ungünstigen Witterungs- und Beförderungs­
bedingungen (Hochwasser und Schiffahrtssperren) 
sowie unter dem zeitweiligen Ausfall von Transport­
gut (Erz, Kohle, Koks und Mineralöl) In der Ver­
gleichsperiode des Vorjahres waren die Verkehrs­
bedingungen teilweise noch ungünstiger gewesen, 
so daß die n-t-km-Leistung heuer dennoch um 13% 
höher war als 1969 Die beförderte Gütermenge sank 
allerdings um 3% 
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Neuzulassungen von Lastkraftwagen nach Größenklassen im III.. Quartal 1970 

Stück Nutzlast in t 

Nutzlast in kg Insgesamt Fuhrgewerbliche Übrige Insgesamt Fuhrgewerbl iche Ü b r i g e 

1970 Verände­ 1970 Verände­ 1970 Verände ­ 1970 Verände­ 1970 Verände­ 1970 Verände ­
rung gegen rung gegen rung gegen rung gegen rung gegen rung gegen 
1969 in % 1969 in % 1969 in % 1969 in % 196? in % 1969 in % 

Bis 499 . 242 + 71 6 _ 242 + 7 1 6 84 7 + 71 5 — — 8 4 7 + 7 1 5 

SOO— 999 673 + 22 6 6 + 1 0 0 0 665 + 2 2 0 504 8 + 22 6 6 0 + 1 0 0 0 498 8 + 2 2 0 

1 0 0 0 - 1 . 4 9 9 1 422 + 80 7 15 + 66 7 1 407 + 8 0 8 1 7 7 7 5 + 8 0 7 1 8 8 + 6 6 4 1 758 8 + 8 0 9 

1 5 0 0 - 1 . 9 9 9 . . . 172 + 37 6 3 0 0 169 + 3 B 5 301 0 + 37 6 5 3 0 0 295 8 + 3 8 5 

Summe bis 1 999 2 509 + 5 6 6 26 + 62'5 2 483 + 56'6 2.668 , 0 + 60"4 30'1 + 53"6 2 6 3 8 1 + 6 0 ' 4 

2 0 0 0 - 2 999 199 + 35 4 9 + 50"0 190 + 3 4 8 497 5 + 35 4 22 5 + 50 0 475 0 + 3 4 8 

3 0 0 0 - 3 . 9 9 9 134 + 57 6 6 + 50 0 128 + 58 0 469 0 + 57 6 21 0 + 50 0 4 4 8 0 + 5 8 0 

4 0 0 0 - 4 999 154 + 92 5 12 + 1 0 0 0 142 + 91 9 693 0 + 92 5 54 0 + 1 0 0 0 63? 0 + 9 1 9 

5 0 0 0 - 5 999 . . 100 + 1 0 4 1 15 + 2 0 0 0 85 + 9 3 2 5 5 0 0 + 1 0 4 1 8 2 5 + 2 0 0 0 4 6 7 5 + 9 3 2 

6 0 0 0 - 6 999 113 + 50 7 13 + 3 0 0 100 + 53 8 734 5 + 50 7 8 4 5 + 30 0 650 0 + 5 3 8 

7 000 und mehr 690 + 47 8 312 + 4 6 5 378 + 4 8 8 5.865 0 + 47 8 2.652 0 + 4 6 5 3.213 0 + 4 8 8 

Summe 2 000 und mehr . 1.390 + 53'9 367 + 50'4 1.023 + 5 5 ' 2 8.809'0 + 53'2 2 . 9 1 6 5 + 48"? 5.892'5 +55"4 

Insgesamt 3.899 + 5 5 6 393 + 5 1 2 3.506 + 5 6 ' 2 11 477 0 + 54'8 2 9 4 6 6 + 48 '9 8 530"6 + 5 6 •? 

In der Einfuhr wurden um 7% mehr und in der Aus­
fuhr um 46% weniger Güter befördert Der Inlands­
verkehr und der Transit sanken um je 2%. Von den 
österreichischen Gesellschaften DDSG und COMOS 
wurden um 3% weniger Güter verschifft Wie im Vor­
quartal schwächte sich der Westverkehr weniger 
stark ab (—0 7%) als der Südostverkehr (—6%); 
vor allem weil wieder Ruhrkohle geliefert wurde und 
mehr Erztransporte aus Übersee anfielen. Größere 
Kontingente an russischer Kohle und vermehrte 
Mineralöltransporte haben im Südostverkehr den 
stärkeren Rückgang bei anderen Gütern teilweise 
kompensiert. Im Oktober herrschten, im Gegensatz 
zum Vorjahr, viel günstigere Beförderungsbedingun­
gen Sie ermöglichten es der DDSG und COMOS, 
52% mehr Güter zu verschiffen als im Vorjahr und 
die Leistung des Vormonats annähernd zu erreichen 
Es wurden im Westverkehr mehr Erzlieferungen 
über Hamburg und Regensburg verfrachtet und im 
Südostverkehr Erz- und Kohlelieferungen unbehin­
dert aus der UdSSR nach Linz gebracht 

Entwicklung des Personenverkehrs 

1970 

I I I Quar ta l Oktober 
Absolut Veränderung gegen 

das Vor jahr in % 
Bahn 

Einnahmen Mill S 783 3 + 6 1 + 1 0 2 
n-t-km Mill 313 7 + 4 1 + 5 0 
Wagenachs-km Mill 302 3 + 2 9 + 3 9 
Z u g - k m Mill 1 4 1 + 1 4 + 0 3 
Verkaufte Karten . . . . Mill 1 5 8 + 1 9 + 1 7 

Straße 
Beförderte Personen') Mill 3 7 1 + 5 5 + 6 0 
Neuzulassungen von Personenkraft­

wagen . . . . . . St. 34.258 + 28 9 - 0 3 
Benzinverbrauch . M I M i 6 3 8 2 + 9 6 + 4 0 

Luftfahrt 

Beförderte Personen an und a b 1 000 587 2 - 2 7 - 2 3 
Transit 1 000 5 3 9 - 1 5 4 - 1 2 3 
Insgesamt 1 000 6 4 1 1 - 3 9 - 3 3 
A U A . . 1 000 170 7 - 7 4 

davon Inland 1 000 1 3 - 9 1 7 

' ) Post, Bahn und Privat, 

Lebhafter Personenverkehr 

Der Luftfrachtverkehr von und nach Österreich sta­
gnierte ( + 05%), und der Transitverkehr ging stark 
zurück (—21%), Insgesamt betrug der Rückgang 
5% Der Anteil der österreichischen Luftverkehrs­
gesellschaft am gesamten Luftfrachtverkehr (ohne 
Transit) sank im Laufe des Jahres kontinuierlich von 
32% auf 23%, Die Exporte und Importe der AUA-
Luftfracht gingen vor allem deshalb stark zurück 
(—31% und —22%), weil die Austrian Airlines nur 
noch einen regelmäßigen Frachtkurs (Wien—London) 
führen und das übrige Güteraufkommen mit den 
normalen Linienflugzeugen befördern, Mangels Ren­
tabilität wurden im Laufe des Jahres auch Zubringer­
flüge (von Linz und Innsbruck nach Wien) einge­
stellt 

Der Personenverkehr der Bahn wuchs im Iii. Quar­
tal schwächer als jener der anderen Massenver­
kehrsträger. Die Steigerungsrate sank von 11 5% im 
2 Halbjahr 1969 und 9 5 % im 1 Halbjahr 1970 auf 
4% im III Quartal Da die Wagenachs- und Zug­
kilometer nur um 3% und 15% zunahmen, hat sich 
die Rentabilität weiter gebessert Das zeigt auch die 
Zunahme der Einnahmen aus dem Personen- und 
Gepäckverkehr um 6%. Im Oktober betrug die Lei­
stungssteigerung (n-t-km) 5%. Die Autobus-Über­
land-Liniendienste erbringen seit Jahresbeginn, vor 
allem dank der günstigen Entwicklung des Fremden­
verkehrs, steigende Leistungen. Im Berichtsquartal 
betrug der Zuwachs der Beförderungsleistung von 
Post- und Bahnbussen 2% und 55%, im privaten 
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Linienverkehr 1 1 % und insgesamt 5 5% Die Kilo­
meterleistung stieg gleichzeitig nur um 2%, d, h., 
die Kapazitäten wurden besser ausgelastet. 

Der Flugverkehr von und nach Österreich war rück­
läufig (—25%).. AUA und Transitverkehr erlitten 
noch stärkere Verluste (7 5% und 15 5%). Der Rück­
gang des AUA-Passagierverkehrs — erstmals riß in 
einem Quartalergebnis die Expansion ab — hat meh­
rere Ursachen Erstens wurde der Binnenflugdienst 
eingeschränkt (—92%) und die Frequenz der Bun­
des länderflughäfen (durch Charterflüge) nahm ab. 
Außerdem ist die AUA mangels eines entsprechen­
den Inlandmarktes stärker als andere Fluggesell­
schaften von der internationalen Nachfrage abhän­
gig. Politische Ereignisse (Nahostkonflikt), das Ko­
operationsabkommen (mit der Sabena), dessen Aus­
laufen mit Ende des Winterflugplanes sich bereits 
durch sinkende Verkaufszahlen im Transatlantikver­
kehr ankündigt, sowie Konjunkturschwankungen 
wirkten sich ungünstig aus. Es ist zu hoffen, daß das 
in Ausarbeitung befindliche Konzept, das die Posi­
tion der Austrian Airlines in einer Kooperation mit 
der schweizerischen Fluggesellschaft festlegen soll, 
die Lage bessern wird 

DDSG und COMOS beförderten auf der Donau im 
IM. Quartal um 4% mehr Personen als im Vorjahr. 
Im Oktober ging der Ausflugsverkehr stark zurück 
(—26%).. Der Individualverkehr auf der Straße dürfte, 
geschätzt durch den Treibstoffverbrauch, um 7% zu­
genommen haben 

Neuzulassungen von Personenkraftwagen nach Größen­
klassen (einschließlich Kombifahrzeuge) 

H u b r a u m ccm III Q u a r t a l Veränderung Veränderung 

1969 1970 gegen das gegen 1967 
Vor jahr in % i n % 

Stück 

Bis 500 2B3 450 + 5 9 0 + 1 3 4 4 

5 0 1 - 1 . 0 0 0 3 506 4 590 + 3 0 9 + 2 9 1 

1 001 - 1 500 12 667 16 252 + 2 8 3 + 1 3 7 
1 501 - 2 ODO 7 6 1 6 10.346 + 3 2 4 + 65 3 

2 0 0 1 - 3 . 0 0 0 2 1 0 8 2 349 + 1 1 4 + 1 5 7 0 

3 0 0 1 - 4 000 74 133 + 7 9 7 + 5 3 3 3 
4 0 0 1 und mehr . 114 13B + 2 1 1 + 42 3 

Insgesamt . . 26.568 34.258 + 2 8 ' 9 + 3 5 3 

Die Zulassungen fabriksneuer Personenkraftwagen 
waren im Berichtsquartal mit 34.258 Einheiten um 
29% höher als 1969 und um 35% höher als im letz­
ten „Normaljahr" 1967, Nach den ersten zehn Mona­
ten 1970 ist die Zahl der neu zugelassenen Personen­
kraftwagen nur noch um 6 5 % kleiner als im glei­
chen Zeitraum 1968 (im Vergleich zu 1969: +38%), 
Die Nachfrageentwicklung war heuer so lebhaft, daß 
man erwarten konnte, das Jahresergebnis werde je­
nes von 1968 übertreffen Die Ankündigung des Aus­
laufens der 10%igen Autosondersteuer per 31. De­

zember 1970 hat aber Ende November die Neuzulas­
sungen schlagartig unterbunden. Wohl lagen sie 
schon im Oktober knapp unter dem Vorjahresniveau, 
doch waren damals, am Beginn der Belebung der 
Personenkraftwagen kaufe die Neuzulassungen rela­
tiv hoch, Es ist nicht zu erwarten, daß der Wegfall 
der Sondersteuer die Nachfrage sehr kräftig an­
regen wird, weil sich 1970 die Käufe innerhalb der 
Preissituation seit September 1968 schon ziemlich 
normalisiert hatten Nur zu Beginn des nächsten Jah­
res ist auf Grund des Rückstaueffektes zu Jahres­
ende mit stark steigenden Zulassungszahlen zu rech­
nen 

Die Sondersteuer brachte dem Bund in den ersten 
elf Monaten 1970 Einnahmen von 728 Mill S, Bis 
Ende Dezember hätten sie mit den erwarteten 
Schlußkäufen etwa 800 Mill S betragen, Für den 
Bundesvoranschlag 1971 (erster Entwurf) waren die 
präliminierten Einnahmen aus der Sondersteuer mit 
600 Mill, S stark unterschätzt worden, wodurch ihr 
Ausfall nun nicht so ins Gewicht fällt 

Hohe Einnahmen aus dem Fremdenverkehr 

Nach einer unterdurchschnittlichen Steigerung im 
II, Quartal erhöhten sich die Ausländernächtigungen 
im Berichtsquartal wieder stark ( + 18%), Die Iniän-
dernächtigungen stiegen nur geringfügig ( + 2%), 
insgesamt betrug die Zunahme 14%, 

Fremdenverkehr 

1970 
MI Quarta l Ok iober Sammer­

h a l b jähr ' ) 
Absolut Veränderung gegen das V o r j a h r in % 

Übernachtungen 
Inland 1.000 9 499 + 2 0 + 0 8 + 1 2 
Ausland . 1 000 35 557 + 1 7 7 + 1 6 3 + 1 6 6 
Insgesamt 1.000 45 056 + 1 4 0 + 8 8 + 1 2 7 

Devisen 
Einnahmen Mill. S 11 465 + 3 4 8 + 0 4 + 2 9 4 
Ausgaben Mill S 3 1 5 6 + 6 3 + 2 4 + 3 9 
Saldo . . . Mi l l S 8 3 1 0 •rSO'd - 2 3 + 4 5 6 

*) O h n e die ZoüausschluQgebiete Mitteiberg und Jungholz 

Die Deviseneinnahmen aus dem Ausländerfremden­
verkehr stiegen noch kräftiger. Mit 11.465 Mill, S 
waren sie um 35% höher als im Vorjahr, Dieser 
außergewöhnliche Erfolg erklärt sich zum Teil dar­
aus, daß die Urlauber aus der BRD heuer durch die 
DM-Aufwertung 1969 über einen Paritätsvorteil von 
9 3 % verfügten und ihre Einkommen nominell um 
10% stiegen Die Preissteigerungen in Österreich 
hielten sich in engeren Grenzen als in den meisten 
Konkurrenzländern Die westdeutschen Besucher 
scheinen ihre Vorteile nicht nur durch vermehrte 
Nächtigungen, sondern auch durch höhere sonstige 
Urlaubsaufwendungen genutzt zu haben 
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Zum andern Teil dürfte auch der steigende Anteil 
von Besuchern, die nicht so sehr Erholungs- als viel­
mehr Besichtigungsreisen nach Österreich unterneh­
men (Amerikaner, Japaner, Engländer und Franzo­
sen) und dadurch mehr im Urlaub ausgeben, zur 
stärkeren Zunahme der Deviseneinnahmen beigetra­
gen haben 

Die Devisenausgaben österreichischer Auslands­
urlauber stiegen nur wenig ( + 6%). In den letzten 
zwei Jahren waren allerdings die Vergleichsdaten 
durch Devisenspekulationen überhöht. Die Netto-
Deviseneinnahmen übertrafen mit 8.310 Mill S das 
Vorjahresergebnis um 50% 

Außenhandel 
D a z u Statistische Ubersichten 9 1 bis 9 6 

in den letzten Monaten hat sich die Expansion der 
Exporte weiter abgeschwächt. Nach ihrem Höhe­
punkt im III Quartal des Vorjahres ( + 26%) erreichte 
die Ausfuhr zwar auch im 1. Halbjahr 1970 hohe Zu­
wachsraten, nun ist aber die Abflachung deutlich zu 
erkennen (III. Quarta! +16%), Im Oktober sank die 
Rate auf 6%, wobei allerdings zu berücksichtigen 
ist, daß dieser Monat um zwei Arbeitstage weniger 
hatte als im Vorjahr In der Einfuhr zeichnet sich 
ebenfalls ein Ende des Booms ab, doch ist das 
Wachstum der Importe noch immer viel größer als 
das der Exporte. Am stärksten stiegen die Importe 
im iE, Quarta! (+26%), im III, Quartal nahmen sie um 
25%, im Oktober um 19% zu, 

Entwicklung der Aus- und Einfuhr1) 
Einfuhr Ausfuhr Einfuhrüberschuß 

Mill S V e r ­ Mil l S V e r ­ Mil l S V e r ­
änderung änderung änderung 
gegen das gegen das gegen das 

Vor jahr Vor jahr Vor jahr 

% % % 

0 1969 . . 73.300 + 1 3 2 62 564 + 2 1 6 10 736 - 191 

1970, I. Gu­ 20 559 + 2 4 5 16,761 + 2 3 2 3.798 + 3 0 1 
ll. Qu. 22 764 + 2 6 5 18.652 + 2 3 8 4 1 1 2 + 4 0 1 

III Q u 23.299 + 2 5 4 18,827 + 1 5 7 4 472 + 93 4 
O k t o b e r 8.593 + 1 9 0 6 740 + 6 3 1 853 +111 0 

<) In dieser und den folgenden Tabel len sowie im Text wurden Flugzeuge im 
V o r m e r k v e r k e h r zu Reparaturzwecken von den Außenhandelswerten abgezo­
gen 

Abflachung der Exportausweitung 

Die Exportzuwachsraten sind in allen wichtigen Wa-
renobergruppen zurückgegangen Ausnahmen bilden 
nur die Nahrungsmittel ( + 41%), deren Ausfuhr seit 
Anfang dieses Jahres wertmäßig kräftig ausgedehnt 
wurde, und die Rohstoffexporte; sie wuchsen nach 
dem Höhepunkt im III.. Quartal des Vorjahres nur 
mäßig, stiegen aber im Berichtsquarta! wieder stär­

ker (+17%) In den anderen Gruppen (zusammen 
mehr als 80% der Exporte) ist der kurzfristige Trend 
durchwegs sinkend, Für die halbfertigen Waren be­
gann die Abschwächung Anfang dieses Jahres 
(II! Quartal +8%) Die Ausfuhr von Investitions­
gütern erreicht gleichfalls nicht mehr die Steige­
rungsraten der 2, Hälfte 1969. Sie konnte sich zwar 
zu Frühjahrsbeginn kurzfristig erholen, hat aber seit­
her wieder sinkende Zuwachsraten Am längsten 
hielt der Aufschwung bei den Konsumgüterexporten 
an. Hier begann die Abflachung erst im II, Quartal 
1970. 

Ausfuhr nach Warenobergruppen 
1970 

II I . Q u a r t a l Okt. 

Mill . S Veränderung 

Anteil an der 
Gesamtausfuhr 

i n % 
III Quar ta l 

Nahrungs- und Genußmittel 
Rohstoffe 
H a l b f e r t i g e W a r e n 
Fert igwaren . 

davon 
Maschinen und 

Verkehrsmittel 
Andere Fert igwaren 

oder 
Investitionsgüter 
Konsumgüter . 

gegen das 
V o r j a h r in % 1969 1970 

973 + 4 1 4 4 2 5 2 
2.628 + 1 6 9 1 3 8 1 3 9 
4 007 + 7 7 22 9 21 3 

11 219 + 1 6 7 5 9 1 59 6 

4 312 + 1 8 8 22 3 22 P 
6,907 + 1 5 5 3 6 8 36 7 

4.081 + 1 5 0 21 8 2 1 7 
7 1 3 8 + 1 7 7 37 3 3 7 9 

Das Wachstum der Maschinen- und Verkehrsmittel­
ausfuhr ist deutlich zurückgegangen (II, Quartal 
+37%, III. Quartal +19%), liegt aber noch immer 
über dem Durchschnitt der Gesamtexporte. EWG 
und EFTA bezogen ein Drittel mehr als im Vorjahr, 
die Oststaaten aber um 23% weniger. Die Abschwä­
chung der Expansion betraf sowohl die Maschinen 
im engeren Sinn ( + 16%) als auch elektrotechnische 
Geräte ( + 25%) und Verkehrsmittel (+13%) Die 
Ausfuhr konsumnaher Fertigwaren (S1TC8) erhöhte 
sich im Durchschnitt der Gesamtexporte, Zwar wur­
den weit mehr Schuhe und feinmechanische Geräte 
ins Ausland geliefert ( + 27% und +29%), die Aus­
fuhr von Bekleidung (+9%) nimmt aber schon seit 
einem halben Jahr nur noch geringfügig zu. Etwa die 
Hälfte der gesamten Kleiderausfuhr geht in die EFTA, 
die ihre Käufe in Österreich noch um 15% erhöhte, 
Das Wachstum der Halb- und Fertigwaren (SITC6) 
hat sich vom Ii. auf das III. Quartal halbiert (+24% 
bzw.. +12%).. Hier wirken sich die mäßige Zunahme 
der Eisen- und Stahlexporte (+4%) sowie der Rück­
gang der Lieferungen von Nichteisenmetallen aus. 
Die Stahlexporte waren vor allem nach Deutschland 
rückläufig (—23%, Auslaufen des Röhrengeschäftes); 
sie lagen aber auch in den Oststaaten unter dem 
Vorjahresniveau. Ferner blieben auch die Zuwächse 
in der Ausfuhr von Textilien und Papier weit unter 
den bisherigen Raten Nur die Metallwaren und Er­
zeugnisse aus mineralischen Stoffen konnten in die-
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Wachstum der Ausfuhr nach Warenobergruppen 
(Dreimonatsdurchschnitte der Steigerungsraten) 
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ser Gruppe kräftig expandieren. Gleiches gilt für die 
chemischen Erzeugnisse (+20%), Unter ihnen erwei­
sen sich vor allem die Kunststoffe (+49%) als sehr 
dynamisch,, Sie haben wertmäßig bereits die Grund­
stoffe, den einstigen Hauptexportartikel der chemi­
schen Industrie, überrundet Unter den Rohstoffen 
stieg die Ausfuhr von Papierzeug um 20%, die 
Holzausfuhr um 14%, In die EWG, den traditionel­
len Holzabsatzmarkt Österreichs, waren die Liefe­
rungen nur wenig höher als vor einem Jahr, dagegen 
expandierte die Ausfuhr in die EFTA und nach Ost­
europa kräftig Für das starke Wachstum der Gruppe 
Ernährung war in erster Linie die vermehrte Ausfuhr 
von lebenden Tieren ( + 37%) sowie von Obst und 

Ausfuhr wichtiger Erzeugnisse 
III Quar ta l 

1969 1970 
Anteil an der Gesamt- Veränderung 

ausfuhr 

% 

gegen das 
Vor jahr 

H o l z und Kork 7 1 7 0 + 1 4 1 
Chemische Erzeugnisse 5 1 5 3 + 2 0 4 
Kautschukwaren 1 5 1 4 + 9 8 
Papier und Papierwaren 5 6 5 5 + 1 4 3 
G a r n e Gewebe, Texti l fertig w a r e n 7 6 7 1 + 7 7 
Magnesit und -erzeugnisse 2 6 2 8 + 2 2 0 
Eisen und Stahl 12 5 11 2 + 3 6 
NE-Meta l le 2 9 2 4 - 5 5 
Metal l waren 3 5 4 0 + 3 0 3 
Maschinen . . . 1 2 1 1 2 2 + 1 6 4 

Elektrotechnische Geräte 7 0 7 6 + 2 5 3 
Verkehrsmittel . . . 3 2 3 2 + 1 3 3 
Bekleidung 4 0 3 8 + 8 7 

Gemüse ( + 73%) bestimmend. Die Zunahme der 
Viehexporte ist zum Teil eine Folge der höheren Ex­
portpreise. 

Exporte in die EFTA weiterhin kräftig gestiegen 

Im III. Quartal wurden von den Gesamtexporten 40% 
in der EWG, 26% in der EFTA und 12% in Osteuropa 
abgesetzt Verglichen mit dem Vorjahr ist damit der 
Anteil der EFTA um 2 Prozentpunkte gestiegen, jener 
der Oststaaten um 2 Prozentpunkte gesunken.. 

Die Ausfuhr in die EFTA konnte um 28% ausgewei­
tet werden Sie ist damit noch immer Träger des 
Ausfuhrwachstums, doch haben auch hier die Zu­
wachsraten seit Beginn des II. Quartals sinkende 
Tendenz. Die Zunahmen waren in den einzelnen 
Gruppen ziemlich einheitlich. Kräftiger stiegen Ma­
schinen und Verkehrsmittel ( + 38%), es konnten aber 
auch viel mehr chemische Erzeugnisse ( + 34%; vor 
allem Kunststoffe: +87%) und um 38% mehr Holz 
abgesetzt werden.. Die Stahlexporte wuchsen weiter­
hin stark ( + 35%), so daß Österreich derzeit nur par­
tiell vom Nachlassen der internationalen Stahlkon­
junktur betroffen ist. Die Papierexporte hingegen 
nahmen nach 40% im II Quartal nur noch um 17% 
zu. Konsumnahe Fertigwaren wurden um 2 1 % , Wa­
ren der Ernährungsgruppe um 33% mehr in die 
EFTA exportiert. Vom derzeitigen Importsog der 
Schweiz profitiert Österreich (+27% nach 40% und 
34% in den ersten beiden Quartalen) besonders 
stark, wobei die Maschinen und Verkehrsmittel do­
minieren ( + 42%).. Die Ausfuhr nach Großbritannien 
nahm um 25% zu, in erster Linie dank höheren Be­
zügen von Halbwaren und Investitionsgütern. Die 
relativ starken Zuwächse im Export nach England 
erklären sich teilweise aus den geringen Steigerun­
gen im Vorjahr.. Am schwächsten nahm die Ausfuhr 
nach Schweden zu, erreichte aber doch eine Rate 
von + 2 1 % . 
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Die wichtigsten Handelspartner Österreichs 
(I bis III. Quartal 1970) 

Einfuhr nach Warenobergruppen 

Ausfuhr 

Bundesrepublik Deulschland 
Schweiz 

Italien . 
Großbr i tannien 
U S A 

Mi l l . S 

12.943 5 
5 513 3 
5.346 6 
3.173 2 
2.384 7 

Antei l 
an der 

Gesamt ' 
ausfuhr 

% 
23 9 
1 0 2 

9 9 
5 9 
4 4 

Einfuhr 
Mill . S Antei l 

an der 
Gesamt­

einfuhr 
% 

27 468 4 
4 745 9 
4.380 5 
4.526 5 
2 400 0 

41 2 
7 1 
6 6 
6 3 
3 6 

In die EWG ( + 14%) wurde die durchschnittliche 
Zuwachsrate der Gesamtexporte nicht ganz erreicht, 
Die Lieferungen von Maschinen erhöhten sich zwar 
um 40% und die von elektrotechnischen Geräten um 
37%, in den meisten anderen Gruppen jedoch wa­
ren die Ergebnisse viel schlechter,, So stiegen etwa 
die Exporte von Bekleidung nur um 5%, von Papier 
um 2% und von Holz um 7%, in einigen bedeuten­
den Gruppen lag die Ausfuhr sogar unter dem Vor­
jahresniveau: Die Exporte von Eisen und Stahl gin­
gen um 10%, von Nichteisenmetallen um 2 1 % und 
von Textilien um 12% zurück, Die Bundesrepublik 
Deutschland bezog viel mehr Maschinen und Ver­
kehrsmittel, konsumnahe Fertigwaren und chemische 
Erzeugnisse., Der Rückgang der Eisen- und Stahlaus­
fuhr ließ auch die gesamte Gruppe der Halb- und 
Fertigwaren sinken (—6%)., Seit Herbst 1969 waren 
die Exporte nach Deutschland stärker gestiegen als 
im Durchschnitt der Gesamtexporte in die EWG, nun 
expandieren die Exporte in die Beneluxiänder am 
kräftigsten,, Sie bezogen in den industriellen Haupt­
gruppen weit mehr als im Vorjahr, ausgenommen 
konsumnahe Fertigwaren, deren Wert um 8% sank.. 
Italien (+13%) schränkte seine Bezüge an chemi­
schen Erzeugnissen um 19% ein und kaufte nur 
wenig mehr Rohstoffe, Die geringste Zuwachsrate 
unter den EWG-Staaten erreichten die Exporte nach 
Frankreich, sie nahmen aber nach einer Stagnation 
im Vorquartal immerhin um 9% zu, 

In die Vereinigten Staaten wurde um 5%, nach Japan 
um 13% mehr geliefert als im gleichen Zeitraum des 
Vorjahres, 

Regionalstruktur des Außenhandels 
Einfuhr Ausfuhr 

1969 1970 1969 1970 
Anteil an der Anteil an der 

Gesamteinfuhr Gesamtausfuhr 
% 

EFTA' ) 19 0 1 8 6 2 4 0 26 4 
E W G 5 5 7 56 4 41 2 40 3 
Osteuropa' ) . . . . 1 0 2 1 0 0 13 7 11 5 
Sonstiges Europa 2 7 2 7 5 7 7 2 

USA 3 0 3 4 5 2 4 7 
Andere Industriestaaten in Übersee*) 2 3 2 6 3 6 3 2 
Sonstige Staaten (Entwicklungsländer) . . 7 1 6 3 6 6 6 7 

1970 Antei l an der 
Gesamteinfuhr 

Ii i . Quar ta l O k t in % 
Mill . S Veränderung I I I . Quar ta l 

gegen das Vor - 1969 1970 
j ä h r in % 

Nahrungs- und Genußmif lel 
Rohstoffe . . . . 
Halbfert ige W a r e n . . . . 

Fert igwaren 
davon 

Maschinen und Verkehrsmittel 
A n d e r e Fert igwaren 

oder 

Investitionsgüter 
Konsumgüter . 

1 657 
4.621 
4 622 

12.395 

7 011 
5.384 

4 277 
8.118 

+ 1 5 6 
+ 3 3 2 
+ 1 9 2 
+ 2 6 5 

+ 3 2 1 
+ 1 9 8 

+ 3 4 2 
+ 2 2 7 

7 7 7 1 
1 8 7 1 9 8 
20 9 19 9 
52 7 53 2 

28 5 
24 2 

1 7 1 
35 6 

3 0 1 
2 3 1 

184 
34 8 

' ) Einschließlich Finnland. — ' ) O h n e Jugoslawien — ' ) K a n a d a , Japan, Republik 
Südafr ika, Austral ien, Neuseeland 

Importe in den meisten Warengruppen schwächer 
gestiegen 

Nach den Exporten zeichnet sich nun auch bei den 
Importen ein Ende des Booms ab. Seit Juni sind die 
Zuwächse von Monat zu Monat kleiner geworden.. 
Von dieser Entwicklung sind fast alle Obergruppen 
betroffen.. Nur die Einfuhr von Nahrungsmitteln und 
Rohstoffen stieg mit +16% und +33% stärker als 
im II. Quartal.. In der Gruppe der Rohstoffe war die 
Zunahme der Brennstoff!mporte entscheidend, die 
zum Teil auf Preissteigerungen zurückging.. Der 
Höhepunkt der Einfuhr von halbfertigen Waren lag 
im 1, Halbjahr 1970 ( + 25%), im Berichtsquartal 
ging die Steigerungsrate auf 19% zurück, Unter den 
Fertigwaren verlief die Entwicklung seit dem Vorjahr 
zwischen Konsumgütern und Investitionsgütern un­
terschiedlich, Die Zuwachsraten der Konsumgüter 
hatten gleichbleibend hohe Tendenz, die der Inve­
stitionsgüter stiegen bis zur Jahresmitte, gingen aber 
seither stark zurück, 

in Zusammenhang mit der noch immer hohen Inve­
stitionstätigkeit stiegen die Importe von Maschinen 
und Verkehrsmitteln um 32%, blieben damit aber un­
ter der Rate des Vorquartals,, Die Bezüge konsum­
naher Fertigwaren ( + 20%) schwächten sich kaum 
ab., Die Steigerungsrate der Halb- und Fertigwaren 
ging dagegen merklich zurück ( + 18%), insbeson­
dere da sich die Nachfrage nach ausländischen 
Textilien und NE-Metallen abschwächte, Weiterhin 
kräftig wuchsen die Importe von Eisen und Stahl 
(+47%), die durch den Rückgang der internatio­
nalen Exportpreise in diesem Bereich angeregt wer­
den, Vor allem stiegen die Bezüge aus den Oststaa­
ten,, Unterdurchschnittlich ( + 19%) nahm die Einfuhr 
von chemischen Erzeugnissen zu, Besonders kräftig 
wurden die Brennstoffimporte ausgeweitet (+48%), 
die EWG lieferte doppelt so viel wie im Vorjahr, Die 
Nachfrage nach Erzen und Schrott hat sich auf 
Grund der Abschwächung der Stahlkonjunktur eben­
falls entspannt ( + 9 % nach +75% und 34% in den 
ersten beiden Quartalen), insbesondere sind die Be­
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züge aus der EWG zurückgegangen. In der Gruppe 
Ernährung waren die Steigerungen wie im 1. Halb­
jahr sehr unterschiedlich. Die Fleisch- und Futter­
mittelimporte wurden beinahe um die Hälfte ausge­
weitet, Genußmittel und Getreide hingegen wurden 
nur wenig mehr bezogen. 

Die regionale Struktur der Importe hat sich nur ge­
ringfügig zugunsten der EWG und zu Lasten der 
EFTA verschoben, Unter den EWG-Staaten wurden 
die Bezüge aus Belgien-Luxemburg und aus 
Deutschland am stärksten ausgeweitet, unter den 
EFTA-Staaten jene aus Schweden Die Importe aus 
den USA nahmen um 40%, die aus Japan um 38% 
zu, 

Internationaler Vergleich 

Im Ausfuhrwachstum der EFTA-Staaten nimmt Öster­
reich nicht mehr die Spitze ein, Kräftiger expandie­
ren die Exporte Schwedens und Dänemarks, schwä­
cher die Exporte Großbritanniens (bedingt durch den 
Dockerstreik) und der Schweiz, Die EWG erreicht 
etwa die gleiche Steigerungsrate wie Österreich Die 
Einfuhr Österreichs wächst derzeit rascher als die 
aller wichtigen europäischen Staaten, nur in Italien 
ist der Importsog fast gleich groß, 

Osthandel im III. Quarta! passiv 

Im Berichtsquartal sind die österreichischen Im­
porte aus Osteuropa kräftiger gestiegen (+23%) als 
in den ersten beiden Quartalen 1970 (+19% und 
+ 17%) und etwa im gleichen Maße wie die öster­
reichische Gesamteinfuhr (+25%). Die Exporte hin­
gegen, die in den ersten beiden Quartalen 1970 um 
28% und 2 1 % zugenommen hatten, blieben im 
III. Quartal um mehr als 3% unter dem Vergleichs­
wert des Vorjahres.. Dadurch kehrte sich die Han­
delsbilanz im Verkehr mit Osteuropa in einen Pas­
sivsaldo um Vor einem Jahr hatte sich ein Aktivum 
von 341 8 Mill. S ergeben, im III. Quartal 1970 war 
der Warenaustausch mit dem Osten für Österreich 
um 1656 Mill S passiv. Die Oststaaten versuchten 
offensichtlich ihre Clearing-Verschuldung gegenüber 
Österreich bis zum Auslaufen der Clearing-Verträge 
abzubauen. (Ab 1. Jänner 1971 wird der Zahlungs­
verkehr im Handel mit der UdSSR und ab 1972 vor­
aussichtlich auch mit den meisten anderen Oststaa­
ten in freien Devisen abgewickelt.) Durch Drosse­
lung der Bezüge aus Österreich und Intensivierung 
der Exporte, möglicherweise auch mit Hilfe anderer 
Operationen, ist es den Oststaaten gelungen, das 
Österreichische Clearing-Aktivum, das Ende April 
mit 26 6 Mill V-S (Verrechnungs-Dollar) einen 
Höchststand erreicht und insbesondere im UdSSR-

Clearing den vereinbarten Uberziehungslimit bei wei­
tem überschritten hatte, bis Ende September auf 
157 Mill V-S zu reduzieren 

Der Anteil der Oststaaten (ohne Jugoslawien) an der 
österreichischen Ausfuhr ist im Berichtsquartal auf 
115% zurückgegangen (1969: 13 7%), jener Jugo­
slawiens hingegen stieg auf 5% An der österreichi­
schen Gesamteinfuhr waren die Oststaaten mit 
100%, Jugoslawien mit 1 6% beteiligt 

Osthandel im III Quartal 1970 

Ausfuhr Einfuhr Clear ing­
stand 

Mil l s Verände ­ Mil l S Verände- in 1.000 VS 
rung rung Stand 

gegen das gegen das 30. I X 1970 
Vor jahr in % Vor jahr in % 

Albanien . . 5 8 + 1 6 2 7 6 + 82 8 _ 
D D R 146 2 - 1 2 4 203 2 + 4 8 0 + 4 245 
Bulgarisn 1 4 4 3 - 2 3 6 88 7 + 3 3 6 + 695 
Palen . 262 6 - 3 2 409 5 + 30 9 + 2 485 
Rumänien. . 292 0 - 0 0 210 2 + 1 0 0 0 + 364 
CSSR 361 3 - 1 4 2 457 5 + 6 2 — 3.440 
U n g a r n . . 526 5 + 2 5 4 413 3 + 1 6 1 + 2 1 6 0 
UdSSR 420 4 - 9 7 534 7 + 1 2 4 + 9.210 

Osteuropa 2 1 5 9 1 - 3 2 2 3 2 4 7 + 2 3 4 + 1 5 719 
Jugoslawien 955 0 + 7 7 7 383 8 + 10 3 -

Die Exporte gingen im Vergleich zum Vorjahr in alle 
osteuropäischen Länder, mit Ausnahme von Ungarn, 
Albanien und Jugoslawien, zurück. Die Fortschritte 
der ungarischen Wirtschaftsreform machen es den 
Zentralinstanzen dieses Landes offensichtlich zu­
nehmend unmöglich, den Außenhandel aus handels­
politischen Motiven zu manipulieren.. Da die öster­
reichischen Exporte nach Ungarn bereits seit einiger 
Zeit kräftig expandieren, ist Ungarn wichtigster Ab­
nehmer österreichischer Waren in Osteuropa gewor­
den, Besonders empfindlich war der Rückgang der 
österreichischen Ausfuhren nach Bulgarien und in 
die CSSR (—24% und —14%) Die Exporte in die 
CSSR sanken vor allem zufolge der in diesem Land 
eingeleiteten Austerity-Politik, die sich insbesondere 
in einer Drosselung der Importe aus den westlichen 
Ländern auswirkt, In den ersten neun Monaten die­
ses Jahres blieb die österreichische Ausfuhr in die 
CSSR um 5% unter dem Vergleichs wert des Vor­
jahres 

Ein Vergleich mit den bisher verfügbaren Daten über 
die Ostexporte anderer westlicher Länder zeigt, daß 
zwar im III. Quartal die osteuropäischen Länder all­
gemein ihre Nachfrage nach westlichen Gütern et­
was dämpften, Österreich aber davon besonders 
stark betroffen wurde: die Ostexporte der BRD stie­
gen im iü Quartal 1970 um 19% (II. Quartal: 25%), 
die der Schweiz um 19% (25%), die von Italien um 
5% (5%). 
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Der Rückgang der Exporte nach Osteuropa ist vor 
allem darauf zurückzuführen, daß die Oststaaten ihre 
Bezüge an Maschinen und Verkehrsmitteln stark re­
duzierten (—23%}: Die UdSSR importierte um 29%, 
die DDR um 36%, Polen um 35% und die CSSR um 
32% weniger Investitionsgüter aus Österreich als in 
der Vergleichsperiode des Vorjahres. Nur Rumänien 
hat viel mehr Maschinen bezogen (+90%), Ferner 
sanken die Exporte von Eisen und Stahl (—3%), vor 
allem in die UdSSR und nach Rumänien (—23% 
und —39%) Die Exporte anderer Halb- und Fertig­
waren stiegen um 9%, hauptsächlich da mehr Papier 
(-1-17%), Waren aus mineralischen Stoffen ( + 29%) 
und Metallwaren ( + 23%) geliefert wurden; die Ost­
exporte von Garnen und Geweben gingen um 3 1 % 
zurück. Die Ausfuhr von konsumnahen Fertigwaren 
nahm um 7% zu, wobei die größte Steigerung im 
Rußlandexport (+48%) erzielt wurde. Insbesondere 
belebte sich der Export von Schuhen (+31%) Auch 
die Ausfuhr von chemischen Erzeugnissen ( + 5%) 
stieg vor allem in die UdSSR ( + 24%). Der Struktur­
wandel im Ostexport von Chemiewaren1) setzte sich 
weiter fort: Die Lieferungen von chemischen Grund­
stoffen und Verbindungen (einschließlich Düngemit­
tel) sind zurückgegangen (—11%), die Exporte von 
Kunststoffen und -harzen stiegen weiter (+23%) 

Zusammensetzung der österreichischen Exporte In die 
Oststaaten im HL Quartal 19701) 

Mill. S Verände- Anteil Antei l 
rung gegen am am Ort -
d u Vorjahr Gesamt- export 

in % export der in % 
jeweil igen 

Position in % 

Ernährung . . . . 51 8 + 1 4 5 9 5 6 2 4 
Get ränke und T a b a k . . . 3 5 + 5 1 9 9 0 2 

Rohstoffe ohne Brennstoffe . . . . 120 9 + 2 3 1 6 1 5 6 

Mineralische Brennstoffe Energie . 45 6 — 32 8 6 8 2 1 
Chemische Erzeugnisse 359 2 + 4 8 36 3 1 6 6 
H a l b - und Fert igwaren 941 2 + 3 3 13 2 4 3 6 

davon Eisen und Stahl 396 0 - 3 2 18 8 f 8 3 
Übrige Halb- u. Fertigwaren 545 2 + 8 5 10 9 25 3 

Maschinen und Verkehrsmittel 516 2 23 3 12 0 2 3 9 
Sonstige Fert igwaren 120 5 + 7 4 4 3 5 6 

Insgesamt. 2 1 5 9 1 _ 3 2 11'5 1 0 0 0 

' ) Einschließlich Albanien, ohne Jugoslawien 

Die österreichischen Importe stiegen aus allen ost­
europäischen Ländern, vor allem aus Rumänien und 
Bulgarien (+100% und +34%)., Unterdurchschnitt­
lich nahmen die Bezüge aus der CSSR zu ( + 6%), 
Die kräftige Zunahme ( + 23%) ist vor allem höheren 
Bezügen von Eisen und Stahl, Rohstoffen sowie Nah­
rungsmitteln ( + 6 1 % , +39%, +26%) zuzuschreiben, 
die Einfuhr von Brennstoffen (+18%) stieg unter-

') Siehe Monatsberichte des österreichischen Institutes für 
Wirtschaftsforschung, Jg 1970, Nr 9, S, 367, 

durchschnittlich, die von sonstigen Halb- und Fertig­
waren hingegen ging zurück (—9%). Im Berichtsquar­
tal bezog Österreich aus den Oststaaten Eisen und 
Stahl im Wert von 181 Mill, S,das sind 18% deröster-
reichischen Importe,, Sogar Polen, Bulgarien und Ru­
mänien lieferten größere Mengen von Stahl nach 
Österreich Die hohen Rohstoffimporte erklärten sich 
vor allem aus der Zunahme der Holzeinfuhr um 87% 
Die Importe von Erzen und Schrott stiegen nur um 
15% Die Agrarimporte aus Ungarn wuchsen um 
59%, dieses Land ist wichtigster osteuropäischer 
Nahrungsmittellieferant Österreichs geworden, Aus 
den Oststaaten wurde insbesondere viel mehr Obst 
und Gemüse ( + 52%) bezogen, die Fleischimporte 
nahmen nur um 7% zu Die importe von Maschinen 
und Verkehrsmitteln stiegen um fast ein Viertel 
(22%), die Mehrbezüge stammten vor allem aus der 
CSSR, DDR und Polen ( + 8 1 % , +56% und +199%), 
Aus Polen wurden Personenkraftwagen im Werte von 
14 Mill S eingeführt (kein Import im Vergleichsquar­
tal 1969) Es handelt sich offenbar um Fahrzeuge, die 
in Polen auf Grund einer italienischen Lizenz herge­
stellt wurden,, Osteuropa hat allerdings als Lieferant 
von Investitionsgütern nach wie vor nur marginale 
Bedeutung: Weniger als 2% des österreichischen 

Zusammensetzung der österreichischen Importe aus den 
Oststaaten im III, Quartal 19701) 

Mill S Verände- Ante i l Anteil 
rung gegen a m am Ost-

dasVor jahr Gesamt- import 
in % impor t der in % 

jewei l igen 
Position in % 

Ernährung . . . . 279 7 + 26 0 1 6 0 1 2 0 

Get ränke und T a b a k 11 2 + 2 1 9 8 5 2 0 5 

Rohstoffe ohne Brennstoffe 3 9 9 9 + 39 2 18 6 17 2 
Mineralische Brennstoffe, Energie 961 2 + 1 8 5 4 3 9 41 4 
Tierische und pflanzliche Ö le , Fette. 48 4 - 1 9 0 2 3 6 2 1 
Chemische Erzeugnisse . 158 9 + 29 3 7 1 6 8 
H a l b - und Fert igwaren 301 0 + 23 3 5 8 12 9 

davon Eisen und Stahl 1811 + 61 1 »7 7 7 8 
Übrige Halb- u. Fertigwaren 119 9 - 89 2 9 S 1 

Maschinen und Verkehrsmittel 1 1 5 8 + 22 0 1 7 5 0 
Sonstige Fert igwaren . . 4 8 5 + 14 2 2 1 2 1 

Insgesamt 2 3 2 4 7 + 2 3 4 1 0 0 lOO'O 

' ) Einschließlich Albanien , ohne Jugoslawien. 

Brennstoffimporte aus Osteuropa im HL Quartal 19701) 

Insgesamt Veränderung Anteil a m Anteil an 
Mill . S gegen das Gesamt impor l der 

Vor jahr d e r j e w e i l i - Brennstoff­
in % gen Position einfuhr aus 

i n % Osteuropa 
l " % 

Steinkohle und -briketts 299 5 + 2 7 3 72 7 31 2 

Braun kahle und -briketts 44 0 + 1 7 0 3 9 3 4 6 

Koks 1 5 2 1 + 1 5 2 49 0 15 8 

Erdöl 2 6 9 3 + 3 5 2 6 4 2 28 0 

Erdölprodukte 1 1 4 3 - 0 9 16 5 11 9 

Naturgas (Erdgas) . . . 7 9 6 - 1 2 2 100 0 8 3 

Insgesamt 961 2 + 1 8 ' 5 4 3 9 lOO'O 

' ) Einschließlich Albanien , ohne Jugoslawien 
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Importbedarfes werden durch Bezüge aus dem Osten 
gedeckt Den gleichen Anteil erreicht Osteuropa am 
Import von konsumnahen Fertigwaren, Unter den 
Halb- und Fertigwaren sind die Importe von NE-Me­
tallen um 38% zurückgegangen, die von Garnen und 
Geweben um 35% gestiegen, Die Bezüge von Brenn­
stoffen nahmen aus Osteuropa viel schwächer zu 
(+18%) als aus den übrigen Ländern (+48%), Der 

Anteil Osteuropas an der Versorgung Österreichs 
mit importierten Brennstoffen ist von 52% und 54% 
im I, und II, Quartal auf 44% im Berichtsquartai zu­
rückgegangen, Die Importe von Steinkohle und 
Koks waren (wertmäßig) um 28% und 15% höher 
als vor einem Jahr, die Erdöiimporte stiegen um 
35%, die Bezüge von Erdölproduktion und Erdgas 
dagegen gingen zurück ( — 1 % und —12%), 
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